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Nr. 260 


Oppeln. Nriſſe. 


Tagesſchau 


hrinz Max von Baden, der letzte Reichs⸗ 
Kanzler des Kaiſerreichs, iſt geſtorben. 
u 


Die Zentrumsfraktion des Reichstags 
hielt eine Sitzung ab, in der die durch den Aus⸗ 
Fug der Zentrums mitglieder aus dem 
Reichsausſchuß geſchaffene Lage erörtert 
wurde. 


Der Stein des Anſtoßes 


0 raf Weſtarp hat als Vorſitzender der deutſch⸗ 
nationalen Reichstagsfraktion um eine frü⸗ 
here Einberufung des Reichstags 
erſucht, um die Abſtimmung über das Haager 
Abkommen nicht vor der Abſtimmung über den 
Volksentſcheid ſtattfinden zu laſſen. 


5 fransöſiſchen Meldungen ſoll die zweite 
Haager Konferenz noch im November 
einberufen werden. 

* 

In der Strafſache Sklarek hat nun der Unter⸗ 
ſuchungsrichter gegen die beſchuldigten Perſonen 
die Borunterſuchung eröffnet und gegen 
wei von ihnen, die Stadträte Gäbel und Dege⸗ 

ner, Haftbefehl wegen Fluchtverdachts und 

Verdunkelungsgefahr erlaſſen. 

* 


Merbürgermeiſter Böß veröffentlicht jetzt eine 
echtſertigung, in der er den Einkauf der 
elajade bei den Gebrüdern Sklarek zu⸗ 

gibt, das Beſtehen eines beſonderen Kontos ſo⸗ 

wie die Begünſtigung der Sklareks durch ihn 
verneint und ſagt, daß er ſich einer rechtlichen 
und ſittlichen Schuld nicht bewußt ſei. 


dun Rieſenfeuer hat in Berlin zwei Fabrik⸗ 
gebäude vernichtet. 


Prinz Mar von Baden + 


we Karlsruhe, 6. November. (Eig. Fnnk⸗ 
stud.) Der letzte Reichskanzler des Kaiſerreichs, 
ins Max von Baden, iſt heute früh Hier: 

fe geſtorben. 


z. Prinz Max wurde am 10. Juli 1876 als Sohn 

de Prinzen Wilhelm, eines Bruders des Groß⸗ 
8,7098 Friedrich I., in Baden-Baden geboren. 

N ine Mutter war die Prinzeſſin Marie, geb. Ro⸗ 
anowsky, Heröogin von Leuchtenberg. 


uud ring Max von Baden ſtudierte in Heidelberg 
1 W. Freiburg Rechtswiſſenſchaften und promo⸗ 
N te zum Dr. jur. Er tat dann Milttärdienft 
| Garde⸗Küraſſierregiment in Berlin, war 
a» ter auch Kommandeur des badiſchen Leib⸗Dra⸗ 
dmerregiments, nahm aber ſeit 1908 kein Kom⸗ 
undo mehr an. Um fo regeren Anteil nahm er 
Fur an dem polttiſchen Leben in Baden als Prä⸗ 
nt der badiſchen Erſten Kammer. Ueber die 
tenzen feiner engeren Heimat hinaus erregte er 
u nerkſamkeit durch ſeine Rede vom 17. Dezem⸗ 
1917 in der badiſchen Erſten Kammer. 


1 

8. Oktober 1918, als die große Umgeſtaltung 
Reich und in Preußen erfolgte, wurde er als 
kuchfolger des Grafen Hertling der achte Kanz⸗ 
des alten Deutſchen Reiches und gleichzeitig 
niſterpräſtdent in Preußen. Jedoch bald ſchlug 
die Revolution vom 9. November 1918 das 
aus der Hand. Prinz Max führte noch die 
ankung des Kaiſers herbei und übergab das 
des Reichskanzlers in die Hände des ſozial⸗ 

okratiſchen Führers Ebert. 


* zog ſich dann auf feine oberbadiſche Beſitzung 
em am Bodenſee zurück, wo er ſich mit der Be⸗ 
dfung der Schuldlüuge im Ausland befaßte. 
Max, der mit dem Großherzog Friedrich II. 
Baden am 22. 11. 1918 ausdrücklich für ſich und 
Nachkommenſchaft den Thronverzicht er⸗ 
e, iſt ſeit 1900 mit einer Tochter des 1928 ver⸗ 
bertenen Herzogs Ernſt Auguſt von Cumberland, 
Kap ringejfin Marie Luiſe, verheiratet, Deren 
r iſt der frühere Herzog Ernſt Auguſt von 
Man fereig. Dieſer Ehe ift die Prinzeffin 
im Alexandra entſproſſen, die 1924 den Prin⸗ 
Bolfgang von Heſſen Hetratete; ferner der 
kaborene Prinz Berthold von Baden. 


Hauptgeſchäftsſtelle: Ratibor. OGberwallſtr. 29/24. Geſchäſtsſtellen: 
PBentben (Tel. 2316). Hindenburg (Tel. 3988) 
Leobſchutz (Tel. 26). Rubnit Dolu.-Bberfhl. 


lit 


Glelwit (Cel. 2891). 


Telefon: Natlbor 94 u. 130. Telegramm - Abreſſe: Anzeiger Ratibor. 


Donnerstag, 7. November 1929 E 


oflſcheckkto.: Breslau 33708. Bar 
bank Niederlaff. Rallbor. Hoeniger & Pick, Kom.-Geſ., Nallbor. 


| 38. Jahre. 


nflio.: Darmſtäbter u. Rational- 


Fardieus Negierungs pläne 


Der ſchwache „ſtarke Mann“ 
Audre Tardieu hat ſich den geſchlchtlichen 
vr 


Die Eheſcheibungsreform ftößt im Reichstagsausſchuß auf Schwierigkeiten] Moment, wo er zum erſten Mal fein eigenes Ka⸗ 


Das Zentrum macht nicht mit 


# Berlin, 6. November. Bei Beginn der Sitzung 
des Rechtsausſchuſſes wurde die Eheſchei⸗ 
dungsreform beraten. Ueber die prinsipielle 
Stellungnahme der einzelnen Parteien wurden vers 
ſchiedene Erklärungen abgegeben. 


Abg. Hanemann (Du.) erklärte: Die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei verſchließe ſich durchaus nicht 
der Notwendigkeit, das Eheſcheidungsrecht ſo umzu⸗ 
geſtalten, daß es nicht mehr mit gewiſſen ſitt⸗ 
lichen Grundſätzen in Widerſpruch ſtehe. 
Sie halte es aber für notwendig, gleichzeitig die ande⸗ 


Iren mit der Frage der Eheſcheidung in engſtem ſach⸗ 


lichen Zuſammenh ing ſtehenden Fragen in die Aen⸗ 
derung einzubeziehen, und zwar beſonders mit Rück⸗ 
auf die zukünftige Stellung der 
Frau in der Ehe. Die Deutſchnationale Volks⸗ 
vartei lehne jede Teillöſung ab. 


Abg. Pfleger (Bayr. V.) erklärte, daß für ihn 
und ſeine politiſchen Freunde die Frage der Erleich⸗ 
terung der Eheſcheidung eine ſo ſchwer⸗ 
wiegende politiſche Frage ſei, daß nach ſeiner An⸗ 
ſicht weder im Reich noch in einem Land ein Mitgalted 
feiner Partei einer Regierungskonlition an⸗ 
gehören könne, deren Mehrheit ſich für Erleichterung 
der Gheſcheidung ausſpreche. Wenn er ſich trotzdem an 
der Weiterberatung der vorliegenden Anträge betei⸗ 
lige, fo geſchehe das, um Verbeſſerungen der 
Anträge zur Annahme zu verhelſen. Im übrigen 
werde die politiſche Seite der Frage zweckmäßig nach 
Abfchluß der erſten Leſung des Entwurfs im Ausſchuß 
zu erledigen ſein. 


Abg. Dr. Bell (3.) gab hierauf namens der Zen⸗ 
trumsmitglieder des Rechtsausſchuſſes folgende Er⸗ 
klärung ab: Wir ſind bei der Reichsregierung 
wegen der Behandlung der Eherechtsreſorm im Rechts⸗ 
ausſchuß vorſtellig geworden. Ueber das Ergebnis 
hiben wir bisher von der Reichsregierung 
keine Mitteilung erhalten. Solange wir bar⸗ 
über nicht unterrichtet ſind, können wir an den Ver⸗ 
Ne des Rechtsausſchuſſes nicht teil⸗ 
nehmen. 


Hierauf verließen die Zentrums mitglieder ges 
ſchloſſen den Saal. 


Abg. Dr. Kahl (D. V.) gab dem Ausſchuß Kennt⸗ 
nis davon, daß der Reichskanzler ihm mitgeteilt habe, 


es ſeien neuerdings von zwei Parteien ſchwerſtel Sch! ö n mi 
Bedenken gegen die Behandlung der Cheſchei⸗]J[Abſage der Radikalſozialiſten 


dungs reform im Ausſchuß geltend gemacht worden und 
daß er, der Reichskanzler, dem Vorſitzenden anbeim⸗ 
geſtellt habe, die weitere Entſcheidung zu treffen. Er 
und der ſtellvertretende Vorſitzende, Abg. Land 3- 
berg (Soz.) ſeien einmütig zu der Auffaſſung ge⸗ 
langt, daß es nicht ihre Sache ſei, die Eheſchei⸗ 
dungsreform von dem Arbeitsplan des Rechtausſchuſ⸗ 
ſes abzuſetzen, ſondern daß lediglich und wına allein 
der Rechtsausſchuß Telhit hierüber zu ent⸗ 
ſcheiden habe. 

Miniſterialdirektor Oeag (Reichsjuſtizminiſterium) 
erklärte, daß er von dem Reichsjuſtizminiſter beauf⸗ 
tragt fer, mit den Sachuerſtändigen des Reichsjuſtiz⸗ 
miniſteriums den Verhandlungen des Rechtsausſchuſ⸗ 
ſes beisuwohnen und hierbei in der vom Miniſter 
ſchon früher bezeichneten Weiſe ſachlich mitzuarbeiten. 

Abg. Dr. Bredt (p.) erklärte, er lege größ⸗ 
ten Wert auf die Erhaltung der Familfe 
und ſtehe den Beſtrebungen auf eine Erleichte⸗ 
rung der Eheſcheidung vrundſätzlich ableh⸗ 
nend gegenüber. Seine Partei könne aber die Teil⸗ 
nahme an den Beratungen nicht veringen, Mit einem 
Verlaſſen des Saales ſei der Sache nicht gedient. 

Abg. Dr. Roſenfeld (Soz.) ſagte: Nur Be⸗ 
freiung vom Zwang zum Lügen erſtrebten 
die Sozialdemokraten mit ihrer Forderung nach der 
Eheſcheidungsreform. Nach dreijährigem Ge⸗ 
trenntleben der Gbeleute ſollte auf Verlangen 
eines Teiles die Scheidung ausgeſprochen werden. 
Der Redner beantragte die Einſetzung eines Unter⸗ 
ausſchuſſes. 

Abg. Ehlermann (Dem.) erklärte, daß bei dem 
großen Wandel der Auffaſſungen über die Che jetzt 
endlich die lange erſtrebte Eheſcheidungs⸗ 
reform kommen müſſe. Der koalitionsbedrohen⸗ 
den Erklärung der Bayertiſchen Volkspartei könne man 
vielleicht begegnen, indem man die Reſorm nicht Er⸗ 
leichterung der Eheſcheidung, ſondern Verbeſſe⸗ 
rung der Eheſcheidung nenne. Die Reform ſei 
vor allem im Intereſſe der Sittlichkeit notwendig. 

Hierauf beſchloß der Ausſchuß, die Anträge zur Ehe⸗ 
kcheidungsreſorm einem Unterausſchuß für die 
weitere Beratung zu überweiſen. 


„In eleganter Form“ 


Der Sklarek⸗Skanbal vor neuen Ueberraſchungen / Rieſen⸗Beſtechungsſummen 


Der Pelzmantel ber Frau Böß 
Böß und der Pelzkauf 

e Berlin, 6. November. Das „8 Uhr⸗Abenbblatt“ 
veröffentlicht neues Material zum Falle Bö ß, 
das geeignet iſt, das Verhalten des Bürgermeiſters 
in ein neues Licht zu ſtellen. So teilt das Blatt 
sum Pelskauf mit, daß der Pels von Frau Böß 
ohne Wiſſen ihres Mannes, der zur Kur 
in Kiſſingen weilte, auf ein Angebot der Sklareks er: 
worben wurde. Böß ſelbſt hat erſt ſpäter von 
dem Kauf erfahren und ſich unverzüglich die 
Rechnung kommen laſſen, die auf 375 Mark lau⸗ 
tete. Böß habe darauf den Sklareks geſchrieben, 
die Rechnung fei offenbar zu niedrig angeſebt und 
habe daraufhin 1000 Mark für wohltätige Zwecke 
überwieſen. 


Verhaftung zweier Stabträte 


Durch die Unterſuchung der Staatsanwaltſchaſt 
ſtellte es ſich heraus, daß die Sklareks dem Stadt⸗ 
vat Gäbel häuſig Mietsautos zur Ver⸗ 
fügung geſtellt und für die Sonntagsfahrten des 
Stadtrats jedesmal Beträge von 100 Mark 
und darüber bezahlt hatte. Gäbel hatte 
ferner ſeine Garderobe ebenſo wie Stadtrat 
Degener in der KVG. anfertigen laſſen, ohne 
daß aus den Konten eine Bezahlung erſicht⸗ 
lich wurde. 

Die Aufdeckung der Geheimkonten war 
vernichtend für beide Stadträte. Aus den 
Konten ergibt ſich, daß mindeſtens Gäbel in 


diemlich unverhüllter Form Beſtechungs⸗ Beſtechungsgelder angenommen haben. 


ſummen angenommen hat, die 30000 Mark 
im Jahr erreichten. Auch das Konto Dege⸗ 
ner weiſt ähnliche Beträge auf, wenn auch hier 
ſchon aus der Art der Buchung hervorgeht, daß 
die finanziellen Bewegungen auf dem Konto in 
„eleganterer Form“ vorgenommen worden 
ſind. Gäbel wird auch vorgeworfen, daß er ſeinen 
Einfluß dahin geltend gmacht habe, daß in der 
kommuniſtiſchen Preſſe Angriffe gegen die 
Firma Sklarek unterblieben ſind, ob⸗ 
wohl aus Kreiſen der von den Wohlfahrtsämtern 
verſorgten Perſonen ſchwere Klagen über die 
KVG. vorlagen. 


kommuniſtiſchen Stadträte Gebel 
und Degener find wegen ihrer Beteiligung an 
der Sklarek⸗Affäre nach einem ſtaatsanwaltlichen 
Verhör in das Unterſuchungs gefängnis 
gebracht worden. Der Haftbefehl wird mit Flucht⸗ 
verdacht und Verdunkelungsgefahr begründet. 

Die Ermittelungen der Staatsanwaltſchaft 
gegen dite Inhaber der Geheimkonten 
gehen weiter, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
in den nächſten Tagen noch weitere Perſo⸗ 
nen vernommen werden, um ſich von dem Ver⸗ 
dacht zu reinigen, daß auch ſie von den Sklareks 


Die beiden 


binett bildete, wahrſcheinlich etwas anders vor⸗ 
geſtellt. Er hat durch eine Sackgaſſe von 
Schwierigkeiten laufen muüſſen, hat ſich eins 
geholt, 
die eigentlich ſchon beinahe tötlich war. Aber 
fein Optimismus und ſein Ehrgeiz haben ihn über 
alle Schwierigkeiten hinweggebracht. Er iſt Ml⸗ 
niſterpräſident geworden, freilich nur, in⸗ 
dem er die Zahl feiner Miniſter und der Unter⸗ 
ſtaatsſekretariate ins Endloſe verlängert 
hat, um möglichſt viel Unzufriedene berückſichtigen 
zu können und ſich dadurch bei dem Kampf um die 
Mehrheit Stimmen zu ſammeln. Ein derartiges 
aufgeblähtes Kabinett hat Frankreich, 
das doch allerlei gewöhnt iſt, noch nicht ge⸗ 
ſehen, und gerade von Tardieu hatte man etwas 
anderes erwartet. 


Das Geſicht ſeiner Regierung iſt nicht ſehr klar 
herausgearbeitet, aus naheliegenden Gründen 
möchte er alles vermeiden, was nach Reaktion 
ausſieht, und hilft ſich deshalb mit dem Schlag⸗ 
wort republikaniſche Konzentration. 
Das Entſcheidende bleibt aber doch, daß die Ra⸗ 
dikalſozialiſten nicht in ſein Kabinett eingetreten 
find, während er auf der anderen Seite bis zur 
Gruppe Marin zurückgreiſen mußte, die ſchon 
Poincars bei der letzten Rekonſtruktion ſeines 
Kabinetts als zu weit rechtsſtehend and 
ſchaltete. Der Ring hat ſich alſo geſchloſſen, die 
Sterilität auch der franzöſiſchen Sozialiſten hat 
den Erfolg gehabt, daß jetzt die Anſätze zu einer 
Linksentwicklung zerſchlagen wurden 
und Tardieu als einzig möglich Mehrheitsbildung 
die Kombination ſeines großen Meiſters Poincare 
in deſſen reaktionärſten Zeiten wieder aufgriff. 


Es könnte an ſich leicht ſein, auch dieſes Ka⸗ 
binett wieder zu ſtür zen, aber die Unfähigkeit 
und die innere Uneinigkeit der ehemaligen Kar⸗ 
tellparteien wird es dazu nicht kommen laſſen. 
Die ſtarke Gruppe der Rdikalſozialiſten 
weiß mit ihren Mandaten nichts anderes anzu⸗ 
fangen, als Gewehr bei Fuß zu ſtehen und 
wenigſtens Schlimmeres zu verhüten, während 
man dem taktiſchen Geſchick Tardieus wohl zu⸗ 
trauen darf, daß er zu reiten verſteht, ſobald er 
erſt einmal im Sattel ſitzt; allerdings vielleicht 
nicht immer als der ſtarke Mann, der er ſein 
möchte, ſondern gefeſſelt durch Rückſichten auf 
parlamentariſche Mehrheiten. Als eine der näch⸗ 
ſten Aufgaben hat Tardieu die Ratifizierung 
des Haager Abkommens durch die Kammer 
bezeichnet. Hier wird ſich zu zeigen haben, wes 
Geiſtes Kind er iſt. Der alte Fuchs Briand war 
vor dem Sturz ſeines Kabinetts nicht dazu zu 
bringen, eine unmißverſtändliche Interpretation 
darüber abzugeben, welche Vorausſetzungen 
zur Inkraftſetzung des Mo ung⸗Planes und 
damit zur Räumung der dritten Zone 
notwendig ſeien. Es iſt ja bekannt, daß gerade die 
franzöſiſchen Nationaltſten dazu auch die Mobilt⸗ 
ſierung der deutſchen Schuld rechnen. Inwieweit 
Tardieu diefen für die deutſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ziehungen nötigen Wänſchen entgegenkommt, 
davon wird die Beurteilung der Ehrlichkeit ſeiner 
Politik abhängen. 


Die Regierungserklärung 


:: Paris, 6. November. (Eig. Funkſpruch.) Die 
Regierungserklärung des neuen Kabi⸗ 
netts, die am Dienstag abend noch nicht abgefaßt 
war, wird zweifellos nicht die übliche Form 
haben. Sie wird die Gedanken und Abſichten 
der Regierung hinſichtlich der Außen voli⸗ 
tik klar und deutlich ſeſtlegen. Das Kabinett Tardien 
werde erklären, eine Friedens -und Annöhe⸗ 
rungs politik zu betreiben, wie fie von Briand 
eingeleitet wurde. Hinſichtlich der Rheinland⸗ 
räumung und der Flottenabrüſtung werde 
dieſe Politik jedoch den Intereſſen Frankreichs unter⸗ 
georönet fein, 


Fürft Bülows Beiſetzung 


Die Trauerfeier in Klein⸗Flottbeck 


t. Altona, 6. November. In Hamburg ⸗Altona 
wehten am Dienstag die Flaggen der öffentlichen 
und vieler privaten Gebäude auf Halbmaſt. Aus 
allen Teilen des Reiches und aus dem Auslande 
ind bis zum letzten Augenblick eine große Menge 
koſtbarer Kranz⸗ und Blumenſpenden in der Elb⸗ 
villa in Klein = Flottbed eingetroffen. Unter 
anderem ſah man die Kränze der Reichsregierung 
und des Auswärtigen Amtes, ferner Kranzſpen⸗ 
den vom ehemaligen deutſchen Kaiſer, vom 
König von Italien, der deutſchen Botſchaſt 
in Rom uſw. Als Vertreter der Reichs regierung 
hatte ſich Reichskanzler Müller in Beglei⸗ 
tung des Staatsſekretärs Pünder und des 
Oberregierungsrats Walther eingefunden, 
während Staatsſekretär Schubert das Auswär⸗ 
tige Amt und Reichstagspräſident Löbe den 
Reichstag vertrat. Geheimrat Graf Tratten⸗ 
bach, Chef des Protokolls, legte im Namen des 
Reichspräſidenten einen Kranz an der Bahre nie⸗ 
der. Für Preußen war Staatsſékretär Weiß⸗ 
mann erſchienen. 

Im Speiſezimmer der Villa war der Picherfang 
aufgeſtellt. Die Feier wurde eingeleitet mit der 
Verleſung des Pſalms 90 und dem gemeinſam von 
der Trauergemeinde geſungenen Lied „Jeruſalem, 
Du hochgebaute Stadt ...“ Darauf hielt Paſtor 
Chalybaeus⸗Nienſteoͤten die Gedächtnisrede. 
Der Geiſtliche zeichnete ein Bild von dem Werden 
und Wirken des verſtorbenen Fürſten als Menſch 
und Staatsmann. 

Nach der Gedächtnisreoͤe fang die Trauerver⸗ 
ſammlung ein weiteres Lied, dem dann die Aus⸗ 
ſegnung folgte. Nach dem Chorgeſang der Ver⸗ 
einigten Männerchöre Altonas „Ueber den Ster⸗ 
nen“ fand die Feier ihren Abſchluß. 

Fürſt Bülow hat dem Hamburgiſchen 
Staat ſeine geſamte wertvolle Bibliothek 
für die Staats⸗ und Univerſitätsbücherei und meh⸗ 
rere Bilder ſür die Kunſthalle vermacht. 


Bürgermeiſterwahl in New⸗Aork 

:: Newyork, 6. November. (Eig. Funkſpruch.) Bür⸗ 
germeiſter Walker iſt mit großer Stimmenmehrheit 
wiedergewählt worden. 

Währeud der Wahl kam es in den öſtlichen Vier⸗ 
teln der Stadt zu den üblichen kleineren Prüge⸗ 
leten, wobei mehrere Perſonen verletzt wurden. 
Die Polizei konnte die Ordnung in kürzeſter Zeit 
wieder herſtellen. Die Republikaner ſchlugen aus 
dieſen Vorfällen Kapital, indem ſie ein Telegramm 
an den Gouverneur des Staates Newyork, Rooſe⸗ 
belt, ſandten, in dem darauf hingewieſen wurde, 
daß die Verbrecherbanden der Newyorker 
Unterwelt unzählige Stimmberechtigte an der 
Stimmabgabe gehindert hätten. Im ganzen verlieſ 
die Wahl ſehr ruhig. 


Denkmal für Marſchall Hötzendorf 


t. Wien, 6. November. Am Montag fand auf 
dem Hietzinger Friedhof die Einweihung des 
nom öſterreichiſchen Offiziers verband; geſtifteten 
Grabdenkmals für den verſtorbenen öſter⸗ 
reichiſchen Feldmarſchall Konrad von 
Hötzendorfſ ftatt. Zur Feier war auch der 
Chef der deutſchen Heeresleitung, General der In⸗ 
fanterie Heye, nach Wien gekommen. Nach Be⸗ 
endigung der kirchlichen Feier legte General Heye 
mit den Worten: „In tiefſter Ehrfurcht, Dankbar⸗ 
keit und Treue ehre ich namens der deutſchen 
Wehrmacht vor dieſem Denkmal die Perſon des 
großen Heerführers Oeſterreichs und treuen Bun⸗ 
desgenoſſen Deutſchlands“ einen mächtigen Lor⸗ 
beerkranz mit. Schleifen in den Farben des Deut⸗ 
ſchen Reiches und der Aufſchrift „Die deutſche 
Wehrmacht“ nieder. 


Vertagung des Seim 


Ab Warſchau, 6. November. In der innenpoli⸗ 
kiſchen Lage iſt eine neue Wendung eingetreten. 
Im Ergebnis der letzten Konferenzen swiſchen 
dem Präfidenten der Republik und Seimmar⸗ 
ſchall Daſzynſki war die erſte Plenarſitzung der 
Budgetkommiſſion des Seim für Dienstag, mittags 
12 Uhr, anberaumt. Kurz vor 12 Uhr, als ſich in dem 
Seimgebäude faſt alle Abgeordneten eingefunden hat⸗ 
ten, erſchien bei Seimmarſchall Daſzynſki der Mini⸗ 
ſterpräſtdent Dr. Switalſki und überreichte ihm 
ein Dekret des Präſidenten der Repu⸗ 
5blik, durch welches die Parlamentsſeſſion 
auf dreißig Tage vertagt wird. In parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen verſtärkt ſich die Anſicht, daß die 
nächſte Zeit eine endgültige Löſung des 
— 5 zwiſchen Parlament und Regierung bringen 
werde. 


Die dentſch⸗bolniſchen Verhandlungen 


ei Warſchau, 5. November. Die Verhandlungen 
üher das deutſch⸗polniſche Wirtſchafts⸗ 
abkommen ſind nach Erledigung des politiſchen 
Vorabkommen in Warſchau wieder aufgenom⸗ 
men worden, nachdem in den letzten Wochen Vorbe⸗ 
ſprechungen über Art und Umfang des Abkommens, 
insbeſondere unter Berückſichtigung ſchon früher er⸗ 
folgten Uebereinſtimmungen, ſtattgefunden hatten. 


Zerfall der Kommuniſtenpartei 


O Berlin, 6. November. In den letzten Ta⸗ 
gen kam es zu Maſſenaustritten aus der 
kommuniſtiſchen Partei. Nachdem Mon⸗ 
tag 20 Funktionäre ihren Austritt erklärt hatten, 
find für die nächſten Tage noch weitere Mai: 
ſenaustritte zu erwarten. Wie das „Tempo“ 
erfährt, handelt es ſich größtenteils um Arbei⸗ 
tervertreter, die ihren Austritt damit be⸗ 
gründen, daß ſie eine Politik, die die Zerſchlagung 
der deutſchen Arbeiterbewegung zum Ziele habe, 
Nicht Länger vertreten können. 


Die 2. Haager Konferenz 


Noch im November 

t. Paris, 6. November. In franzöſiſchen Kreiſen 
glaubt man, daß der Präſident der Haager 
Konferenz, der belgiſche Miniſterpräſident 
Jaſpar, die zweite Haager Konferenz 
im Lauſe dieſes Monats zuſammenberufen wird, 
um die aus der erſten Konferenz hervorgegange⸗ 
nen Verträge, die bisher noch nicht paraſiert ſind, 
zur Unterzeichnung vorzulegen. 

Bekanntlich wurden im Haag ſieben Aus⸗ 
ſchüſſe eingeſetzt, die ſich mit der Ausarbeitung 
der verſchiedenen Abkommen befaßten. So tagt 
in Baden-Baden der Ausſchuß für die Errich⸗ 
tung der Bank für internationalen Zah⸗ 
lungsausgleich, außerdem tagen in Berlin 
drei weitere Ausſchüſſe und eine gleiche Anzahl in 
Paris, von denen der für die Liquidierung 
der Vergangenheit nach ſchwierigen Ver⸗ 
handlungen nunmehr vor Beendigung ſeiner Ar⸗ 
beiten ſteht. Auch der Ausſchuß für die Oſt⸗Re⸗ 


parationen hofft ſeine Arbeiten bald beenden 


zu können, ohne dazu gezwungen zu ſein, die gegen 
Ungarn beabſichtigten Maßnahmen zu er⸗ 
greifen. Man glaubt daher mit Beſtimmtheit, daß 
die Vertreter der verſchiedenen Mächte ihre im 
Haag begonnenen Arbeiten anläßlich der zweiten 
Haager Konferenz beenden werden. noch ehe die 
Haager Beſchlüſſe vor Kammer und Senat der 
verſchiedenen Länder zur Ausſprache jtehen, 


Die internationale Bank 
Snowden über die Bank 


§ London, 6. November. Schatzkanzler Snow⸗ 
den gab im Unterhaus erneut die Verſicherung 
ab, daß die britiſchen Mitglieder des Organiſa⸗ 
tionsausſchuſſes für die Feſtſetzung der Satzun⸗ 
gen der Internationalen Bank von der 
Regierung keinerlei Anweiſungen er⸗ 
halten hätten. Dieſe Mitteilung wurde jedoch ein⸗ 
geſchränkt durch den Zuſatz, „ſoweit es ſich um die 
rein 12 I Aſpekte handelt“. Die Regie⸗ 
rung unterhält dagegen, wie Snowden wetter 
ſagte, eine Verbindung mit den britiſchen Ver⸗ 
tretern in Fragen der Feſtſetzung der künftigen 
Funktionen der Bank hinſichtlich derb deutſchen 
Reparations zahlungen. Wenn der Be⸗ 
richt des Ausſchuſſes fertiggeſtellt ſei, werde er auf 
Grund des Häager Protokolls der zweiten Kon⸗ 
ferenz im Haag zugeleitet werden, die nach Auf⸗ 
faſſung der britiſchen Regierung nur eine Fort⸗ 
ſetzung der unterbrochenen erſten Haager Konfe⸗ 
renz darstellt. 

Die Antwort Snowdens enthält . keinerlei 
Anzeichen dafür, daß ſich die . 


. TE DI nn an wert FI ESTT 


innerhalb der britiſchen Regierung und der eng⸗ 
liſchen Hochfinanz gegen die Gründung der Bank 
vermindert haben. Die Auffaſſung zwiſchen 
Regierung und weiteren Kreiſen der Hochfinanz 
ſtimmt nicht überein mit den Anſichten des Gvu⸗ 
verneuers der Bank von England, doch überwiegt 
die Abneigung gegen eine zu weitgehende Aus⸗ 
dehnung des Aufgabenkreiſes oder der 
gungsfreiheit der internationalen Bank. 
. 


Die Räumungsfortſchritte 
Bis jetzt 3500 Mann zurückgezogen 
1 London, 6. November. Kriegsminiſter Shaw 
gab im Unterhaus bekannt, daß die Zahl der bis 
zum 30. Oktober aus dem Rheinland zurückge⸗ 
zogenen britiſchen Truppen etwa 3350 
Mann betrage. Die Geſamträumung 
werde ſchätzungsweiſe Mitte Dezember 
durchgeführt ſein. 
Eſchweiler geräumt 
# Eſchweiler, 6. November. Die letzten bel 
giſchen Truppen haben die Stadt Eſchweiler 
geräumt. Nur ein Kommando von zwei Offi⸗ 
zieren und 20 Soldaten iſt noch zur Ueberg ehe der 
Kaſerne, die in zwei Tagen erfolgt fein wird, zurück⸗ 
geblieben. Eſchweiler war ſeit dem 6. Dezember 
1918 zuerſt von belgiſchen Truppen, dann von frau⸗ 
zöſiſchen Kolonialtruppen, zuletzt wieder von belgi⸗ 
ſchen Truppen beſetzt. 


Gegen das Verſailler Diktat 

R. Hamburg, 5. November. Im hieſigen Ge⸗ 
werkſchaſtshaus, in dem Saale, in welchem ſich 
nach dem Kriege die zweite Internationale wieder 
zuſammenſchloß, ſprach der ehemalige belgiſche 
Außenminiſter Vandervelde in franzöſtſcher 
Sprache über den Kampf um den Frieden. 
Der Redner betonte, daß die ſozialiſtiſche Inter⸗ 
nationale nicht aufgehört habe, die Abmachun⸗ 
gen von Verſailles, die keinen Ver⸗ 
trag, ſondern ein Diktat darſtellten, zu 
bekämpfen. Langſam hätten inzwiſchen auch die 
Regierungen die gleiche Auſchauung über jene 
Regelung gewonnen. Es ſeien Fortſchritte zu 
verzeichnen, aber auch das jüngſte Ergebnis vom 
Haag entſpreche noch nicht den Wünſchen und For⸗ 
derungen der Internationale. Er, Vandervelde, 
betrachte das Haager Ergebnis nicht als 
endgültig. Das letzte Wort in dieſer An⸗ 
gelegenheit liege bei den Vereinigten Staaten von 
Amerika. Die ſozlaliſtiſche Internationale, ſo 
ſchloß Vandervelde, hofft auf den Frieden, 
glaubt an den Frieden und kämpft um den 
Frieden. 


Bewe⸗ 


Der Nuf nach ach Sparſamkeit 


% 


Oeitſätze der Spitzenverbände 
: Berlin, 6. November. In der Erkenntnis, 
daß eine der wichtigſten Vorbedingungen 
der notwendigen Kapitalbildung in 
Deutſchland erhöhte Sparſamkeit auch im 
Reichshaushalt iſt, haben der Deutſche Induſtrie⸗ 
und Handelstag und der Reichsverband der deut⸗ 
ſchen Induſtrie ihre Anſichten zu der zurzeit vom 
Haushaltsausſchuß behandelten Frage der Reform 
der Reichshaushaltsordnung in zehn Leit⸗ 
ſätzen niedergelegt. In dem erſten verlangen 
fie, daß der Reichstag ſich eine Beſchränkung 
ſeines Ausgabebewilligungsrechts auf⸗ 
erlegt. Es ſoll ein Geſetz geſchaffen werden, 
nach dem nicht ohne die Zuſtimmung der Reichs⸗ 
regierung Ausgaben im Reichshaushaltsplan er⸗ 
höht oder neue Ausgaben eingeſetzt, Geſetze ver⸗ 
abſchiedet und Beſchlüſſe gefaßt werden dürfen, die 
eine Erhöhung der Ausgaben im Haushaltsplan 
des laufenden Jahres vorſehen. Ein ſolches Geſetz 
wäre verfaſſungsändernd. Weiter ſollen 
Reichsrat und Reichsbank keine Erhöhung 
der Einnahmeſchätzungen vornehmen. 

Im zweiten Leitſatz wird eine Feſtigung und 
größere Unabhängigkeit der Stellung des 
Reichsſparkommiſſars verlangt. Er ſoll 
das Recht haben, Prüfungen vorzunehmen und 
alle erforderlichen Auskünfte einzuholen. Weiter 
ſoll er an den Sitzungen der Reichsregierung mit 
beratender Stimme teilnehmen können und in 
allen mit ſeinen Aufgaben zuſammenhängenden 
Angelegenheiten Anträge ſtellen dürfen. Er ſoll 
vor der Genehmigung von Haus halts⸗ 
überſchreitungen und den außerplan⸗ 
mäßigen Ausgaben gutachtlich gehört wer⸗ 
den und ſchließlich das Recht haben, in Fällen, in 
denen der Reichsfinanzminiſter entgegen ſeinem 
Gutachten entſcheidet, die Entſcheidung der 
Geſamtregierung anzurufen. Auch die 
Länder ſollen ſich die Einrichtung des Reichs⸗ 
ſparkommiſſars in erhöhtem Umfange zunutze 
machen. 

Leitſatz 3 Peel die Einſchränkung der 
Möglichkeit, durch Anleiheermächtigun⸗ 


Habib Allahs Hinrichtung 
4 London, 6. November. Der afghaniſche Ge⸗ 
ſandte in London hat von ſeiner Regierung in 
Kabul die amtliche Nachricht erhalten, daß Ha⸗ 
bib Ullah, deſſen Bruder Hamid Ullah und 
zehn Würdenträger beziehungsweiſe Mini⸗ 
ſter auf Grund einer Abſtimmung in der National⸗ 
= zum Tode verurteilt 0 er⸗ 


ſchoſſen worden ſeien. 

Aus Peſchawar liegen jetz nähere Einzelbeiten 
über die Hinrichtung vor. Habib Ullah mußte zid⸗ 
ſammen mit ſeinem Bruder und ſeinen zehn Anhän⸗ 
gern zu Fuß vom Gefängnis nach dem Flug⸗ 
platz bei Kabul marſchieren, wo eine Abteilung Wa⸗ 
ziris bereitſtand. Eine johlende und ſchreiende 
Menge umſäumte den 6 Kilometer langen Weg. 


[fünf Jahre ſollen 


unter keinen Um⸗ 


ſtänden neue Ausgaben im Wege des 
außerordentlichen Haushalts gemacht und auf An⸗ 


leihedeckung verwieſen werden. 

Die Vorſchrift, daß über die letzten 10 v. H. der 
Ausgabemittel für fächliche Ausgaben nur 
mit vorheriger Zuſtimmung des Reichsfinanz⸗ 
miniſters verfügt werden darf, ſoll gemäß Leit⸗ 
ſatz 4 auf weitere fünf Jahre zum Beſtandteil des 
Reichshaushalts⸗Rechts gemacht werden. 

Im Leitſatz 5 wird verlangt, daß Mehraus⸗ 
gaben gegenüber dem Soll im Laufe eines Rech⸗ 
nungsjahres auf das unumgänglich not⸗ 
wendige Maß beſchränkt und ſoweit als 
irgend möglich bis zum nächſten Rechnungsjahr 
verſchoben werden. Erſcheinen ſie unvermeidlich, 
jo find fie grundſätzlich in einem Nachtrags⸗ 
plan aufzuſtellen. Die Vorſchrift, nach der vier⸗ 
teljährliche Nachweiſungen der Haushaltsüber⸗ 
ſchreitungen an den Haushaltsausſchuß des 
Reichstags übermittelt werden müſſen, ſoll in die 
Reichshaushaltsordnung übernommen werden. 

Nach Leitſatz 6 dürfen nur ganz beſondere 
Grün de wirtſchftlicher Art dazu Anlaß geben 
ſür fortdauernde Bewilligung die Ueber⸗ 
tragung von einem Haushaltsjahr auf das andere 


zuzulaſſen. 
An der Regel, daß Ausgaben nur für die 
Zwecke geleiſtet werden dürfen, für die ſie 


bewilligt worden ſind, iſt gemäß Leitſatz 7 


ſtreng feſtzuhalten. 

Leitſatz 8 verlangt eine Beſchleun tigung 
und Verſtärkung der Arbeiten des Rech⸗ 
nungshofs. Dieſe ſind auch auf diejenigen 
Betriebe auszudehnen, für deren Leiſtungen das 
Reich Bürgſchaften eingegangen iſt. 

Leitſatz 9 verlangt Vor v erlegung der Ein⸗ 
bringung des Haushaltsentwurfs im 
Reichstag vom 5. Januar auf den 10. Dezember, 
um eine eingehendere Prüfung zu ermöglichen. 

Leitſatz 10 endlich verlangt Diskontver⸗ 
gütung für alle Zahlungen, die vor der geſetz⸗ 
lichen Fälligkeit erfolgen. 

Sämtlichen Leitſätzen iſt eine eingehende 


Ee Ausgaben au decken. Fur die nääfen Benrändung beigegebet 7 11 Für die 0 beigegeben. 


Habib Allah erwartete das Fabi eee inen bebte Aar erwartete das Ende Toltblikie mir] kaltblütig mit 
einem Lächeln auf dem Geſicht. Weder ihm noch 
ſeinen Anhängern wurden die Augen verbunden. 
Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit krachte die Salve 
Habib Ullah hat ſich bis zum letzten Augenblick ge⸗ 
weigert, den Ort anzugeben, wo er die in Kabul, 
Kandahar und Herat geraubten Schätze verborgen 
hatte. 


Amerikaniſches Gold für Europa 
: Paris, 6. November. (Eig. Funkſpruch.) Die der 
Eunard⸗Linie angehörende „Berengaria“ hat am 
Dienstag vormittag aus Newyork Gold im Werte 
won 300 275 Dollar auf Rechnung einer Partſer Baſtk⸗ 
firma aus Amerika nach Europa gebracht. 


Verkehrsnot der Grenzländer 


W. Berlin, 6. November. Der Vorſtand des Ge⸗ 
ſamtverbandes der chriſtlichen Gewerkſchaf⸗ 
ten Deutſchlands hat an den Reichstag, die Reichs⸗ 
regierung ſowie an die betreffenden Länderregierun⸗ 
en als auch an die Verwaltungen der Reichsbahn und 
der Reichspoſt eine Denkſchrift über die Vers 
beſſerung des Rerkehrsweſens in den 
Grenzlandgebieten gerichtet. Dieſe Arbeit be⸗ 
faßt ſich mit den Verkehrsverhätniſſen der neuen 
(Grenzländer, die durch die Folgen des Vers 
ſailler Diktats zum Teil außerordentliche Ver⸗ 
ſſchlechterungen erfahren haben, wodurch die Bewohner 
dieſer Gebiete und deren wirtſchaftliche Exiſtenz aufs 
ſchwerſte beeinträchtigt werden. Vor allem handelt es 
ſich um das Saargebiet, die Pfalz, Birkenfeld, Heſſen, 
Baden, das Aachener Wirtſchaftsgebiet, Oſtpreußen, 
die Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, Niederſchleſien und 
Ober ſchleſien. Hier Fat der Verſailler Vertrag 
bekanntlich Aenderungen in der Grenz⸗ 
führung mit ſich gebracht, wodurch die Liefer⸗ 
und Abſatzgebiete entweder zerſchnitten⸗ oder 
geſperrt, zumindeſtens aber ſtark beeinträchtigt 
wurden. Infolgedeſſen ziehen aus dieſen Gegenden 
Firmen und Leute in die geſicherten und beſſeren In⸗ 
duftriegebiete an der Ruhr und in Mitteldeutſchland 
fowie nach Berlin. 

Viele Werke wurden ſchon in den weſtlichen 
Grenzgebieten ſtillgelegt. Gang unhaltbar iſt auch 
die verkehrspolitiſche Lage Oſtpreußens durch die 
Trennung vom Reich und durch den ſogenann⸗ 
len Korridor geworden. Dringender Ab⸗ 
Hilfe der beſtehenden Verkehrsnöte bedürfen auch die 
beiden ſchleſiſchen Provinzen. Die Denkſchrift der 
Gewerkſchaften greift die zahlreichen Wünſche aller 
dieſer einzelnen Gebiete auf und empfiehlt, durch den 
Ausbau neuer Bahnſtrecken, neuer Wal⸗ 
ſerſtraßen und Kraftpoſtlinien die wirt⸗ 
ſchaftliche Not diefer Gebiete zu lindern. N 

Im Intereſſe dieſer Gebiete wäre zu wünſchen, daß 
die Denkſchrift der Gewerkſchaften große Beach⸗ 
tung fände, doch müßten auch gerade die zu ſtän⸗ 
digen Stellen die Vorſchläge bei der ſchwierigen 
Finanzlage bei Reich und Ländern daraufhin prüfen, 
daß nur ſolche Verkehrswünſche erfüllt werden, welche 
von dauerndem Vorteil für die Gegenden 
ind, die auf die Dauer geſehen ausreichende Renta⸗ 
bilität ſichern. Beſonders wäre darauf zu achten, 
daß die einzelnen Forderungen an die Reichsbahn, 
Poſt, Länder und Kommunen im Zuſammenhang und 
ls Einheit behandelt werden, damit überflüſſige 
Konkurrenzen vermieden werden und die Subventio⸗ 
nen einzelner Verkehrsunternehmungen auf das ge⸗ 
ringſte unvermeidbare Maß beſchränkt i 
bleiben. 

Schleſiſche Fragen im Reichstag 
zb Berlin, 6. November. Der Verkehrs⸗ und 
Oſt⸗Ausſchuß des Reichstags hatte in ſei⸗ 
ner letzten Sitzung ſich mit einer Petition des Nie⸗ 
derſchleſiſchen Steinkohlen⸗Syndikats in Walde u⸗ 
burg, betr. Mittellandkanal und nieder- 
f&letiihes Steinkohlen⸗ Revier, be 
ſchäftigt. Er beſchloß, dieſe Eingabe der Reichs⸗ 
regierung als Material zu überweiſen, desgleichen 
eine weitere Eingabe des Direktoriums der Oder⸗ 
Brückenbaugeſellſchaft in Reu fals, betr. den Neu⸗ 
bau einer Oder brücke bei Neufalz. Der 
Oſtausſchuß des Reichstages überwies eine han 
der Bergwerksdirektion des Fürſten von Bleb 
in Waldenburg, betr. Uebernahme einer Bürge 
ſchaft für einen Kredit von 4 Millionen Mark 
durch das Reichsſinanzminiſterium der Reichsregie⸗ 
rung zur Berückſichtigung. Eine weiere Eingabe, 
betr. Forderungen der verdrängten Privat⸗ 
beamten und Angeſtellten aus Oſtober⸗ 
ſchleſien, wurde der Reichsregierung als Mate⸗ 
rial überwieſen. 


Die Wirren in China 


Feng eutſcheidend geſchlagen 

O Peking, 6. November. Nach einer Mittei⸗ 
lung des chineſiſchen Kriegsminiſteriums iſt es 
den chineſiſchen Regierungstruppen gelungen, 
einen entſcheidenden Sieg über die Trup⸗ 
pen Fengs zu erzielen. Sie durchbrachen die 
Stellungen Fengs und ſchlugen deſſen Regimen⸗ 
ter in die Flucht. 17000 Soldaten Fengs 
wurden gefangengenommen. Tſchang⸗ 
ſchan iſt in der Nacht von den Regiernngstrup⸗ 
pen beſetzt worden. Nach Anſicht des chineſiſchen 
Kriegsminiſteriums kann der Auf ſtanud 
Fengs nunmehr als zuſammengebrochen 
gelten. 


England und Nußland 


: London, 6. November. (Eigener Funkſpruch) 
Die Rußland⸗Ausſprache im Unter“ 
haus wurde Dienstag ſpät abend durch Ab? 
lehnung des von den Konjervativen eingebrach⸗ 
ten Antrages, in dem das Vorgehen der Regie⸗ 
rung i ae wird, mit 324 gegen 199 Stimmen 
abgeſchloſfen. Der Regierungsantrag Mt 
im gleichen Verhältnis angenommen worden. 
Zum Schluß verteidigte Chamberlain di 
Haltung der früheren konſervativen Regierung 
und richtete au die Regierung die Aufforderung 
ſich vor Fortſetzung der Verhandlungen die be 
ſtimmte Zuſicherung der Sowjetregie 
rung geben zu laſſen, daß ſie ihre Propag 
einſtellen werde. 


Dr. Bäſſlers Expedition 
WMohlbehalten in Argentinien 

Hannover, 6. November. Die Meldung aus 1 
Bas, nach der die deutſche Indianer⸗ Er ve dg, 
tion des Südamerikaforſchers Dr. Baeßler, ber 
Mitte Mai des Jahres ausreiſte und Ende Noveme 
wieder in Europa eintreffen ſollte, verſchollen ſein io 
ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Der Direktor der Har 
noverſchen Papierfrbrik, Alfred Gronau⸗Stumpf, 
mit Dr. Baeßler befreundet iſt, erhielt dieſer 
von dem Forſcher eine Karte aus einem kleinen pe 
in Argentinien, worin er mitteilt, daß er nach i 
Durchauerung des Gran Chaco⸗ Geb 
tes wohlbebalten in Argentinien 


Bekommen ſei. 
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J Berlin, 5. November. Die Elektrizitäts⸗ 
irtſchaft in der Provinz Oberſchle⸗ 
Men liegt in der Hand des Ueberlandwerks 
Oberſchleſien. Einige Zentrumsabgeordnete 
ührten in einer Kleinen Anfrage im preußiſchen 
andtag aus, die Uwo propagiere den Gedanken, 
alle in Oberſchleſien beſtehenden 800 Elektri⸗ 
zAitätsgenoſſenſchaften aufzulöfſen. 
ie Anfrage weiſt darauf hin, daß die landwirt⸗ 
ſchaftlichen und genoſſenſchaftlichen Organiſationen 
berſchleſiens, wie auch Handwerk und Gewerbe, 
mit derartigen Maßnahmen keineswegs ein⸗ 
verſtauden ſeien. 
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf 
und der Antwort des preußiſchen Han⸗ 
delsminiſters mitteilt, find dem Miniſter 
| über Abſichten der bezeichneten Art bei der Ueber⸗ 
landwerk Oberſchleſien⸗A.⸗G. im Laufe dieſes Mo⸗ 


nats durch Beſchwerde einer Inſtallationsfirmafſchleſten⸗A.⸗G. weiter zwei Vertreter 
und des Verbandes der oberſchleſiſchen Genoſſen⸗ angehören ſollen. 


0. 55 Oberſchleſiſcher — Generale — Anzeiger 
Die Elektrizitätswirtſchaft Gberſchleſiens ., 


ſchaften (Raifeiſen) Mitteilungen gemacht worden. 
Die Nachprüfung des Sachverhalts iſt deshalb in 
die Wege geleitet worden. 

Der Anteil des preußiſchen Staates 
am Aktienkapital der Ueberlandwerk Oberſchle⸗ 
ſien⸗A.⸗G. geht gemäß dem Geſetz über die Zu⸗ 
laſſung der elektrowirtſchaftlichen Unternehmen 
und Beteiligung des Staates an einer Aktienge⸗ 
ſellſchaft vom 24. Oktober 1927 auf die preußiſche 
Elektrizitäts⸗A.⸗G. über. Nach dem Abkommen 
ſind von der preußiſchen Elektrizitäts⸗A.⸗G. und 
der Elektrowerk⸗A.⸗G. des Reiches vom 24. Ja⸗ 
nuar 1928 bis zur Abgrenzung einheitlicher 
Arbeitsgebiete die Abtretung der Aktien an 
die Elektrowerk⸗A.⸗G. vorgeſehen. Um jedoch die 
Einflußnahme des Staates auch nach Abtretung 
der Aktien zu ſichern, iſt weiter vereinbart worden, 
daß dem Aufſichtsrat der Ueberlandwerk Ober⸗ 
des Staates 


Das Recht des Mieters auf die Außenantenne 


Eine ebenſo energiſche wie gründliche Abkehr von 
dem Fe hlurteil des Reichsgerichts, das dem Mie⸗ 
ter das Recht auf die Außen antenne un⸗ 
terſagte, weil der Rundfunk nur Annehmlichkeits⸗ 
intereſſen befriedige, ſtellt das jetzt bekannt gewordene 
Urteil des Landgerichts Halle (Saale) vom 1. Mai 
1929 dar. Dieſes Urteil ſtellt ausdrücklich feit, daß der 

ieter ein Recht auf Anbringung und 
Unterhaltung einer Außenantenne hat, 


im bewußten Gegenſatz zum Reichsgericht, das dem 
Rundfunk die Eigenſchaft eines Verkehrsmittels ab⸗ 
I Norah), deſſen Notwendigkeit täglich immer deutlicher 
Im die Erſcheinung trete, dürfe nicht zum Nachteil der 
Agemeinheit eingeengt werden. 


* 


1% Für den vorliegenden Fall intereſſiere beſonders, 
aß eine laufende Ueberwachung der Benutzung von 
tarkſtromanlagen weder vom Hauseigentümer noch 


um Starkſtromlieferanten ausgeübt werde und die 
efährlichkeit der Verwendung von angeſchloſſe⸗ 


den P eräten erheblich größer fei als die 
eit e geerdeten Hochantenne. 


g Venn man dieſen Erwägungen gegenüber auf die 
be h ö bu g der Blitzgefahr hinweiſe, welche 
urch die Anbringung einer Hoch intenne verurſacht 
Wende, fo ſei hervorzuheben, daß ordnungsmäßig an⸗ 
gelegte und ordnungsmäßig betriebene Hochanten⸗ 
nen nicht nur keine Gefahr, ſondern geradezu 


Acht zu überſeben, daß der Vermieter dadurch ge⸗ 


mmende Schönheitsfehler. 


r Eutwicklungsperiode, 
fa Ekzeme. 


| 
£ ach meinen Erfahrungen folgendes Verfahren: Man nehme ein 
1 * 5 
93 
je 
1 Na heiterer Roman von Friede Birkner. 
8 op. 1929 by Karl Köhler & Co., Berlin⸗Zehlendorf. 
2. Fortſetzung. — Nachdruck verboten. 


lar Gobin, bitte“, fragte Roſe⸗Maria lachend, die 
ö ngſam den Humor wiederfand. „Das ſieht nicht 
o aus, als ob heute noch ein Zug fährt.“ 


11 dag Schadenfreude! Da werden doch alle Frauen 
Mbit! Einen Augenblick! Werden wir gleich 
gaben!“ 


lind großen Schrittes lief Willi auf das Sta⸗ 
donsbüro zu, wollte fo recht mit 


Fürpertempo dagegen — und fand die Tür ver⸗ 
en. 
i 
unte. 
wen ſeinem Schmerze verſah er, daß die Schwelle 
Fader Tür, wenn auch abgelaufen, ſo doch vor⸗ 


iſt lenden, rutſchte alſo mit ſeinen ſonſt ſehr prak⸗ 
Af 5 

en. Nen Schuhen herunter und kniete ſo, unfrei⸗ 

die x ig, aber ſchmerzhaft vor der verſchloſſenen 

ng r, wie ein verliebter Jüngling vor der Kam⸗ 

10" tür feines Feinsliebchens. 

* k Roſe-Maria konnte nicht anders, ſte mußte 


Wen, hell und herzlich, denn der Anblick war zu 


Aiſch. 
be Willi aber ſeine berechtigte Wut ihr gegen⸗ 
T zeigen konnte, öffnete ſich die Tür und ein 


0 inter mit ſchmachtvollem Rauſchebart zeigte 
i im Rahmen der Tür, fah den knienden Jüng⸗ 
80 Kö; und fing an zu ſchnauzen. Auf alle Falle 
i⸗ heal ſchnanzen, die Situation konnte ſich ja 
sie ner klären. Aber wozu war man Beamter, 
ber 0 Be er Gelegenheit vorübergehen 
ob, ohne zu ſchnauzen. 
an. Ader, was fällt Ihnen ein! Reißen wie ver⸗ 
der der in die Klinke und dann krachen Sie noch 
a die Tür! Denken Sie, die Tür iſt aus 
a 
der ie Zens mal fällt mir gar nichts ein, ſondern 
1 wert gefallen, zweitens habe ich ſehr gut ge⸗ 


0 wieda die Tür aus Holz iſt, drittens verbiete 
Ihren Ton, und viertens wollte ich fragen, 
* nächſte Zug nach L. geht.“ 


Schlechter und unreiner Teint 1 wohl der am häufigſten vor⸗ 
0 Es bilden ſich nämlich ſowohl beim 
Rännlichen, wie auch beim weiblichen Geſchlecht, am häufigſten in 
Pickel, Puſteln, Wimmerln, Miteſſer 
Dieſe Schönheitsfehler, die naturgemäß jedes Ge⸗ 
0 t entſtellen, werden beſonders vom weiblichen Geſchlecht heftig, 
aber leider meiſt ohne Erfolg bekämpft. Vortrefflich bewährt ſich 


ſchützt fei, daß ſeit dem 1. Januar 1929 jeder an» 
gemeldete Rundfunkhörer gegen Schaden, 
der aus der Rundfunkanbige entſtehe, von der Reichs ⸗ 
Rundſunk⸗Geſellſchaft verſichert ſei. Damit ſei 
wirtſchaftlich die Gefahr eines Schadens für den 
Hauseigentümer fo gut wie befeitigt. 

Dieſes Urteil ſchließt ſich der großen Zahl von Ur⸗ 
teilen der Untergerichte an, die, in bewußtem und ge⸗ 
wolltem Widerſpruch zum Reichsgericht, das Recht 


denn es ſtehe — ſo heißt es im Urteil wörtlich — mit des Mieters auf die Außenantenne be⸗ 
er Verkehrsſitte in Widerſpruch und enthalte eine jaht haben. Es iſt bemerkenswert, daß ger rde in der 
eberſpannung des Eigentumsbegriffs, wollte man letzten Zeit ſich dieſe Urteile ſehr ſtark vermehrt 
urch engherzige Auslegung von Mietverträgen den haben, ein Beweis für die Unabhängigkeit richterlichen 
Mieter von der Tetlnabme am Rundfunk ausſchließen. Urteils in Deutſchland. Es ſteht nur zu hoffen, daß ſicherung in volkswirtſchaftlicher Bedeutung); In⸗ 

Die Betätigung und Entwicklung eines Verkehrsmit⸗ das Reichsgericht ſein Fehlurteil baldigt revidiert. 

elg von der Bedeutung des Runbfunks (auch diefes Rr — 


E 


CT? 


| Das neue franzd 


ſiſche Kabinett Tardieu 


Die ſchleſiſche 
uerwehr⸗Jachſchule in Weißſtein 


Ziele und Lehrſtoff der Schule 

Nachdem die Niederſchleſiſche Provinzial⸗Feuer⸗ 
ſoztetät in großzügiger Weiſe die Mittel zur Er⸗ 
richtung der Feuerwehr⸗Fachſchule zur 
Verfügung geſtellt hat, findet die Eröffnung der 
Fachſchule am 13. Januar 1930 in Weißſtein, 
Kreis Waldenburg i. Schleſ., ſtatt. 

Für den Unterricht in dieſer Fachſchule iſt 
folgender Lehrſtoff in der letzten Vorſtands⸗ 
ſitzung feſtgelegt worden: Zweck und Ziele der 
Fachſchule, geſetzliche Beſtimmungen, Organiſation 
und Verwaltung, das Feuer, ſeine Eutſtehung und 
Wirkung, Bauſtofſe und Baukonſtruktionen, feuer⸗ 
gefährliche Flüſſigkeiten, Lagerung, Exploſionen, 
Gerätekunde, Löſchwaſſerverſorgung, elektriſche 
Starkſtromleitungen und ihre Gefahren, Feuer⸗ 
meldeweſen, Feuerlöſchtaktik, Theater- und Sicher⸗ 
heitsdienſt, Brandermittelungsdienſt, Feuerver⸗ 
ſicherung in volkswirtſchaftlicher Bedeutung, Ver⸗ 
ſicherungsfürſorge, Sanitätsweſen und praktiſche 
Uebungen aller Art. 

In der Fachſchule werden zunächſt zehn Lehr⸗ 
kräfte unterrichten und zwar: Provinzialbrand⸗ 
direktor Hämel (ſieben Stunden, Allgemeine 
Ueberſicht, Organiſation, geſetzliche Beſtimmungen, 
das Feuer, Feuermeldeweſen, Einheitsausbil⸗ 
dung); Branddirektor Dr.⸗Ing. Kaiſer (drei 
Stunden: Motoriſierung, Lagerung von Oelen, 
Benzin, Gasgemiſche und ihre Folgen, Exploſio⸗ 
nen, Handfeuerlöſcher); Baurat Hoffmann II 
(ſechs Stunden: Feuerlöſchtaktik, Angriffsübun⸗ 
gen, Rettungsweſen); Stadtbaurat Rogge (zwei 
Stunden: Bauſtoff, Baufonitruftionen); Ober⸗ 
brandmeiſter Ilchmann (Löſchwaſſerverſor⸗ 
gung); Volkswirt Dr. Hentſchel (Feuerver⸗ 


ſpektor Pfitzner (Brandermittelungsdienſt); 


Die prominenteſten Mitglieder der neuen franzöſiſchen Regierung. Von links nach rechts: Mini⸗ 


einen Blitzſchutz für das Haus bedeuten. Auch ſeif ſterpräſident und Innenminiſter Andrs Tardieu, Außenminiſter Briand, Arbeitsminiſter 


Loucheur, Kriegsminiſter Magtnot. 


Von Spezialarzt Dr. med. Woltzer. 


Stück „Zucke r's Patent ⸗M 


tragen des Abends, damit der 
der Haut einzutrocknen und die 


„Heute nicht mehr!“ Sprach er und verſchwand. 
Willi, der ſich eben erheben wollte, blieb vor 
lauter Erſtaunen lieber gleich unten am Boden, 


der Hand oder noch beſſer mit einer naſſen Bürſte, einem naſſen 
Pinſel und dergleichen möglichſt viel dicken Schaum, läßt ihn evtl. 
n Seit 2 bis 1 Ay wie Brei, Salbe oder 

h ägt ihn dann le ohne zu reiben, auf di 
zu behandelnden Hautſtellen auf. i 5 die e 


edizinal⸗ Seife“, reibe mit 


Am beſten geſchieht das Auf⸗ 
Schaum genügend Zeit hat, auf 
Nacht über liegen bleiben kann. 


Roſe⸗Maria war ganz klein und beſcheiden. 
„Habe ich mir es nicht gedacht! Kommen da ſo 
ein paar Großſtädter und denken, wir hier auf 


ſetzte ſich nur etwas bequemer hin, und ſah Roſe⸗ dem Lande find dumm! Nee, meine Herrſchaften, 


Maria an. 

„Haben Sie das gehört? Ein netter Bubi iſt 
das. Der müßte meiner ſein!“ 

„Sie Aermſter! Haben Sie ſich wehe getan?“ 

„ne Breſche gibt es todſicher. Das wird mei⸗ 
ner Schönheit nichts ſchaden. Aber was nun?!“ 

„Wir wollen doch einmal verſuchen, ob wir nicht 
ein Telefon finden, und verſuchen nach Hochheim 
zu telefonieren.“ 

„Das iſt ein Gedanke. — Aber warten Sie mal 
— ſieht das hier aus, wie Telefon? Drähte ſind 


5 kühnem ja zwar auf dem Dach — aber ob die für Telefon trottel?! 
chwung die Türe aufreißen, hatte das ganze ſind, das iſt ein anderes Kapitel.“ 


„Wollen Sie nicht vor allen Dingen erſt einmal 


Die natürliche Folge davon war, da aufſtehen? Hier können Sie doch nicht ſitzen blei⸗ 
mordsmäßig mit dem Kopf an die Tür ben“, ſagte Roſe⸗Maria, die ihn eigentlich um den 


Sitz beneidete, denn ihr wurden langſam die 
Beine auch müde. 

„Warum nicht — ein anderer Stuhl iſt nicht auf 
dieſem Weltbahnhof zu finden, alſo nehmen wir 
vorlieb mit Mutter Erde.“ 

„Ich wage mich jetzt in die Höhle des Löwen 
und ſuche nach einem Telefon. Irgendwie müſſen 
wir ja einmal weiter kommen.“ 

Ehe Willi, deſſen Tatkraft durch die unerwar⸗ 
tete Bekanntſchaft mit der Bürotüre etwas ge⸗ 
litten hatte, ſich melden konnte, klopfte Roſe⸗ 
Maria klein und beſcheiden an der Tür an und 
hatte auch den Erfolg, daß man ihr öffnete. 


ich weiß Beſcheid, auf dem Schloß erwartet man 
erſt morgen Gäſte. Wenn Sie vielleicht denken, 
weil der Herzog nicht da iſt, daß Sie ſich da dort 
einſchwindeln können? Ach nee! Wir ſind doch 
helle hier.“ 

„Waaaas?!“ 

Willi hatte ſich mit unerwarteter Plötzlichkeit 
erhoben und trat ſehr dicht vor den Rauſchebart, 
Roſe⸗Maria einfach mit einer Bewegung zur 
Seite ſchiebend. 

„Was haben Sie da eben gefagt, Sie Gebirgs⸗ 
Für Schwindler halten Sie uns? 
Woher wiſſen Sie überhaupt, daß Gäſte für Hoch⸗ 
heim angemeldet ſind, Sie antidiluvianiſches 
| Märchenbild?!“ 

„Sie, laſſen Sie die Schimpfworte, ich ſtehe hier 
im Amte.“ 

„Haben Sie noch Bürozeit?“ 

Rauſchebart ſah auf die Uhr. 

„Nein, die iſt ſeit einer Viertelſtunde vorbei.“ 

„Folglich ſind Ste Privatperſon, verſtanden, 
995 ich kann Sie betiteln, wie ich will, verſtanden 
Herr!“ 

Der Ton klang RNarſchebart doch wohlbekannt 
und altvertraut, den hatte er auch vom Kaſernen⸗ 
hof her im Ohr. 

„Alſo raus mit der Wiſſenſchaft. Woher wiſſen 
Sie, daß Gäſte fürs Schloß kommen?“ 

„Es liegen zwei Telegramme hier, die Beſuch 


Der Rauſchebart ſtand wieder da und ſah ſich anmelden.“ 


mißbilligend und fragend um. 

„Verzeihen Ste, iſt hier vielleicht ein Telefon?“ 

„Wozu?“ 

„Zum telefonieren“, erwiderte Roſe⸗Marie be⸗ 
ſcheiden, aber Willi brüllte dazwiſchen: 

„Denken Sie vielleicht zum Kuchenbacken, 
Herr!“ 

„Telefonieren wollen Ste?“ fragte der Rauſch⸗ 
bart. „An wen könnte das denn ſein?“ 

Er fixierte die beiden Fremdlinge wie 
Kriminaliſt. 

„Ich möchte mit Schloß Hochheim ſprechen.“ 

„So, was möchten Sie denn da melden?“ 

„Wir find Gäſte für Hochheim, man hat uns 


ein 


uicht abgeholt.“ 


„Na — und?“ 

„Wir haben Frau von Schlicht den Text durch⸗ 
telephoniert.“ 

„Schön — was ſteht in den Telegrammen?“ 

„Das geht Sie gar nichts an.” 

„Herr — ich ſage Ihnen, lang iſt meine Geduld 
nicht mehr! Wollen Sie den Fall endlich klären.“ 

„In den beiden Telegrammen ſteht: Ankomme 
morgen Mittagszug.“ 

„Schön. Und?“ 

„Und das haben wir auch durchgeſagt.“ 

„Wann?“ 

„Heute morgen, als ich in Dienſt kam.“ 


„Und wann hatten Ste geſtern den Dienſt es- 


laſſen? 4 


Donnerstag, den 7. Ro 


vember 1029 
Prinz Max von Baden . 


vertretung große Summen unterſchlagen 
zu haben, die ſie für ihren eigenen Bedarf be⸗ 


nutzten. Lleichzeitig wird bekannt, daß der Leiter 
der Einfuhrabteilung und der Schifſahrtsabteilung 
ihrer Aemter enthoben worden ſind und von der 
ruſſiſchen Regierung zur Rückkehr nach Moskau 
aufgefordert wurden. Infolge der außerordentlich 
ſcharſen Strömung, die jetzt in Moskau am Ruder 
iſt, haben die beiden Vertrauensleute der Sowjet⸗ 
regierung ſich geweigert. dem Ruf nach der Heimat 
Folge zu leiſten, da ſie ſürchten, dort kurzerhand 
erſchoſſen zu werden. 


Anterſchlagung einer Handels vertretung 

t. Berlin, 4. November. Im Zuſammenhang 
mit dem Zuſammenbruch der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Filmgeſellſchaft „Deruſa“ 
find der Leiter der Photo⸗Kinozentrale, Zerer, 
und der Leiter der ſozialen Abteilung der ruſ⸗ 
ſiſchen Handelsvertretung. Lewine. aus Berlin 
flüchtig geworben. Zerer ſowohl wie Lewine 
wird vorgeworfen, aus den Mitteln der Handels⸗ 
Verwaltungsrat Dr. Roth (Verſicherungsfür⸗ 
ſorge); Brandmeiſter Scherbening (Aufſicht, 
Leibesübungen, Fußdienſt, Signale); Oberbrand⸗ 
meiſter Matheis (Gerätekunde, elektriſche Lei⸗ 
tungen und ihre Gefahren, Gerätexerzieren, An⸗ 
griffsübungen). 


RER 


ſamkeit! 


Ein vortreffliches Mittel bei ſchlechtem, unreinem Teint. 


Morgens erweicht man ihn mit etwas Waſſer, ſpült ihn dann 
leicht ab und trocknet hierauf die Haut, ohne zu reiben oder 
zu frottieren, ſanſt mit einem weichen Tuch. Nachher ſtets 
die Haut mit „Zuckooh⸗ Creme“, die ebenſo wie „Zucker's 
Patent⸗Medizinal⸗Seife“ in jeder Apotheke, Drogerie 
und Parfümerie, ſowie in jedem beſſeren Friſeurgeſchäft zu haben 
iſt, nachbehandeln. Dieſe Prozedur, richtig durchgeführt, ſchafft in 
Kürze neue, reine und geſunde Haut und verjüngt um Jahre. 


Willi ſprach jetzt mit Rauſchebart wie mit 
einem kleinen Kind. 

„So um die Zeit wie jetzt. 
wir immer den Bahnhof zu.“ 

„Und Telegramme, die daun noch einlaufen?“ 

„Die hebt der Telegraf in L. für uns auf, bis 
wir uns wieder melden.“ 

„Da haben wir des Rätſels Löſung!“ lachte 
Roſe⸗Maria auf. „Jetzt glaubt Tante Schlicht, 
daß wir erſt morgen kommen. Sagen Sie, kön⸗ 
nen wir teleſonieren?“ 

„Nach dem Schloß nicht.“ 

„Himmel —! Wie lange läuft man denn bis 
zum Schloß?“ 

„Gute zweieinhalb Stunden.“ 

„Danke, bei der Hitze.“ 

„Aber können wir denn nicht auf irgendeine 
Art nach Hochheim Beſcheid ſagen“, fragte Roſc⸗ 
Maria wieder zaghaft, denn ſie fehnte ſich nach 
Ruhe, Waſchwaſſer und einem anderen Kleid. 

„Manu muß nach L. telefonieren, daß die von 
dort nach Hochheim weiter Beſcheid ſagen.“ 

Rauſchbart gab dies mit überwaltigeuder Bier⸗ 
ruhe von ſich. 

„Aber warum ſagen Sie denn das nicht gleich, 
Herr?!“ 

„Sie laſſen ja keinen Menſchen in Ruhe aus⸗ 
reden.“ 

Roſe⸗Maria winkte Willi, der wieder wütend 
auffahren wollte, daß er ſich ruhig verhalte, und 
bat dann in den flehendſten Tönen: 

„Würden Sie bitte nach L. telefonieren und 
bitten, daß man in Hochheim Beſcheid ſagt, daß 
Fräulein Jung und Herr — wie war doch gleich 
Ihr Name?“ 

Sie ſah Willi fragend an, der nicht umhin 
konnte, höhniſch mit dem Finger zu zeigen. 

„Sehen Sie, hätten Sie ſich im Coups nicht 
gegen die Vorſtellung geſträubt, dann wüßten 
Sie es. — Alſo laſſen Sie durchſagen, Graf Hatz⸗ 
feld iſt mit Fräulein Jung auf dem Bahnhof hier 
und bittet, daß ſofort ein Auto geſchickt wird, was 
uns und das Gepäck abholt. Verſtanden?!“ 

Jetzt knickte Rauſchebart zuſammen und hatte 
den ortsüblichen krummen Beamtenrücken. Cilig 
lief er davon, und bald hörte man das Klingeln 
und Sprechen am Telefon. 

15 (Gortſetzung folgt), 


Gegen zwei machen 


Entmilitariſterte Zonen 


Von Generalleutnant a. D. Schwierz. 
Der Verſailler Vertrag hat den Begriff] Hoheitsrechte. Dadurch wird die militäriſche 


Intm ilttartfterter Zonen eingeführt. 


Grenze zugunſten des Nachbarn verſchoben und 


Sie ſind nicht zu verwechſeln mit neutralen Gebie⸗ die eigene Verteidigung behindert. Wichtige Ge⸗ 


en, d. h. ſolchen, denen von den Großmächten eine ländeſtrecken, 


eutralität beſtätigt wurde. Neutrale Staaten 
iind in der Lage, fi) durch Beſeſtigungen und ein 
Heer gegen feindliche Einfälle zu ſchützen, aller⸗ 
dings auch verpflichtet, ſich wirklich neutral zu 
verhalten, alſo keine mikitäriſchen Vereinbarun⸗ 


wie zur Verteidigung geeignete 
Grenzgebirge und Gvenzflüſſe, werden für das 
betreffende Land der militäriſchen Benutzund ent⸗ 
zogen nud können vom Gegner ungefährdet und 
darum ſchnell überſchritten werden. Eine ein ⸗ 
ſeitig entmilitariſierte Zone iſt gerade⸗ 


gen mit anderen Staaten zu treffen. Eutmili⸗ zu ein Anreiz für einen bös willigen 


tariſierte Gebiete dürfen 
militäriſche Befeſtigungen 
und müſſen von jeglichen Truppen ge⸗ 
räumt fein. Militäriſche Uebungen dürfen in 
Ahnen nicht abgehalten werden, da dieſe leicht zu 
einer Grenzbeſetzung führen könnten. Ebenſo 
ſollen Mobilmachungs vorbereitungen in einer 
entmilitariſierten Zone nicht vorgenommen wer⸗ 
den, wozu auch operative Eiſenbahnvorbereitun⸗ 
gen und Einrichtung von Luftſtützpunkten zählen. 
Andererſeits iſt die Heeresergänzung aus Ein⸗ 
wohnern des betreffenden Gebietes nicht be⸗ 
ſchränkt. 


Nach den Artikeln 42 und 493 des Verſailler 
Vertrags und dem Abkommen vom 9. Auguſt 1919 
iſt das deutſche Gebiet weſtlich des 
Rheins und eine Zone von 50 Kilometer 
öſtlich des Stromes als entmilitari⸗ 
fierte Zone beſtimmt worden. Der Zweck 
ſolcher entmilitariſierter Gebiete tt, milttäriſche 
Zuſammenſtöße hinauszuſchieben, unbeabſichtigte 
militäriſche Grenzzwiſchenfälle, namentlich in der 
Zeit politiſcher Spannung, zu verhindern und 
einen Staat gegen überraſchende militäriſche An⸗ 
griffe zu fichern. Bekanntlich waren kurz vor 
Beginn des Weltkrieges ruſſiſche und franzöſiſche 
Truppen über die deutſche Grenze in Oſtpreußen 
bezw. im Elſaß gekommen. Frankreich hatte da⸗ 
mals eine Zurückziehung der Truppen aus einem 
Grenzgebiete von zehn Kilometern Tiefe zuge⸗ 
ſtchert, um gewiſſermaßen eine entmilitariſierte 
Zone zu ſchaffen. Es hat dieſe Zuſage aber nicht 
gehalten. 


Um wirkſam zu fein, muß eine entmilitartſierte 
Zone eine derartige Tiefe haben, daß ſie 
nicht in kürzeſter Zeit von einem Angreifer 


burchſtoßen werden kann, wenigſtens nicht mit] Deutſchland in Helgoland, am Kal 


Landtruppen, denn Luftſtreitkräfte können leicht 
ſehr tiefe Zonen überbrücken. Entmilitariſierte 
Zonen, die nicht beiderſeits einer Landesgrenze 
liegen, ergeben für den Staat, deſſem Gebiet ſie 
entnommen find, nur Nachteile. Zunächſt iſt die 
Selbſtändigkeit des Staates beſchränkt, denn er 


keinerlei Nachbarn, feine verwerflichen Ziele durchzu⸗ 
enthalten führen, denn ſie erleichtert deſſen Abſicht und er⸗ 


ſchwert auch das allgemeine menſchliche Recht der 
Selbſtverteidigung des betreffenden Landes. In⸗ 
ſofern wirkt eine derartige Einrichtung dem fried⸗ 
lichen Nebeneinanderwohnen der Völker gerade 
entgegen. Aus allen dieſen Gründen dürften ent⸗ 
miittariſierte Zonen nur zu beiden Seiten 
der Landesgrenzen, alſo doppelſeitig, ein⸗ 
gerichtet werden. In dieſem Falle find, abgeſehen 
von den mehr oder weniger günſtigen Verhält⸗ 
niſſen der neuerhaltenen militäriſchen Grenzen, 
annähernd gerechte Lagen geſchaffen. Immerhin 
dürſte jede entmilitariſierte Zone, ob ein⸗ oder 
doppelſeitig, ſchließlich Beute des mili⸗ 
täriſch Stärkeren werden. Daß am Rhein 
eine en militariſierte Zone geſchaſſen wurbe, iſt 
dem deutſchen Volke zunächſt nicht recht zum Be⸗ 
wußtſein gekommen, da dort noch fremde Truppen 
ſtehen. Werden jedoch die Rheinlande geräumt, 
fo dürfen gleichwohl die meiſten Städte des Ruhr⸗ 
geblets, Köln, Mainz. Darmſtadt, Karls⸗ 
ruhe und Freiburg, von den deutſchen 
Truppen nicht betreten werden. In dieſer 
einſeitigen Zone liegt eine doppelte Unge⸗ 
rechtigkeit, denn während ſchwache deutſche 
Truppen ohne Mobilmachungs vorbereitungen in 
großen Zwiſchenräumen über 50 Kilometer vom 
Rhein entfernt verteilt ſind, ſtellen die Fran⸗ 
zoſen in ber Linie des Oberrheins, der Lauter 
und der nördlichen Grenze Lothringens umfang⸗ 
reiche Beſeſtigungen mit Niederlagen von 
Kriegsgerät aller Art längs der Grenze her. Für 
den Mobilmachungsfall ſollen beſondere, ſtarke 
Deckungstruppen in ſchneller Bereitſchaſt an der 
Grenze verſammelt werden. A 

Außer der entmilitariſterten Zone im Beil, tjt 
er⸗ 
Wilhelm⸗Kanal, an der Oſtſeeküſte, in 
Oſtpreußen und an der Oſt⸗ und Sſtd⸗ 
grenze in bezug auf Anlage von Befſeſtigungen 
beſchränkt. Durch die Art der einſettig ent⸗ 
militariſterten Zone und durch die genannten 
Verteidigungsbeſchränkungen tft auch die deutſche 


beſitzt in dem Gebiete keine militäri tb en Stcherheit außs ſchwerſte gefährdet. 


Im Wald von Compiegne 


Verewigter Haß — Wallfahrtsort — Kriegsandeukenkitſch 


Im Wald von Compiègne bei Paris wurde 
der Waffenſtillſtand abgeſchloſſen. Das war am 
11. November 1918, und es geſchah nahe vor Pa⸗ 
ris. Die Stätte, wo es vor ſich ging, iſt eine Art 
Nationalheiligtum der Franzoſen, da allerlei Er⸗ 
innerungsſtücke hier muſeal gehütet werden. 

Der Fremdenſtrom, der heute über die 
Schlachtfelder des Weltkrieges in ungeſtümem 
Senſattonshunger treibt, peitſcht auch Wellen bis 
in den „Forst de Compiegne“, zu den Glanzſtücken 
galliſchen Haſſes und Zornes. Während ſonſt in 
Frankreich (im Gegenſatz zu Belgien) die Kriegs⸗ 
denkmäler meiſt leidenſchaftslos und ſelten über⸗ 
heblich oder proͤtzig find, gefiel man ſich bei den 


Wilhelm und Hermine 


pompöſen Waffenſtillſtands⸗Denkmalanlagen in 
vielerlei Geſchmackloſigkeiten und Gehäſſig keiten. 
Die Deutſchen, die mit mir auf einer Schlachtſeld⸗ 
rundfahrt einer Kölner Rundſahrtfirma bis in 
das Gehölz von Compidegne gelangten, waren er⸗ 
ſchrocken, ernüchtert und verſtimmt. Unſere aus⸗ 
ländiſchen Reiſegenoſſen knipſten dafür die Aus 
Lagen. f und begeiſtert, bis ein Wärter es 
verbot. 

Der Wald von Compidgne iſt 14500 Hekt⸗ 
ar groß und wildreich. Die Lichtung, wo der Wa⸗ 
gen der deutſchen Unterhändler den Wagen Mar⸗ 
ſchall Fochs traf, iſt aufgeteilt zu einer Gartenan⸗ 
lage. Die Endpunkte der Längenachſe ſind das 


Intime Chronik über das Eheleb en des letzten Hohenzollernkaiſers 


In den nächſten Tagen wird im Verlag Karl 
Reißner⸗Dresden eine von berufenſter Seite ver⸗ 
faßte Chronik über das Familienleben 
Wilhelms II. erſcheinen als eine Art Ergän⸗ 
zung zu Emil Ludwigs berühmtem Katſerbuch, 
bas mit 1918 ſchließt. Der Verfaſſer des Buches, 
das wegen ſeines Inhaltes in weiteſten Kreiſen 
Aufſehen erregen wird, iſt, wie der Verlag ver⸗ 
ſichert, ein ſehr bekannter Politiker und ſein Name 
wird ſoviel genannt, daß er hier ungenannt fein 
will; erſt kürzlich veröffentlichte er ein nicht min⸗ 
ber aufſehenerregendes Buch: „Geſtalten rings um 
Hindenburg“. Die neue Publikation, aus 
ber wir heute einen intereſſanten Auszug ver⸗ 
bffentlichen, heißt: „Wilhelm II. und Hermine — 
Geſchichte und Kritik von Doorn“. 


Die eiferfiichtige Kaiſerin 
Wenn Bismarck in den „Gedanken und Erinne⸗ 
rungen“ ſchreibt: „An dem Erbe Friedrich Wil⸗ 


helms II. iſt Kaifer Wilhelm II. nach zwei Rich⸗ 
tungen nicht unbeteiligt, die eine iſt die ſtarke 


jexuelle Entwicklung, die andere eine gewiſſe Emp⸗ 


fänglichkeit für myſtiſche Einflüſſe“, ſo irrt er in 
Bezug auf das Sexuelle. Solange Wilhelm II. 
lebt, wird niemand die Taktloſigkeit Haben, eine 
Pſychoanalyſe in dieſer Beziehung zu veröffent⸗ 
lichen. Doch kann ſchon heute feitgeitellt werden, 
daß des Kaiſers Sinnlichkeit nicht allzu aroß ges 
weſen iſt. So hält er ſtets die eheliche Treue, und 
das, was er für die Gräfinnen Görtz, Moroſini 
und Zeppelin⸗Aſchhauſen oder für Frau Eliſa⸗ 
Seth Staudt, um nur einige Namen zu nennen, 
empfand, iſt nichts weiter als eine vielleicht mehr 
menſchliche als männliche Sympathte Wenn die 
Naiſerin Auguſte Viktoria trotzdem ſtark 
ur Eiferſucht neigte, jo, weil ihr immer und 
immer wieder das Wort in den Ohren klang, das 
Herbert Bismarck, des großen Kanzlers älteſter 
Sohn, kurz nach der Thronbeſteigung im feucht⸗ 
fröhlichen Kreiſe gejagt hat. Schon nach wenigen 
Tagen war es der Kaiſerin hinterbracht worden. 
(Die mühen nun Mätreſſen für den Kaiſer aus⸗ 


ſuchen, dann läßt ſich am beſten und leichteſten 
regieren.“ Go erzählt es Philipp Eulenburg 
wörtlich. 

Im fünften Jahrzehnt des Lebens kamen nun 
Kaiſer und Kaiſe rin trotz aller Zuneigung 
nicht menſchlich, aber geiſtig auseinander. 
Wilbelm II. mit feinem fabelhaften Gedächtnis 
und ſeiner ſchnellen Auffaſſungsgabe, immer 
ſprunghaft und lebendig, kann garnicht genug wiſ⸗ 
fen, ſehen, hören. Die Kaiſerin, von Natur nicht 
ſehr begabt, bleibt geiſtig ſtehen. Sie lieſt nur 
das Paſturenblatt, den „Reichsboten“, die „Woche“, 
den „Lokalanzeiger“. Intereſſante Menſchen h 
ſie nie. Der Kaiſer hat eines Abends für 
allein geleſen und ſragt dann plötzlich die Kaiſe⸗ 
rin: „Willſt du eigentlich hier übernachten?“ Der 
Kaiſer weiß wohl, woher die Umwelt feiner 
Gemahlin fa dumpf und geiſtig arm iſt. 
Als daher die drei ſogenannten Halleluja⸗Tanten, 
die Freundinnen ſeiner Frau, 1906 ihr fünfund⸗ 
zwanzigjähriges Dienſtjubiläum gefeiert hatten, 
faßt er den Plan, ſie durch jüngere zu orſetzen und 
ſie im Prinzoſſinnenpalals aufs Altenteil zu ſet⸗ 
zen. Indeſſen wehrt ſich die Kaiſerin energiſch 
en hält ihren drei Damen die Treue. Sie blei⸗ 

en. 

Dann aber bringt der Krieg Kaiſer und 
Kaiſerin wieder zuſammen. Gerade hei 
ihr findet der Kaiſer Verſtändnis. Weiß ſie doch 


„Monument de l' Armſtice“ und der kleine Pavil⸗ 
Ion, der den „Wagen du Marcchal Foch“ beher⸗ 
bergt. In der Mitte der Lichtung ſind drei große 


Der Kriegsandenkenkitſch auf der Lich⸗ 
tung wird übertroffen durch die Schau, die am 
Etiſeubahuwagen Fochs aufgeſtapelt iſt. 


Granitplatten eingelaſſen, von denen die beiden Unter dem Eindruck des Beſonderen, den der 


äußeren zeigen, wo der Eiſenbahnwagen der 
Deutſchen und wo der Wagen der vereinigten 26 
Kriegsgegner ſtand. Dazwiſchen iſt eine große, 
ſchwere Platte mit folgendem Text: „LO I le 11. 
Novembre 1918 Succomba le eriminel orgueil le 
empire Allemand Baincu par les peuples libres 
qu bil pretendait aſſerpik.“ In freier Ueberſetzung 
heißt das: „Am 11. November 1918 unterlag hier 
der ſtrafbare Hochmut des Kaiſerreichs Deutſch⸗ 
land, beſiegt durch die freien Völker, welche es zu 
unteriochen beabſichtigte.“ 
a um die Lichtung ſtehen Buden mit mög⸗ 
en 
und den unvermeidlichen Anſichts karten. 
Amerikaner und Engländer kaufen, kaufen: Gra⸗ 
natſplitter, Miniaturdenkmale, den Wagen du 
Marchal Foch en miniature und ſtoßweiſe Anſichts⸗ 
karten, Alben in mehreren Exemplaren und Aus⸗ 
gaben. Den Text auf der großen Steinplatte le⸗ 
ſen nur die deutſchen Beſucher mit ſtarrem Blick; 
fie buchſtabieren den franzöſiſchen und neuerlich 
enttäuſcht den gleichlautenden engliſchen Text. 
Die Franzoſen ſtürmen Sonntags herbet; 
ſpärlich, denn der Franzoſe iſt kein Ausflügler. 
Sie bewundern am längſten das Denkmal, drüben 
am Ende der Lichtung. Es zeigt den niedergebro⸗ 
chenen deutſchen Aar, durchbohrt vom Schwert, das 
von der Lilie umſchlungen iſt. Der Text am 
Denkmal iſt nicht ſo aufreizend, wle die Inſchrift 
inmitten der Lichtung; man hat ſogar die letzte 
Zeile mehrfach zu löſchen verſucht. Die Franzo⸗ 


und unmöglichen Kriegsandenken denkwürdigen Augenblick der 


Speiſewagen der Internattonalen Schlafwagen⸗ 
und Speiſewagen⸗Geſellſchaft bietet, wird hier noch 
hingebender gekauft als draußen. Was zu ſehen 
iſt für das billige Eintrittsgeld von 
1 Franken? Der Speiſewagen, ein Speiſewagen, 
wie andere. Man ſieht von außen, gewiſſermaßen 
vom „Bahnſteig“ aus, in den Wagen hinein. An 
der Tafel ſaßen die Unterhändler; Kärtchen in den 


Jarben der Länder, mit dem Namen des Unter⸗ 


händler, ſtehen auf dem Tiſch, an dem Platz, wo 
die Erzberger, von Helldorf, von Oberndorff, von 
Winterfeld, Joch, Hope, Weygand uſw. in dem 
bedingungsloſen 
Unterzeichnung geſeſſen haben. Wo an den Fen⸗ 
ſtern freier Raum iſt, prangen Zeitungsblätter 
großer Pariſer Blätter, die die Tatſache des end⸗ 
lichen Sieges über Deutſchland, das den Wafſen⸗ 
ſtillſtand unterzeichnete, in großen Lettern auf den 
Titelſeiten melden. Es iſt alles getan, um deutlich 
zu ſein; Zweifel ſind ausgeſchloſſen: an dieſer 
Stelle kapitulierte Deutſchland nach viereinhalb 
Jahren ſchweren Kampfes. 

Im Wald von Compiegne, in der Nähe dieſer 
berühmt gewordenen Lichtung, lag das Große 
Hauptquartier der Alliierten und Aſſoziierten. Im 
Auguſt 1914 war der Wald in deutſchen Händen, 
und das Hauptquartier der Armee Kluck beſand 
ſich in dem ausgedehnten Forſt. Erinnerungen 
daran finden ſich uicht; auch nicht in der 18 000 


fen halten mit den Denkmalen für ewige Zeiten Einwohner großen Bezirkshauptſtadt Compiegne. 


feſt, daß die Heldenſöhne Frankreichs den Gegner 
zu Boden zwangen. Das Denkmal wird ſorglich 
gehütet: als die ſpaniſche Reifegenoſſin ihren 
vierjährigen Buben falntterend vor dem Denk⸗ 
mal aufſtellte und Denkmal und Buben knipſen 
wollte, verbot es der einarmige Wärter (überall 
in Frankreichs Sehenswürdigkeiten amtieren 
Kriegskruüppel). 


Das gotiſche Rathaus, Kirchen und Denkmäler 
zeigen keine Spuren, einzelne Häuſer an der Pe⸗ 
ripherte wenige des Krieges. Das Denkmal ber 
Jeanne d'Arc, die am 24. Mai 1490 hier gefangen 
wurde, ſteht melaucholiſch auf dem kleinſtädtiſchen 
Markt diefer unverhofft erneut berühmtgeworde⸗ 
nen kleinen franzöſiſchen Stadt. 

Karl Lütge. 


Haftung der Eiſenbahn 


Ein jähriger Schüler benutzte regelmäßig 
morgens mit etwa 100 anderen Schülern die 
Giſenbahn zwecks Schulbeſuchs in Olden⸗ 
burg. Zwei reſervierte Wagen wurden für die 
Schüler in den Zug eingeſtellt. Belm Einfahren 
des Zuges entſtand ein Gedränge und Haſten nach 
dieſen Wagen, da jeder beim Einſteigen der Erſte 
ſein wollte, um einen möglichſt guten Platz zu 


bei Fahrten zur Schule 


Aufſichtsbeamten die Schüler nicht in die Gefahr 
dez Ueberfahrenweroͤens gekommen find. Wie 
die Lebenserfahrung zeigt, genügen gegenüber 
Kindern in der Regel ſchon die Anweſenheit und 
das entſchiedene Verhalten eines Beamten dazu, 
um Ausſchreitungen dieſer Art vorzubeugen. Da⸗ 


neben hätte der Eiſenbahn der Weg offengeſtan⸗ 


den, ſich an die Schule oder die Eltern der 


erlangen. Bet einer ſolchen Gelegenheit kam ein Schüler mit dem Erſuchen zu wenden, auch 
Schüler, als er in den einfahrenden Zug einſtei⸗ ihrerſeits die Kinder vor dem Verſuche, die ein⸗ 
gen wollte, zu Fall und geriet mit der rechten fahrenden Wagen zu beſteigen, zu warnen. Nö⸗ 


Hand unter den Zug, wodurch ihm oͤteſe big zum tigenfalls aber 


Handgelenk abgefahren wurde. Die Scha⸗ 
denerſatzklage feines Vaters war vom Land⸗ 
gericht und Oberlandesgericht Oldenburg abgewie⸗ 
fen worden. Das Reichsgericht hat jedoch dieſe 
Entſcheidungen aufgehoben. Da gelegentliche Er⸗ 
mahnungen von Beamten an die Schüler nichts ge⸗ 
nützt hätten, hätte die Eiſenbahn mit wirkſame⸗ 
ren Mitteln der Gefahr, der die Kinder beim 
Einſahren des Zuges ausgeſetzt waren, begegnen 
müſſen. Ihr ſtanden auch genügende Mittel zur 
Verfügung, um die Kinder am Beſteigen des Zu⸗ 
ges vor deſſen Stillſtehen zu hindern. In erſter 
Linie hätte die naheliegende Maßnahme ausge⸗ 
reicht, nicht nur gelegentlich, ſondern jeben 
Morgen einen Beamten zu dem Zwecke bei 
den Kindern aufzuſtellen, um ſie beim Beſtelgen 
der für fie beſtimmten Wagen zu ihrer eigenen 
Sicherhelt zu Uberwachen, zumal, wie feſtge⸗ 
ſtellt, bei Anwesenheit und feſtem Auftreten der 


2 ſchwieriaſten Sttuation der Hohenzollern das 
Als ihr Wilhelm II. am 9. 


richtige Work. 
November 1918 aus Spa drahtete, daß er die Ab⸗ 
ſicht habe, Deutſchland zu verlaſſen, telegraphierte 
ſie ihm: „Bleib' du auf deinem Poſten, 
ich hleib' auf meinem.“ Doch folgte Wil⸗ 
helm dieſem Rate nicht. Am Tage darauf nerließ 


er ſeinen Poſten. Im September 1919 hatte ſie in 
Homburg vor ber Höhe einen Schlaganfall! 
In Amerongen verſchlimmerte ſich ihr 


erlitten. 
Herzleiden von Monat zu Monat. Am 11. 
April 1921 wurde Auguſte Viktorta, des Deutſchen 
Reiches letzte Katferin und Preußens letzte Köni⸗ 
gin, von ihrem Leiden fanft erlöſt, Am 17. April 
wurde die Leiche in Doorn eingeſegnet. 


Lebens wende 


Als Wilhelm am 10. November 1918 nachmittags 
in Amerongen ankommt, iſt fein erſtes Wprt zum 
Schloßherrn Grafen Bentinek: „Was ſagen Sie 
zu hlefer Choſe? Nun machen Sie mir mal einen 
richtigen engliſchen Tee!“ 


Erſte Anknüpfung 


Schloß Saabor, Sommer 1922, Georg Wilhelm, 
dreizehn Jahre. Hermine, ſeine Mutter. (Getreu 
nach den Memoiren.) Sohn: Mama. Mutter: 
Bitte, ſtöre mich nicht, ich arbeite. Zohn (ſchluch⸗ 
zend]: Mamap Mutter: Was iſt, Liebling? Sohn: 
Ich bin ſo traurig über den armen Kaiſer. Er 
muß fo ſchrecklich allein fein. Mutter: Es tft furcht⸗ 
bar! Sohn: Wenn ich groß bin, will ich für den 
Kaiſer kämpfen. Mutter: Ja, Liebling. Sohn: 
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ſchon 1917, wie er unter dem Foch des bikta⸗ Mama, darf ich ihm einen Brief ſchreiben? Mut⸗ 
toriſch⸗ brutalen Ludendorff, der ihn ter: Gewiß darfſt du das, mein Kind. Und Georg 
von Monat zu Monat mehr ausſchaltet, leidet. Wilhelm ſchreibt: „Seiner Majeſtät, dem Kaiſer: 
Merkwürdig. Wilhelm II. und Auguſte Viktoria Lieber Katfer! Ich bin ein kleiner Junge, aber ich 
hatten bieſelbe inſtinktive Ahneigung gegen will für Dich kämpfen, wenn ich groß bin. Ich hin 
den Diktator, der os im Juli 1917 als erſter traurig, weil Du ſo ſchrecklich einſam biſt. Oſtern 
preußiſcher General ſertigbringt, feinem Kriegs⸗ iſt vor der Tür. Mama wird uns Kuchen und 
herrn und Kaiſer ein Ultimatum zu ftelfen. bunte Eier ſchenken, Aber ich wilt gern die Eier 
beide fühlen, daß er Unglück bringt. Schon 1915, und den Kuchen hergeben, wenn ich Dich nur zu⸗ 
als Ludendorff noch Chef des Stabes von Ober⸗ rückbringen könnte. Da find viele kleine Fungs 
De iſt und Hindenburg ihn anſagt, ruft der Kal⸗ wee ich, die Dich kieb haben.“ Er unterſchrieb den 
fer: „Wird mir dieſe ekel hafte 
ſchon wieder ſerviert!“ 

Als Inſtinktmenſch fand die Kaiſerin in der 


Hätten fie öͤurch Errichtung 
einer Schranke, die erſt nach dem Halten des 
Zuges zu öffnen geweſen wäre, den Kindern das 
Aufſteigen auf den fahrenden Zug un, 


möglich machen können. Der Vorderrichter hal 


die noch ſchwache, Augenblickseingebungen leicht 
unterliegende Natur von Kindern nicht genügend 
berückſichtigt, und das iſt rechtsirrtümlich. (Akten⸗ 
zeichen: RG. VI 395/28.) 


Bombenanſchlag in Nizza 

2: Paris, 5. November. (Eig. Funkſpruch.) Nach 
elner Meldung aus Nizza wurde am Montag 
abend in Monaco ein faſchiſtenfeindlicher Mr» 
ſchlag verübt. Vor einem Hauſe in der „Avenue 
de Monagcn“, in dem dle Faſchiſten des Fürſten⸗ 
tums zuſammenkamen, explobterte eine 
Bombe. Der Sachſchaden iſt ſehr groß. Men⸗ 
ſchenleben find nicht zu beklagen. 


Schulzgesen Grippe 


Halsentzünd! . y 
| ee zur ee 


Heiratsantrag an Hermine 


Hermine: „Euer Maleſtät, ich fürchte, ich 
kann Ste nicht glücklich machen, denn ich bin ein 
ganz anderer Typ als die von mir viel bewun⸗ 
derte heimgegangene Auguſte Viktoria. Eure Mas 
jeſtät aber werden in mix Eigenſchaften ſuchen, hie 
Kaiſerin Auguſte Viktoria hatte, Eigenſchaften, die 
Ihnen teuer waren und die ich nicht beſitze. Vier⸗ 
zig Jahre lang iſt die Kaiſerin Euer Majeſtät Ge⸗ 
fährtin geweſen. Ueber dieſe vierzig Jahre glück⸗ 
lichen Ehelebens kommt keine Nachfolgerin bin? 
weg. Ich bin eine reife Frau und eine ſtark auß 
geprägte Perſönlichkeit. Meine Unabhängigkeit 
gibt mir ein pielleicht übertriebenes Selbſtver⸗ 
trauen. Wenn erſt der erſte romantische Rausch 
verflogen iſt, werden wir wahrſcheinlich feſtſtellen 
müſſen, daß wir uns geirrt haben. Diele 
Nachmittag heute ift ſchwer vom Duft der ſüßen 
Roſen, aber wie wird es im Winter ſein, wen 
der Froſt nur Eisblumen an die Fenſterſchelber 
von Duorn malt? Sumpathie iſt etwas andere 
als Liebe, und ob wir uns lieben, wiſſen 4 
nicht“ — Wilhelm: „Ich will nicht, daß S 
meine Verbannung teilen, wenn Sie nicht abe 
zeugt find, daß Ste meine Diebe erwidern. 7 
will nicht Ihr Mitleid, ich will SDR! 
Sie it 
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A 260, Dritter Bogen. 


der kürzlich verſtorbene Pſychologe Dr. Richard 
8 ald verſucht in ſeinem grundlegenden Werk 
0 kkultismus und Spiritismus“ und 
0 weltanſchaulichen Folgerungen, Deutſche Buch⸗ 
N einſchaft, Berlin SW 68, das Phänomen des 
ſchrückens zu erklären. 
Jeder Gelehrte, der ſich mit okkultiſtiſchen Fragen 
rüchäftigt, wird häufta gefragt, ob er an ein Tiſch⸗ 
zücke n glaube. Natürlich erwartet der Fragende, 
85 Antwort zu hören: „Nein, das iſt grober 
Nad windel!“ Der Umſtand. daß ein vor aller 
gen liegendes. von jedem zweiten ober dritten 
zenſchen leicht zu erzeugendes Phänomen von der 
‚Nentlihen Meinung mit ſolchem Erfolge wegſugge⸗ 
nert werden kann, beweiſt die Stärke der Antivathien 
go Vorurteile, die auf dieſem Gebiete wirkſam find. 
ve es einmal mit annefehen hat, wie der Tiſch durch 
ins Zimmer zu rennen beginnt, wie die Te Inehmer 
Üte Stühle zurückwerfen und mitrennen müſſen, um 
I Kontakt mit dem Tiſche zu bleiben, und ihn doch 
gelegentlich verlieren, der weiß, daß die Erſcheinung 
Stiftiert, und der Umftand, daß sahllofe der 
Faſchenſpielerei unkundige Perſonen fie hervorbringen 
können. garantiert eine gewiſſe Ech th eit. i 
Man veranſtaltet das Tiſchrücken, indem etliche 
Verſonen ſich um einen nicht zu großen, am beſten 
dreibeinigen, auf glattem, teppichfreien Boden ſtehen⸗ 
den Ti ſch ſetzen und beide Hände nebenein⸗ 
ander auflegen. 
Beim Zuſtandekommen des Tiſchrückens nun ſchei⸗ 
nen 3—4 Arten unwillkürlicher Bewegungen beteiligt 
zu ſein, die wir der Reihe nach betrachten wollen. 
1. Wie dauernd ſortgeſetzte rönthmiſche Bine am 
eil einer großen Glocke ſich ſo ſummieren, daß dieſe 
ſchließlich ſelbſt von Kinderhand in Bewegung gelebt 
werden kann, ſo ſcheint auch der Tiſch durch ſum⸗ 


Die Reichsregierung hat im Einverneh⸗ 
men mit der preußiſchen Staatsregierung 
Richtlinien für die Auswahl von Zet⸗ 
ungen zur Bekanntgabe amtlicher Veröf⸗ 
ſentlichungen aufgeſtellt. Wie der Amtliche 
reußiſche Preffedtenft mitteilt, gelten dieje Richt⸗ 
Unten auf Grund eines Beſchluſſes des preußi⸗ 
chen Staatsminiſteriums mit ſofor⸗ 
(tiger Wirkung, auch für ſämkliche preußiſchen 
ehörden und Dienſtſtellen. Die Richtlinien ha⸗ 
en folgenden Wortlaut: 

1. Die Auswahl der Zeitungen zur Bekannt⸗ 
gabe amtlicher Veröffentlichungen bat unter dem 
eſichtsvunkt zu erfolgen, die Bekanntmachungen 
möglicht weitem Umfang dem Kreiſe 
M Beos lkrerung zur Kenntnis zu bringen, 
lr ste fie beſtimmt find. 

2. Bei der Auswahl der Zeitungen tft ohne 
Rückſicht auf ihre politiſche Richtung zu 
berfahren und auch der Anſchein zu vermeiden, als 
db Zeitungen einer beſtimmten politiſchen Rich⸗ 
tung wegen dieſer Richtung bevorzugt oder aus⸗ 
ſchließlich berückſichtigt würden. Wo als Folge 
der traditionellen Bevorzugung be⸗ 
mmter Blätter in früheren Zeiten noch 
heute ausſchließlich oder vornehmlich Zeitungen 
aner politiſchen Richtung von allen oder einzelnen 
Jehörden zur Veröffentlichung amtlicher Be⸗ 
lanntmachungen herangezogen werden, iſt dieſer 
Juſtand alsbald durch eine anderweitige Regelung 
zu erſetzen. Dies gilt auch dann, wenn als Yolge 
der bisherigen Bevorzugung die dadurch begün⸗ 
ſtigtſte Zeitung die größte Verbreitung haben 
hollte, aber anzunehmen iſt, daß bei Aenderung 
lieſes Zuſtandes auch andere Zeitungen mit Rück⸗ 
cht auf ihre gleiche Leiſtungsfähigkeit die gleiche 
Der noch eine größere Verbreitung erzielen wür⸗ 
den. Für Polizeiverordnungen uſw., die 
in anderen als amtlichen Blättern veröffentlicht 
werden, iſt für jeden Ort oder jeden Verwaltungs⸗ 
bezirk immer nur eine Zeitung als Publi⸗ 
ttonsorgan auszuwählen und zu beſtimmen. Wo 


Nach vollzogener Räumung der Rbein⸗ 


etterer wichtiger Punkt der politiſchen 


N Aus Berlin wird uns anläßlich der reichs⸗ 
eutſchen Uraufführung geſchrieben: 
N Der neue Film, deſſen Manuffript, wie das 
5 anderen Fritz Lang⸗Filme von Thea von 
Arbon, ſtammt, hat zunächſt die ungeheure 
ktualität des Stofflichen für ſich: eine Ge⸗ 
f ſchaft von Forſchern, Erfindern, eine Frau, ein 
unatifcher Profeſſor, der auf dem Monde Gold 
rmutet, ſogar ein blinder Paſſagter, der ſich in 
10 Raumſchiff eingeſchmuggelt hat — und alle 
ge in eine Mondrakete eingeſchloſſen und im 
derbe, durch den Kosmos zu ſauſen: das iſt in 
ma Tat ein Thema von ungewöhnlichen Aus⸗ 
10 den und eine Aufgabe, um die es ſich zu mühen 
ont. Nicht allein der augenblicklichen Aktualität 
deen, ſondern weil hier — wie in „Metropolis“, 
Ba ibelungen“ und im „Müden Tod“, mit dem 
fn begann — einmal ein Stoff vorliegt, der den 
tum von aller Literatur und aller Theaterſpie⸗ 
et zu ſeinen eigentlichen Aufgaben und auf ſein 
Weires Gebiet zurückführt: zur Darſtellung von 
N tichen oder Ereigniſſen ſolcher Art und Weite, 
Ru, fie dem Wort nicht immer erreichbar find, der 
Ing aber vollends unerreichbar bleiben müſſen. 
9 ritz Lang iſt ein Meiſter der techni⸗ 
men Utopie. Er hat es in „Metropolis“ ge⸗ 
wn als er eine Stadt unterirdiſcher Maſchinen⸗ 
e heuer ſchuf, er beweiſt es von neuem, indem 
Dal an techniſche Wunder wagt, die noch nie⸗ 


ande durch die Beſatzungstruppen bleibt noch als 


0 
driegsfragen die endgültige Entſcheidung 


mierte kleine. in regelmäßigen Intervallen erfol⸗ 
gende Stöße in Bewegung geſetzt zu wer⸗ 
den. Daß ſolche leiſen Anſtöße ſtattfinden hat zuerſt 
Arago erkannt, Faradan bat es durch einen Apparat, 
den „Indicator“, nachgewieſen. Daß der Tiſch da⸗ 
durch in vibrierende Bewegung gerät, hat namentlich 
Albert Hofmann gezeigt. Er fand, daß ſich auf dem 
ritdenden Tiſche. wenn man ihn mit feinem Pulver 
beſtreut, dieſelben Chladnyſchen Klangfiguren bilden 
wie auf Glasplatten. die man mit dem Violinbogen 
beſtreicht. 

Woher ſtammen aber die leichten 
Stöße? Nach Prof. Lehmanns Anſicht vielfach aus 
Ermüdung. Werden die Hände in der vorher ge⸗ 
kennzeichneten Schwebeſtellung gehalten, oder geraten 
ſte dadurch in eine unbequeme Stellung, daß ſie nahe 
aneinandergerückt werden oder der Tiſch verhältnis⸗ 
mäßig hoch iſt, ſo muß nach einiger Zeit eine Zit⸗ 
terbewegung einſetzen. Berthof (A. Hofmann) 
teilt z. T. dieſe Anſicht, ſieht aber daneben eine zweite, 
noch wichtigere Quelle der Stöße: Den Puls⸗ 
ſchlag. Er konnte feſtſtellen, daß bei den um einen 
Tiſch geſcharten, die Hände auflegenden Teilnehmern 
der Pulsſchlag ſich ausgleicht und dadurch ſeine Wir⸗ 
kung verſtärkt, und daß die Zitterbewegungen und die 
von ihnen veranlaßten Chladnyſchen Klangfiguren 
dem Uniſono der Pulſe entſprechen. 


2. Neben dieſen feinen. vibrierenden Tiſchbewegun⸗ 
gen, die ſich wohl auch Thon zu einem leichteren 
„Rücken“ anhäufen können, konſtatieren wir ftärkere, 
ſeltenere, plötzlich auftretende. Berthof führte ſie 
auf exploſionsartige Krampfſtöße infolge 
von Ermüdungsſpannungen zurück, wie fie fih aus 
der oben geſchilderten andauernden, gezwungenen Hal⸗ 
tung der Hände ergeben. 


Amtliche Veröffentlichungen 


mehrere leiſtungs fähige Zeitungen 
find, iſt paritätiidhe Regelung dergeſtult 
anzuſtreben, daß andere amtliche Bekanntmachun⸗ 
gen, zu denen z. B. auch kurze Hinweiſe auf die 
in amtlichen Blättern veröffentlichten Polizei⸗ 
verordnungen uſw. zählen, in mehreren Blättern 
verſchiedener Richtung veröffentlicht werden, ſo⸗ 
fern dies nicht aus wirtſchaftlichen Gründen un⸗ 
vertretbar iſt. 1 

3. Ausgeſchloſſen von der Benutzung für 
ſämtliche Veröffentlichungen ſind Zeitungen, die 
planmäßig die verfaſſungsmäßigen Einrichtungen 
beſchimpfen oder verächtlich zu machen ſuchen, oder 
die über den Rahmen ſachlicher Kritik hinaus die 
verfaſſungsmäßige Regierung, ihre Behörden und 
Amtshandlungen zum Zwecke der Untergra⸗ 
bung der beſtehenden Staatsform 
peanmäßig mit unſachlichen und insbeſondere 
wahrheitswidrigen Mitteln bekämpfen. Soweit 
mit ſolchen Zeitungen vertragliche Bin» 
dungen beſtehen, find dieſe eheſtens zu löſen. 

4. Ueber die Auswahl der in ihrem Bezirk für 
amtliche Veröffentlichungen zu benutzenden Zei⸗ 
tungen haben ſich die beteiligten Reichs⸗ und 
Landesbehörden gegenſeitig zu ver⸗ 
ſtändigen. Bei Meinungsverſchiedenheiten iſt 
den vorgeſetzten Dienſtſtellen zu berichten. So⸗ 
fern dieſe eine Verſtändigung für zweckmäßig und 
möglich halten, treten dieſe mit der gleichgeordne⸗ 
ten Dienſtſtelle der anderen Verwaltung in Ver⸗ 
bindung, andernfalls geben ſie die Sache an bie 
beteiligten Reichs⸗ und Staatsminiſterien ab, die 
ſich ihrerſeits zur Herbeiführung einer einheit⸗ 
lichen Stellungnahme ins Benehmen ſetzen. 

5. Unberührt bleiben die geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen, die für die Bekanntgabe amtlicher 
Peröffentlichungen beſtimmte Blätter vorſchrei⸗ 
ben oder die Auswahl der Blätter richterlicher 
Entſcheidung unterſtellen. 

Die Durchführung dieſer Vorſchriften ob⸗ 
liegt den einzelnen Fachminiſterten für ihren 
Amtsbereich. 


Der Kolonialgedanke als politiſcher Wille 


über die früheren deutſchen Kolonien. Die 
Mandats verwaltung wurde zwar von den 


Alliierten nur als verſchleierte Annexion betrachtet, 


der Völkrrbund aber iſt anderer Meinung, 
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auf ſeiner letzten Tagung ſehr eindeutig zum Aus⸗ 
druck brachte. Die beutigen Inhaber der Mandate 


nicht imſtande, die Pflichten der Mandatsmacht zu 
erfüllen. Die in den Wilſouſchen 14 Punkten zuge⸗ 
ſagte weitherzige und gerechte Berückſichtigung ber 
kolonialen Bedlülrfniſſe Deutſchlands iſt durch die 
Kolonialſchuldlüge abgebogen worden. Da es aber 


niemand mehr wagt, dieſe Kriegsſchuldlüge aufrecht⸗ 


zuerhalten, iſt bald die Zeit gekommen, die kolonia⸗ 
len Anſprüche Deutſchlands erneut aufzuwerfen und 
zu prüfen. Alle rechtlichen, wirtſchaftlichen und po⸗ 
litiſchen Unterlagen für eine erfolgreiche Interven⸗ 
tion Deutſchlands find vorhanden. 


Rechtlich wahrt die Unterſtellung der 
deutſchen Kolonien unter den Völkerbund, 
die nach der ganzen Struktur des Völkerbundes nur 
eine Interimsverwaltung bedeutet, den deutſchen 
Rechtsanſpruch. Der im Friedensvertrag ausgeſpro⸗ 
chene Verzicht Deutſchlands zugunſten der Alliierten 
iſt heute wirkungslos, da dieſe weder die beſchlag⸗ 
nahmten deutſchen Vermögenswerte noch den Wert 
der Kolonien ſelbft auf die Reparationen gutge⸗ 
ſchrieben haben. 


Wirtſchaftlich iſt im Poung⸗Plan vor 
geſehen, daß die Uebertragung der Zahlungen auf 
fremde Währung durch Ausdehnung des deutſchen 
Ausfuhrhandels bedingt iſt. um dieſe Möglichkeit 
zu fördern, ſollte die Reparationsbank dazu bei⸗ 
tragen, den Welthandel zu vermehren durch Finan⸗ 
sierung von Unteruehmungen — insbeſondere in 
den unentwickelten Ländern —, die man ſonſt wahr: 
ſcheinlich nicht in Angriff nehmen würde. Da dieſe 
Notwendigkeit erkannt iſt, liegt auch für den fana⸗ 
tiſchſten Internationalen kein Recht vor, die Finan⸗ 
zierung ſolcher Unternehmungen nur in fremden, 
nicht auch in deutſchen Kolonien zu verlangen. 
Der Anlaß wie auch die finanzielle Möglichkeit für 
deutſche Kolonialarbeit liegt alſo vor. Oder ſoll es 
bei Deutſchland auch wieder zum Verbrechen geſtem⸗ 
pelt werden, wenn es aus den Reparationsanlagen 
auch Nutzen ziehen und nicht gutwillig die, eigene 
Wirtſchaft auspumpen, dagegen die fremde Konkur⸗ 
renz ausbauen will? 


Politiſch zwingt die Ausführung des Noung⸗ 
Plans zur Aufrollung der deutſchen Kolonialan⸗ 
ſprüche aus den vorhin dargelegten Griinden. Dar⸗ 
über hinaus hat Deutſchland aus dem Recht der 
Gleichberechtigung der Völker Anſpruch auf Sicher⸗ 
ſtellung ſeiner Induſtrie in bezug auf Rohſtoffe und 
Abſatz ſowie auf Freizügigkeit feiner Bevölkerung 
in aller Welt. So ſehr deutſche Kolonialarbeit auch 
in Canada und Südamerika unter fremder Souve⸗ 
ränität erſtrebenswert und zu fördern iſt, fo wird fie 
ſich reſtlos nur auswirken zum Nutzen des deutſchen 
Volkes, wenn ſie auch in ſtarkem Maße in eigenen 
Gebieten ausgeführt werden kann, wo die Arbeits⸗ 
kraft der Siedler und Kaufleute reſtlos der deut⸗ 
ſchen Volkswirtſchaft zugute kommt unb wo ſtarke 
Zellen für die Erhaltung und Ausbreitung des 
eigenen Volkstums errichtet werden können. Es iſt 
in dieſer Beziehung weder für den Induſtriemarkt 
noch flir die eigene Kultur gleichgültig, ob zum Bei⸗ 
intel die geſamte Negerbevölkerung nur im engliſchen 
und franzöſiſchen Kulturkreis ſich entwickelt oder 
ob auch Deutſchland an dieſer Entwicklung teilhat. 

Es ſind alſo alle Vorausſetzungen für 
pen Wiedereintritt Deutſchlands in 
die Kolonialarbeit gegeben. Es fehlt ledig⸗ 
lich noch der politiſche Wille des geſamten deutſchen 
Volkes. Er iſt aber ſowohl für den außenpolitiſchen 
Vorſtoß wie auch beſonders für die folgende eigent⸗ 
liche Kolonialarbeit unerläßlich. 

Es ſind im Grunde genommen nur Teilbe⸗ 
ſorgniſſe gegen den Kolonialgedanken, die eine 
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bebung alter veligiöfer 
heit, von den Literaten in Deutſchland gefordert und 
propagiert, geſährdet 


Donnerstag, den 7. November 1929 


einheitliche Willensbildung 


abgeſehen 
die keine Löſung 


verhindern; 
den Moskaupropagandiſten, 


wollen, und einigen Literatenkreiſen, von denen eine 
Jugendzeitſchrift kürzlich ſehr treſſend bemerkte. 
„daß dieſe ein Gemälde vom Kolonialimperialismus 
malen, das gran in grau ein Verbrechen der Weißen 
nach dem anderen ſchildert und dabei den Weißen 
allgemein vorwerfen, was gerade dieſe Literaten⸗ 
ſchicht im eigenen Volke rückſichtslos tut: die Auf⸗ 
und ſtändiſcher Gebunden⸗ 


hier das Volkstum und den 
inneren ſittlichen Halt der koloniſierten Völker.“ 

Dieſe Beſorgniſſe ſind doch nicht unab⸗ 
wendbares Schickſal, wie die ſogenannte 
ſchwarze Gefahr, von der außer einigen Literaten 
und den Bolſchewiſten, die ſie gerne „beſchwören“ 
müchten, kein Weißer und kein Schwarzer in Afrika 
etwas weiß. Auch mit angeblichen früheren Miß⸗ 
Händen kann man die Notwendigkeit zukünftiger 
Arbeit nicht verneinen. Wenn alle diejenigen, die 
heute gegen den Kolonialimperialismus ſchreien, 
ſich vor dem Kriege aktiv um die deutſche Kolonial⸗ 
arbeit bemüht hätten, wäre wahrſcheinlich das 
Geſchrei von angeblichen Mißſtänden nie entſtanden. 
Gab es bei uns und gibt es gegenwärtig keine Miß⸗ 
ſtände, keine Exzeſſe und Verbrechen einzelner? Will 
deshalb jemand unſer Volkstum und unferen Staat 
aufgeben? 

Solche Einzeldinge müſſen vorgebracht 
wenn die praktiſchen Einzelheiten deutſcher Kolo⸗ 
nialarbeit zur Tagesordnung ſtehen. Heute kann 
noch niemand wiſſen, was wird und wie es wird. 
Aber daß wir leben und an der Erſchließung 
der Welt teilhaben wollen und müſſen, das 
können wir heute wiſſen und bejahen. Daß diefe 
Entwicklung nur auf friedlichem Wege vor ſich gehen 
kann und ſoll, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Unterſtel⸗ 
lung imperialiſtiſcher Ziele bei den deutſchen Kolo⸗ 
nialforderungen zeugt von einem geringen Ver⸗ 
trauen der deutſchen Ueberpazifiſten auf die Mög⸗ 
lichkeiten und die Dauerhaftigkeit der friedlichen 
Menſchheitsentwicklung, zu der nun einmal Kolo⸗ 
niſation als Erſchließungsarbeit der brachliegenden 
Gebiete der Erde im Intereſſe der wachſenden Erd⸗ 
bevölkerung und deren zunehmender Bedürfniſſe 
gehört. 

Was wir alſo alle, ohne Unterſchied der 
Wirtſchaf es, und Parteiſtellung, be⸗ 
jahen können, das iſt der Wille des deutſchen 
Volkes an der Erſchließung der Welt 
und der Urbarmachung der brachliegenden Erdgebiete 
mit unſerem Volkstum und unſerer Arbeit teilzu⸗ 
nehmen. Einen Ausſchluß davon müſſen wir alle als 
Ausdruck der Nichtgleich berechtigung und Minderbe⸗ 
wertung ſowie als ungerechte Behinderung unſeres 
Kulturwillens ablehnen. 

Wie und wo wir Kolonialarbeit betreiben 
werden, das iſt Sache der politiſchen Faktoren und 
der Organiſation. 

Daß unſere zukünftige Kolonialarbeit ſich auf 
ſittlicher und gerechter Grundlage auf⸗ 
bauen wird, daß ale menſchlichen und ſo⸗ 
zialen Sicherungen dabei eingebaut werden 
müſſen, daß auch die farbigen Völker, die 
unſerer Fürſorge epentuell anvertraut werden, auf 
mas ſchlich gleichberechtigter Stufe mit 
uns anerkannt und behandelt werden, auch darin 
können wir alle einig ſein. Dieſen Kolo⸗ 
nialwillen, dieſen Kolonialgedanken müſſen 
wir haben und bekennen, wenn wir nicht ſelbſt 
unſer Volk und unſere Kultur aufgeben wollen. Ko⸗ 
lonien, ausreichende und brauchbare Kolonien, wer⸗ 
den wir haben, wenn wir fle als ein geſchloſſenes 
Volk wollen und verlangen. 


werden. 
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Aus aller Welt 


Drei Knaben beim Spiel getötet 

:: Regensburg, 4. November. In einer Sandgrube 
bei Altfraunhofen wurden drei ſpielende Kna⸗ 
ben im Alter von 8—10 Jahren von Sandmaſ⸗ 
ſen verſchüttet. Ein vierter Knabe lief weg 
und meldete das Unglück. Als man die Verſchütteten 
ausgrub, waren zwei bereits tot, der dritte 
Nen wurde noch lebend geborgen, ſtarb aber bald 
arauf. 


Beide Füße abgefahren 
:: Prag, 5. November. Der Zimmermaler Böhm 
aus einer Gemeinde bei Kralup bei Prag ſchlief auf 
der Heimfahrt im Eiſenbahnzug ein. Als er erwachte 
und bemerkte, daß er an ſeiner Station bereits 


was er vorübergefahren war, ſprang er aus dem 


„Frau im Mond“ 


Der neue Fritz Lang⸗Film 


Dabei ſind dieſe kosmiſchen Dinge boch alle bis zu 
einem hohen Grade geprüft, gemeſſen und photo⸗ 
graphiert, alſo keinesfalls der Willkür überlaſſen, 
ſondern wiſſenſchaftliche Feſtſtellungen, mit denen 
auch der Film heute nicht mehr ſo willkürlich um⸗ 
ſpringen kann, wie etwa Jules Verne vor achtzig 
Jahren mit ihnen verfuhr. Dieſe wiſſenſchaftlichen 
Vorausſetzungen aber werden alle erfüllt und vor⸗ 
geführt. Da exiſtiert nämlich — in der Phantaſie 
des Utopiſten ſind ſolche Erfindungen eben Mittel 
zum Zweck — ein Kollegium von fünf Männern, 
dos den Goldbeſtand der Welt unter ſich hat und 
verwaltet. Dieſe mächtigen Fünf haben von dem 
Raumſchiff gehört, das Wolf Helius erbaut hat, fie 
kennen die Lehre des Profeſſors Manfeld, nach 
der auf dem Monde Gold vorkommen ſoll, und 
wollen ſich dieſes Reichtums bemächtigen. Ste laſ⸗ 
ſen Helius die Pläne und das Raketen mo⸗ 
dell rauben und kommen dabei auch in den Ve⸗ 
ſitz der Filmaufnahmen, die eine nach dem Monde 
geſchickte Verſuchsrakete aufgenommen hat. Dieſe 
wird -- ein Sonderfilm im Film — den Fünf vor⸗ 
geführt, und hierbei erhält der Zuſchauer zugleich 
alle wiſſenswerten Erläuterungen über die grund⸗ 
ſätzlichen Bedingungen, denen eine Fahrt zum 
Monde unterliegt. 

Es iſt nicht nur einer der großen Momente bes 
Films, ſondern ein ganzes Kapitel, das Fritz Lang 
nicht ſo bald nachgefilmt werden wird, wenn bei 


fah, die höchſtens in der Phankaſte exiſtieren. Vollmondſchein die gewaltige Mondrakete 


aus der Halle geleitet, von den Anſagern des 
Rundfunks beobachtet, von einer unabſehbaren 
und bis zum Letzten erregten Menge erwartet. 
Jene Sekunden, die von den Mondfahrern in dem 
Raumſchiff in atemloſer Spannung erwartet wer⸗ 
den, dte letzten Sekunden bis zum Start, teilen 
ſich in ihrer ganzen Intenſität dem Zuſchauer mit. 
Die Fahrt ſolgt mit ihren Wundern: die Rakete 
ziſcht wie ein glühender Körper durch den Kos⸗ 
mos, die Erde, hinter der eben die Sonne aufgeht, 
bleibt zurück, der Mond mit ſeinen Kratern wächſt 
und naht. Hier greift der Film nach den höchſten 
Dingen, die einſtweilen erreichbar ſind; er zeigt 
das winzige Schiff, wie es verloren im Raume 
taumelt, die Menſchen zeigt er, die ſeine Fahrt 
meiſtern; er läßt die Sterne auf dunklem Grund 
funkeln, er ſtellt den heroiſchen Kampf des Men⸗ 
ſchen mit den Mächten der Natur dar. Die Sehn⸗ 
ſucht des Menſchen, der ſich nicht an der Erde ge⸗ 
nügen läßt, ſondern in ſeinen beſten Stunden 
immer in das Weltall ſchweifen will, hat in dieſem 
Film ihren Ausdruck geſunden. Und zugleich ein 
anderes Bedürfnis des Menſchen: ſein Glaube an 
Mut, Aufopferung, Abenteuer und heroiſches 
Wagnis. 


Es iſt nicht möglich, alle zu nennen, die an dem 
Lang⸗Film mitarbeiteten. Nur einige: Profeſſor 
Oberth überwachte das Wiſſenſchaftliche, Kan⸗ 
ture die ausgezeichnete Photographie. Klaus 
Pohl, der den darbenden Mondprofeſſor Man⸗ 
feld ſpielt, iſt eine Entdeckung Langs: eine außer⸗ 


gewöhnliche hingebende ſchauſpieleriſche Leiſtung. viele alte NAG.⸗Laſtwagen täglich 


Zuge. Beide Füße wurden ihm oberhalb des 
Knöchels abgefahren. 


Zuſammengewachſene Zwillinge 
R. Aachen, 5. November. In einer hieſigen Kran⸗ 
kenanſtalt wurden Zwillinge geboren, die am 
Unterleib zuſammengewachſen ſind und 
zufammen drei Beine haben. Wie verſichert 
wird, ſoll das Zwillingspaar durchaus lebens⸗ 
fähig ſein. ! 


Wiederaufnahme des Prozeſſes Jakubowfki 

:: Neuſtrelitz, 5. November. Die Neuſtrelitzer Straf⸗ 
kammer hat in Sachen Jakubowſki uf Antrag 
des Verteidigers das Wiederaufnahme ⸗Ver⸗ 
fahren zugelaſſen. Sobald das Urteil gegen die 
Familie Rogens vom Reichsgericht beitätist fein wird, 
wird die Strafkammer prüfen, ob das Todesurteil 
gegen Jakuboweki aufrecht zu erhalten iſt oder nicht. 


[genheim ſein Freund, Gerda Maurus end⸗ 


lich die Frau im Monde, Fritz Raſp ein Intri⸗ 
gant von Format. Es ſei auch der kleine blinde 
Paſſagier von Guſtl Stark⸗Gſtettenbaur 
nicht vergeſſen; er ſpielt, ein bayeriſcher Jackie 
Coogan, eine Abſchiedsſzene mit aller Ergriffen⸗ 
heit der Jugend und aller Gewandtheit eines Vir⸗ 
tuoſen. Schmidt⸗Genthner illuſtrierte mit dem 
großen Ufa⸗Orcheſter die Uraufführung und auch 
er durfte ſich dem Publikum, das erregt folgte und 
das Spiel immer wioder mit lebhaftem Beifall be⸗ 
gleitete, mit allen anderen Mitwirkenden zeigen. 


NA65.⸗Propaganda⸗Fahrt durch Schleſien! Die 4 
Vorführungswagen der bekannten Firma Hielſcher & 
Ahrent, Breslau, Tauentzienſtraße 41/43 — NAG.- 
Laſtwagen und Omntbuſſe modernſten Typs — ſtan⸗ 
den heute allen Intereſſenten zu einer Beſichtigung zur 
Verfügung. Die Nationale - Automobil ⸗Geſellſchaft 
Berlin Oberſchöneweide, die älteſte deutſche Spezial⸗ 
fabrik für Laſtwagen baut in ihren verſchtiedenen Bes 
trieben Schnell⸗Laſtwagen für 1%, 2 und 2½ To. 
Nutzlaſt, Schwer⸗Laſtwagen für 5—7 To. Nublaft, 
Omnibuſſe aller Größen und ſämtliche Spezialfahr⸗ 
zeuge für Induſtrie und Kommunen. Der 1% To.- 
Schnell⸗Lieferwagen der NAG. iſt ein ausgeſprochener 
Laſtwagen, der nicht mit den billigen in⸗ und auslän. 
diſchen Lieferwagen. die als veritärkte Perſonenfahr⸗ 
geſtelle anzuſehen ſind, verglichen werden darf. Der 2 
und 2½ To. wird te nach Wunſch mit 40/45 PS Bier: 
zylinder⸗ Motor und 65 PS: Sechszulinder⸗Motor ge⸗ 
liefert. Auch die NA. Schwerlaſtwagen ſind en 
Schleſien beſtens bekaunt, denn noch heute verrichten 
ihren ſchweren 


Willi Fritſch iſt Wolf Helius, Guſtav v. Wan⸗ Dienſt, beinahe, als ob fie unverwüſtlich wären 


Nieſenfeuer in Berlin 


:: Berlin, 6. November. (Eig. Funkſpruch.) 
an Moabit, im Nordweſten Berlins, entſtand 
Jeute früh kurz nach 3 Uhr ein Brand, der fi 
mit raſender Schnelligkeit zu einem Rieſen⸗ 
feuer entwickelte. Der Brand entſtand in einem 
zweiſtöckigen Fabrikgebäude auf der Haile: 
kin⸗Auguſta⸗Allee und erſaßte zunächſt die 
Sania = Auto = Reparaturwerkſtatt. 
Kurz darauf griff das Feuer auf ein daneben⸗ 


liegendes einſtöckiges Fabrikgebäude über, 


ſodaß bald 2400 Quadratmeter Fläche unter Feuer 


Handen. Die Feuerwehr hatte mit zahlreichen 
Löſchzügen große Arbeit zu leiſten und ſchleuderte 
ungeheure Waſſermengen in die Flam⸗ 
men. Von 10 Löſchzügen konnten erſt nach vier⸗ 
ſtündiger Tätigkeit fünf zurückgezogen werden. 
Auch die Räume einer Filmgeſellſchaft, 
in denen ſich u. a. auch ein Sportflugzeug 
beſand, wurden mit diefem vernichtet. Perſonen 
erlitten keinen Schaden, der Materialſcha⸗ 
den it ungehener. Das weithin ſichtbare 
Flammenmeer hatte trotz der frühen Morgen⸗ 
ſtunde eine große Menſchenmenge herbeigelockt. 


Abſturz eines FJörderkorbs 


:: Brüſſel, 6. November. In den Kohlengruben 
von Charleroi ereignete ſich ein Ungläcks⸗ 
fall, der leicht ſehr ernſte Folgen haben konnte. 
Ein Förderkorb mit 28 Arbeitern ſauſte plötz⸗ 


- 5 ar, 0 
lich in die Tiefe, blieb aber glücklicherweiſe unter⸗ 
wegs hängen. Die Arbeiter wurden von einer un⸗ 
beſchreiblichen Panik ergriffen, doch konnte man 
ihnen unverzüglich zu Hilfe eilen. Im ganzen wur⸗ 
den drei Arbeiter ziemlich ſchwer verletzt, während 
20 Quetſchungen erlitten. 


Neuer Ueberfall in Düffeldorf 

t. Düſſeldorf, 6. November. Im Stadtteil Un⸗ 
terrath wurde Montag abend eine Frau von 
einem Unbekannten, der ſich hinter einer Hecke 
verſteckt hatte, überfallen. Der Strolch warf 
der Frau eine Seilſchlinge über den 
Kopf, zog den Strick um den Hals zu und brachte 
die Frau zu Fall. Als die Ueberfallene um Hilfe 
ſchreien wollte, erhielt ſie mit einem harten Ge⸗ 
genſtand einen Schlag über den Kopf. Nachdem 
fie noch einen lauten Schrei ausgeſtoßen hatte, 
wurde ſie bewußtlos. Der Täter flüchtete darauf 
querfeldein. Er konnte von hinzueilenden Leu⸗ 
ten noch geſehen werden. Die Frau kam nach 
kurzer Zeit wieder zum Bewußtſein. Die von der 
Polizei angeſtellten Nachforſchungen nach dem 
Täter in der Umgebung des Tatorts blieben er⸗ 
folglos. Bei der Ueberfallenen handelt es ſich um 


die 30 Jahre alte Ehefrau Trons aus Unter⸗ 


rath. 


| 


Bemerkenswert ijt, daß fih die Schlin⸗ naloper, unternahm 
genüberfälle, die vor etwa dreiviertel Jah⸗ Student einen Selbſtmordverſuch. 


= 


a 64 
lizei waren bisher weitere Einzelheiten zu der 
Tat nicht zu erlangen. 


Der Vulkanausbruch in Guatemala 
Zwei Städte begraben 


§ London, 6. November. Wie aus Guate⸗ 
mala gemeldet wird, ſind die Städte Finca und 
El Patrociuio mit ihrer geſamten Be⸗ 
völkerung von der Lava und der glühenden 
Aſche des Vulkans Santa Maria begraben 
worden. Bis jetzt konnten erſt 27 Leichen frei⸗ 
gelegt werden. Die Rettungsarbeiten des Mili⸗ 
tärs, des Roten Kreuzes und der Freiwilligen 
Feuerwehr wurden durch den ſtarken Regen ſehr 
behindert. Die Ausbrüche des Vulkaus ſollen 
außerordentlich ſtark geweſen ſein, ſodaß die Lava 
und Aſche weite Gebiete des Landes bedecken. In 
Quezaltenango verurſachte der Ausbruch eine 
große Panik. Die Einwohner hielten ſich zur 
Räumung der Stadt bereit, die vor 27 Jahren 
bei dem letzten Ausbruch des Vulkans gänzlich 
zerſtört wurde. 


Selbſtmord im Theater 
t. Sofia, 6. November. Während der Auffüh⸗ 
rung der Gounodſchen „Margarete“ in der Natio⸗ 
ein im Parkett ſitzender 
Die 


ren dem geiſteskranken verhaſteten Straus⸗Schüſſe des Studenten verurſachten im Theater 
berg zugeſchrieben wurden, einige hundert Meter große Aufregung. Die Beſucher, die ein Attentat 
von dem jetzigen Tatort abſpielten. Von der Po- befürchteten, verließen fluchtartig den Zuſchauer⸗ 
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raum. Der Student, der ſich durch einen Schuß 
am Kopf ſchwer verletzte, verſuchte ſich darauf mit 
einem Dolch die Kehle zu durchſchneiden, 
wurde jedoch daran gehindert. In hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande wurde er in die Klinik gebracht. 
Der Grund der Tat ſoll verſchmähte Liebe 
ſein. 
In geiſtiger Umnachtung 

§ Wandsbeck, 6. November. 
wohner erkletterte in geiſtiger Umnachtung auf 
dem früheren Exerzierplatz einen Leitungs⸗ 
maſt der Ueberlandzentrale und legte 
ſich quer über die Leitungsdrähte. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. Paſſanten benach⸗ 
richtigten das Werk, welches den Strom abſtellte. 
Die Leiche wurde darauf von der Feuerwehr ge⸗ 


borgen. 


Zuſammenbruch der Citu⸗Bank 


:: London, 5. November. (Eig. Funkſpruch.) Der 
amerikaniſche Börſenkrach hat zum Zuſam⸗ 
menbruch der City ⸗ Bank in Chicago ge⸗ 
führt, die am Montag ihre Pforten ſchließen 
mußte, da die eingetragenen Reſerven die Be⸗ 
friedigung der Anſprüche nicht erlaubte. Da 
nach der geſetzlichen Vorſchrift ſieben Tage ver⸗ 
gehen müſſen, bevor die finanzielle Lage der Bank 
endgültig beſtimmt werden kann, ſind inzwiſchen 
Verſuche eingeleitet worden, um den völli⸗ 
gen Zuſammenbruch zu verhüten. 


Berliner Börſe. 5. November 
Flau 4 


Wenn ſchon der vorbörsliche Freiverkehr eine um 

ere und eher ſchwächere Haltung gezeigt hatte, ſo 
eröffnete die Börſe ausgeſprochen flau. Der nelteı- 
liche Rückſchlag in Newyork, ſchwache Kursmeldungen 
vom Beginn der heutigen Amſterdamer Börſe und 
Nachrichten von Schwierigkeiten auch größerer Inſti⸗ 
tute in Chicago und in Holland⸗wverſtimmten in hohem 
Maße umſomehr. als auch von Auslandsſeite recht 
umfangreiche Verkaufsorders erteitt wurden. Da 
auch aus der Wirtſchaft einige ungünſtige Nachrichten, 
wie Meldungen über den Rückgang am franzöſiſchen 
Eiſennarkt und Meldungen über ein weiteres Anſtei⸗ 
gen der Arbeitsloſenziffern vorlagen und das Stit⸗ 
zungskonſortium in keinem nennenswerten Umfang 
intervenierte, nahm auch die Spekulation Poſitions⸗ 
löſungen und Baiſſeabgaben vor. Zur Verſtimmung 
trug auch der ſcharfe Rückgang der Aku bei, die gegen 
ihre geſtrige Schlußnotiz 13% Prozent verloren. 

Auch die immer noch verhältnismäßig hohen Sätze 
am kurzfriſtigen Geldſatz wirkten ungünſtig. 
Tagesgeld war unverändert mit 8—10%½ zu haben, 
Monatsgeld 8/½/—10. 


Am Deviſenmarkt lag der Dollar etwas 
ſſcchwächer. Man nannte Kabel Mark 4.1.95, Kabel⸗ 
London 4,87,85 und London⸗Mark 20,39%. 

Im einzelnen unterlagen Elektrowerte einem 
ſtärkeren Kursdruck, der namentlich von Auslands⸗ 
verkäufen von ſchweizer und holländiſcher Seite ber⸗ 
rührte. Auch Farben waren mehrprozentig ge⸗ 
drückt bei größeren Umſätzen. Kaliwerle verloren 
bis zu 6 Prozent. Auch Montanwerte gaden bis 
zu 4 Prozent und darüber nach. Nur Phönix und 
Laurahütte waren eine Kleinigkeit feſter. In Reich s⸗ 
bankanteilen kam eine erſte Notiz nicht zuſtande. 
Man rechnete den Kurs 3 Prozent niedriger. Die 
übrigen Bankwerte waren nur leicht abgeſchwächt. 
Von Spezialwerten gaben Polyphon 8 Prozent nach. 
Auch Bier⸗ und Spritaktien über 5 Prozent 
rückgängig. Nur leicht abgeſchwächt waren Stark ⸗ 
und Schwachſtromwerte, ſowie Maſchinen⸗ 
fabriken. Von Autowerten waren NAG. ſtärker ange⸗ 
boten (minus 2½). Nach den erſten Kurſen gab die 
Tendenz weiter nach. 


Umrechnangssätze: 1 Lstrl. = 20,40 M., 1 Doll.==4,20M., 1 Hl. 2,16 Ul. 
1 Gldrbl. (alt. Gldr.) = 3,20 M., 1 Slbrbl. (alt. Kred,) = 2,16 M., 7 fl. dd. 
Währ. = 12 M., 1 fl. öst. Währ. u. 1 fl. Silb. = 1,70M., 1öst, üldg, 2 M. 
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Der Verlauf war zunächſt weiter matt und 
luſtlos. Später aing von einigen Spezialbewegungen. 
wie in Siemens⸗Schuckert, ferner Daimler und BMW. 

ſowie Laurahütte wieder eine leichte Erholung aus, 
ſodaß die Anfangskurſe meiſt wieder erreicht, teil⸗ 
weiſe um ein geringes ſogar überſchritten werden 
konnten. Der Privatdiskont blieb mit 6% 
Prozent für beide Schichten unverändert. 


Abgeſehen von einigen Schwankungen hielt die Er⸗ 
holung bis zum offiziellen Schluß an. Nur 
Kunſtſeidenwerte waren ſchwächer und auch nachbörs⸗ 
lich weiter angeboten. Sonſt hörte man nachbörslich 
eher etwas feſtere Kurſe, namentlich Autowerte und 
Neubefitzanleihe waren noch gefragt. Bayeriſche Mo⸗ 
toren 99%, Daimler 43%, Farben 186%, Siemens 
309%, Schuckert 192%. Phönix 105%. Aku 151 Brief. 
Bemberg 212 Brief. Reichsbank 269, Altbeſitz 50,1, 
Neubeſitz 9,8. 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 5. November 
Sproz. Schleſiſche Landſchaftl. Goldpfandbriefe 90.—, 
7proz. 81.75, 6proz. 74.—, Hproz. Schleſiſche Roggen⸗ 
pfandbriefe 7.41, 5proz. Schleſiſche Landſchaftl. Liau.⸗ 
Goldpfandͤbriefe 87.75, dto. Anteilſcheine 26.50. 


Breslauer Produktenbörſe, 5. November 
Die Preiſe verſteben ſich bei ſofortiger Bezahlung, 
für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 71.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßigt ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 


Tendenz: Getreide: Matt. — Weizen mit niedri⸗ 
gerem Effektivgewicht entſprechend billiger. — Mehl: 
Schwach. — Hülſenfrüchte: Still. — Rauhfutter: Ge⸗ 
fragt. — Futtermittel: Ruhig. Getreide: Weizen 


Das Handwerk im Gktober 1029 


Vom Reichsverband des deutſchen Handwerks wird 
uns geſchrieben: Ein einheitliches Geſamt⸗ 
urteil über die wirtſchaftliche Lage des Handwerks 
im Oktober d. J. läßt ſich infolge der Verichteden- 
artigkeit der jahreszeitlichen Auswirkungen auf die 
einzelnen Gewerbezweige nicht geben. Nament⸗ 
lich übte die verhältnismäßig gute und warme Witte⸗ 
rung je nach der Eigenart der Betriebe einen hem⸗ 
menden oder fördernden Einfluß auf die Geſtaltung 
der Geſchäftslage der einzelnen Handwerksberufe aus. 
Vorwiegend kann allerdings feſtgeſtellt werden, daß 
die gute Witterung im Berichtsmonat ſich nachteilig 
für das Handwerk bemerkbar machte. In den Beklei⸗ 
dungshandwerken, für die der Monat Oktober ſür ge⸗ 
wöhnlich mit zu den beſtbeſchäftigten Monaten ge⸗ 
hört, ſetzte inſolge des zum großen Teil ſchönen und 
warmen Wetters das Herbſt⸗ und Wintergeſchäft nur 
zögernd ein. Der günſtige Einfluß, den gutes 
Bauwetter ſonſt auf die Geſtaltung des Bau 
marktes auszuüben pflegt, konnte ſich in dieſem Jahr 
nicht in dem üblichen Maße auswirken, da infolge der 
Schwierigkeiten auf dem Kapitalmarkt die Bauſaiſon 
in dieſem Jahre überraſchend ſchnell zu Ende gegan⸗ 
gen iſt. Nur in Ausnahmefällen wird berichtet, daß 
noch Neubauaufträge vergeben werden. Ueberwiegend 
iſt das Bauhandwerk nur mit der Fertigſtellung be⸗ 
gonnener Bauten beſchäftigt geweſen. Günſtiger lagen 
die Beſchäftigungsverhältniſſe bei den Baunebengewer⸗ 
ben, da abgeſehen von den Arbeiten in Neubauten in 
erheblichem Umfange Aufträge für Reparaturarbeiten 
erteilt wurden. 


Der Geſchäftsverkehr mit der Landwirtſchaft 
iſt überwiegend unbefriedigend geblieben. Die Hoff: 
nungen auf eine lebhaftere Nachfrage der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Bevölkerung und regere Kauftätigkeit in⸗ 
folge der befriedigenden Ernte find noch unerſüllt. 
Die Anſchaffungen werden nach wie vor auf das un⸗ 
bedingt Notwendige beſchränkt. Beſonders ungünſtig 
lagen nach Meldung der Kammer Nürnberg die Ver⸗ 
hältniſſe in den Hopfengegneden. Induſtrie, Handel 
und Verkehr üben in der Auſtragserteilung ebenfalls 
ſtarke Zurückhaltung. Auch für öffentliche Verwak⸗ 
tungs⸗ und Wirtſchaftszwecke wurden größere Auf⸗ 
träge nicht erteilt. 

Entſprechend der wenig günſtigen Beſchäftigung des 
Handwerks geſtaltete ſich auch der Arbeitsmarkt: 
des Handwerks. Sowohl im Baugewerbe als auch in 
den holz⸗ und zum Teil metallverarbeitenden Gewer⸗ 
ben wurden Arbeiterentlaſſungen notwendig, während 
im Bekleidungsgewerbe. ſowie in den übrigen Hand⸗ 
werksberufen, deren Geſchäft im Berichtsmonat eine 
Belebung erfahren hat. Neueinſtellungen noch nicht 
erforderlich wurden. Trotzdem haben Lohnerhöhun⸗ 
gen für eine Reihe von Beruſen, wie beiſpielsweiſe 
Maurer, Zimmerer. Klempner etc. ſtattgefunden. Die 
Materialbeſchaffung bereitete keine Schwieriakeiten: 
Materialpreisſteigerungen werden vorwiegend für 
das Malerhandwerk gemeldet. — Von der Kundſchaft 
werden inſolge der allgemeinen geringen Kaufkraft 
lange Zahlungsfriſten verlangt. Dazu kommt. daß in 


vielen Fällen dieſe Friſten nicht einmal eingehalten 


werden. 
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aut, geſund, trocken 3,50. Futtermittel: Weizenkleie 
10,25— 11,75, Roggenkleie 8,50 —9,50. Gerſtenkleie 
10,50—13, Leinkuchen 23—24. Rapskuchen 16,50 —18. 
Palmkernkuchen 20.50 — 21.50, Dt. Kokoskuchen 21,25 
bis 22.25, Palmkernſchrot 20,25—21,25. Reisfutter⸗ 
mehl 12,25 — 13,25. Biertreber 12,50 —13,50. Malz⸗ 
keime 11,50 — 12.50. Trockenſchnitzel 10,30 —10.80, Fut⸗ 
termais 16.50 —17,50. Soyaſchrot 20—21, Kartoffel» 
ſlocken 15,75—16/75. Sonnenblumenkuchen 17,75 bis 
18,75, Erdnußkuchen 22,75—23,75. 


Nach den amtlichen Notierungen geſtalteten ſich die 
Preiſe wie folgt: Weizen inl. 22— 22,50, ausl. 22 ab 
Grenze, Roggen inl. 15.80 —16, ausl. 15,40 —15,50 ab 
Grenze, Braugerfte 19—21, Winter⸗Futtergerſte 16 
bis 16,50, Hafer inl. 14 50, ausl. 14 ab Grenze. Mais 
12,60 ab Grenze traniitv, Roggen⸗Futtermehl 9, ſeine 
Weizenkleie 9, grobe Weizenſchale 9,50, Kartoffeln 
(weiß, gelb und rot! 3.50—4 Mark. 


Devisen- Kurse 


30; 5.11. 4.11. 5.11. 4.11 
22,30. Roggen 16.50, Haſer 15,80, Braugerſte 19—22, Oberſchleſiſcher Produktenmarkt Gleiwitz b Re 
Sommer- und Wintergerſte je 1. Miühlenerzenaniffe| Auf der heutigen Vörſe berrſchte nur ein mäßiger | rn 1 173 1.734 Wen en 100 5871 88.74 
(ie 100 Kilo): Weizenmehl 31,75, Roggenmehl 24,50, Betrieb. Obwohl die Preiſe weiter ſtark weichend, | Brüssel 100 | 58.40 88.40 [Prag . 100 12.309] 12.36 
Auszugmehl 37.75. Hülſenfrüchte (je 100 Kilo): Vik⸗ war die Tendenz ruhig. Der Beſuch war verhältnis een 00 11183 1111 Padapest 100 7 | 7400 | 72007 
toriaerbfen 34—38. grüne Erbſen 33—32, weiße Boh⸗ mäßig ſchwach. Weizen behauptet, Roggen weichend. | Kopenhagen 100 11.88 111.94] Warschau 100 81 46.75 | 46.72 
nen 50—56. Rauhfutter für 50 Kilo ab Erzeuger⸗ Großes Angebot in ausländ. Getreide. dsſß ab Grenze }Stockholm 100 110.4 [112.16 [Bulgarien 100 20 2.017 
tation: R.- und W.⸗Drahtpreßſtroh 1,40. R.⸗ und W.⸗ gehandelt wurde. Raps und Luvinen fehlten. Das flaſens er 100 21.35 2136 0 W 
Bindfadenpreßſtrob 1.—. G.⸗ und . 1 1 811 15 ren S London 1 8 Au Banden 100]. 18182 5147 
1,30, G.⸗ und H.⸗Bindfadenpreßſtroh 1. —. Roggen dem Vorſitz von Stadtrat Bartels in mehreren Streit- | Paris 100 16.435 16.45 Danzig 48 1. 
ſtroh. Breitdruſch 1.50. Heu, geſund, trocken 3.—, Hen. fachen. Schweiz 100 | 80.93 | 80.965lKonstantinopel109 | 1.98 | 1.978 


Berliner Börse vom 5. Novbr. 


neuen — 
1 Krone österr.-ung, Währ. 0,85 M, 1 Els. oll ahr. = 1,70 Ul. 1 kr. 

oder 1 Lira oder 1 Peet oder 1 Lan «= 0,80 M. 1 skandinavische Ans 
l, 125 Ul, J Peso (Gold) =4M. 1 Peso (argentın Papkar) == 15 N, 


Ein hieſiger Ein⸗ 


r ee 


Diſch. Dderichlefien 


Kreis Ratibor 


Stanitz. Nachts drangen Diebe in den Schweine⸗ 
des Hausbeſitzers Greſik ein und ſtahlen ein 
wein, das ſie an Ort und Stelle abſchlachteten. 
Auszügler Matyſchik wurde anſcheinend von 
11 gleichen Banditen drei Gänſe und ein Ka⸗ 
m ben geſtoblen. die binter der Behauſung ahae- 
Uilachtet wurden. 
lchowitz. 


14 
80 


den 


ben 


Kreis Leobſchütz 


Erinnerungsgaben 
des Marſchalls Eiman von Ganders 
Der Teſtamentsvollſtrecker des verſtorbenen 
karſchalls Otto Liman v. Sanders hat dem Ma⸗ 
rat mitgeteilt, daß Marſchall Liman v. Sanders 
vo 


tenregiment in Leobſchütz befehligte und ſpäter 


5 


neralspatent mit dem Begleitichreiben des Kai⸗ 
ers. Die Ehrengaben ſollen im Heimatmuſeum 
untergebracht werden. 


Die Anszahlung der Sozialrentner⸗Unter⸗ 

latzung erfolgt am Donnerstag, 

Mts., die der Kleinrentner⸗ 

am Freitag, 
r Stadthauptkaſſe. 

„be Pommerswitz. Die Rübenzufuhr nach 
em Bahnhof Steubendorf iſt dieſes Jahr recht 

umfangreich. Es wird meiſt recht ſchönes Material 


— — — -- — 
— — 


* 


rde) der Stadt Leobſchütz aus ſeinem Nachlaß ſtädter Kreistagswahl zugelaſſen worden, und zwar: 
olgende Erinnerungsſtücke gewidmet hat: 1. den 1. Zentrum, 2. Soßzialdemokraten, 3. Deutſchnationa 

ürkiſchen Ehrenſäbel, 2. den Orden „Pour le me⸗ + Kommuniſten, 5. Liſte der Tandwirtſchaft, 6. Deut⸗ 
kite“ mit Eichenlaub und Schwertern, 3. das Ge⸗ ſche Bauernpartei, 7. Wirtſchaftliche Vereinigung, 8. 


über 100 Meter: 1. Rinne (Riemertsbeide), 2. Franz 
Kinne (Großneundorf), 3. Heinze (Graſchwitz), 
4. Joſef Scholz (Riemertsheide), 5. Werner (Rie⸗ 
mertsheide). Zweites Flachrennen über 1000 Meter: 
1. Unteroffizier Kroke (Neiſſe), 2. Gefreiter Rüff⸗ 
ler (Neiſſe), 3. Schneider (Neiſſe). In geſchloſſe⸗ 
nem Zuge wurde darauf nach dem Gaſthaus Neu⸗ 
gebauer in Rochus geritten, wo eine gemütliche Nach⸗ 
feier ſtattfand. 

* Fahrraddiebſtähle. Am 23. Oktober wurde aus dem 


Die Spuren der Diebe weiſen nach Hofe des Gerichtsgebäudes, Biſchofſtraße, ein Herren⸗ 
fahrrad Marke „Achilles“ Nr. 19660, und am 26. v. 


Mts. vor einem Lokal auf der Foſeſſtriße ein Herzen, 
fahrrad Marke „Goericke“ Nr. 994371 geſtohlen. 


Kreis Neuſtadt 


F. Die diamantene Hochzeit feiern am 15. Novem⸗ 
ber die Eheleute Joſef und Joſefa Roſenberger 
in Deutſchraſſelwitz und am 22. November die Eheleute 
Emil Cwilinſki in Zülz. Die Jubelpaare find 86 


r dem Weltkrieg einige Jahre das Huſa⸗ und 83 bzw. 85 und 82 Fahre alt. 


F. 152 Perſonen wollen Kreistagsabgeordnete wer⸗ 


zum Ehrenbürger der Stadt Leobſchütz ernannt den! Neun Wahlvorſchläge find zu der Neu⸗ 


le, 


Wahlgemeinſchaft der Kleinrentner, Sozialrentner und 
ſonſtiger Inflations⸗ und Kriegsbeſchädigter und 9. 
Polniſch⸗Katboliſche Volkspartei. 

Oberglogau und Umgegend 


F. Sturz von der Treppe. Eine Frau in Ober⸗ 


den 7. d. glogau ſtürzte die Treppe hinab und br eich den rechten 
Unterſtützung Arm Der linke Arm wurde angebrochen, außerdem er⸗ 
den 8. d. Mts., vormittags 9 Uhr, in litt die Bedauernswerte noch ſtarke Verletzungen an 


Kopf und Mitden. 


Kreis Oppeln 


O Das Proskauer Schloß wird Krankenhaus. Das 


Arbeitsloſen, die nach Artikel 13 des Erwerbsloſenfür⸗ 


beliefert. Der Preis für die Rüben ſoll jedoch alte Schloß in Proskau iſt nun endgültig durch das 


te Produktionskoſten knapp decken. Die Land⸗ St. Adalbertboſpital Oppeln übernommen morden. 
Lirte der hieſigen Gegend finnen daher nach Mit Es ſoll als Krankenbaus fix 180 Perſonen 
ieln und Wegen, um höhere Preiſe zu erzielen, umgebaut werden. Mit den Bauarheiten iſt 
zumal andere Zuckerfabriken, beſonders in dem bereits begonnen warden. Mehrere Schweſtern des 
reslauer Bezirk, viel höhere Pretfe für die Rü⸗ St. Adalbertboſpitals haben bereits in Proskau 
en zahl Im Laufe dteſer Woche wird der Wobnung genommen. Dafür wird nun das St 
Unterricht in der Aandwirtſchaftlichen Fortbll⸗ Georas-Stift in Kal. Neudorf in näcſter 
. 5 5 en. — Am Aller. gelöſt werden, und die Ordensschwestern 
leelentage erſtrahlte in ber kath. Pfarrkirche zum 1 0 Adendorf. Aas ee 
erſten Male der herrliche, vom St. Thereſtenver⸗ F i ? 


ein angeſchaffte Kroffleuchter mit feinen 24 gebrochen. Die Täter drangen durch ein Fenſter in 
lektriſchen Flammen. Der Preis desſelben ſtellt das Stallgebäude und entwendeten ein Fabrrab, 
ich auf 1000 Reichsmark. — Das Kirchweih⸗ einen Schraubſtock, einen langen Hobel und eine 
eſt wurde in herkömmlicher Weife gefeiert, wo⸗ Waſſerwage. Das geſtoblene Fahrrad hat die Marke 
welche der Orts⸗ Mifa, 


za Schwerverletzt aufgefunden. 10 zeßirks⸗ € 2 
daß Tukaiſki von Wilhelm Kubica beim Lanmergniiz ſtädtiſchen Körperſchaften wurde Schneidermeiſter 


Zeit auf. 
vom hl. ent 


Klein⸗Lagiewnik und entwendeten zwei Gebett 
Betten, Anzüge und Wäſche. Im Nebenraum ſchlief die 
Ehefrau des Beſttzers, die jeboch von dem Einbruch 
nichts merkte. Waldarbeiter fanden in einem verlaſſe⸗ 
nen Ztgeunerlager im Walde ein Koyfkiſſen und ein 
Bettloken, die von der Beſtohlenen als ihr Gigentum 
wiedererkannt wurden. 


Kreis Kreuzburg 


p. Verkehrsunfall. Sonntag fuhr in den Abend⸗ 
ſtunden ein Verſonenkraftwagen am Ringe mit 
‚einem Fuhrwerk zuſammen. Durch den Zuſammen⸗ 
ſtoß iſt erheblicher Sachſchaden entſtanden. Per- 
ſonen wurden nicht verletzt. 


Boln. - Oberſchleſien 
Kreis Krbnik 


Vertr.: Richard Badura, Aebntl, ul. Korfantego Nr. 2 

# Dr. Wiesner verläßt Rybnik. Der als praktiſcher 
Arzt über ein Jahrzehnt in Rybulk anſäſſige Dr. 
Wiesner, der ſich überall durch ſein menſchenfreund⸗ 
liches und ſtets hilfsbereites Weſen die größten Sym⸗ 
pathien erworben hat und bis zuletzt die Intereſſen 
der deutſchen Bevölkerung der Stadt ils Stadtrat der 
deutſchen Fraktion vertrat, verläßt Rybnik, um ſeinen 
Wohnſitz nach Süddeutſchland zu verlegen. Damit ver⸗ 
läßt der letzte deutſche Arzt die Stadt, um in der Ferne 
aufs neue zum Wohle der leidenden Menſchbeit zu ar⸗ 
beiten. Unſere beiten Wünſche begleiten ihn. | 

+ Wichtig für Arbeitsloſe. Mit Rlickſicht auf die 
ſchlechte Wirtſchaftslage der unterſtützungsberechtigten 


ſorgegeſetzes vom 18. Juli 1924 bisher eine Unter⸗ 
ſtützung erhielten, deren Dauer am 18. November 1929 | 
abläuft, hat die Regierung beſchloſſen, den Termin des 
Ahlaufs ber Zahlungen um weitere 17 Wochen zu ver⸗ 
längern. Die neue Anordnung betrifft sub die Er⸗ 
werbsloſen des Kreiſes Rybnik. 

3 Wieder ſchulfret. Das Innenminiſterium hat au⸗ 
geordnet, daß anläßlich der Feier des Unabhängigkeits⸗ 


feſtes am 11. November die Schulen und die be⸗ 
hördlichen Büros geſchloſſen bleiben. 
Es iſt nicht wahr, 


einer Ausſtelluna ſchon im nächſten Jahre zu. Ein⸗ 
zelne Redner ſchnitten die Steuerfrage an und ſie 
forderten für das Handwerk ſteuerliche Erleichte⸗ 
rungen. 

tu. Von einem Auto tödlich Aberfahreu. In 
Bismarckhütte wurde ein Arbeiter beim 
liebergueren der Straße von einem Auto töd⸗ 
lich überfahren 

x Gefaßte Einbrecher. Vor einiger Zeit wurde 
hei dem Weinhändler David auf der ul. By⸗ 
tomſka 11 in Siemianowitz eingebrochen, wobei 


dem Täter 50 Flaſchen Wein im Werte von 
800 Zloty in die Hände fielen. 


Drei Täter mut 
den kurze Zeit darauf ermittelt, während der 
vierte, der Joſef Greaa, von der ul. Miekie⸗ 
wieza 12, inzwiſchen als blinder Paſſagier ſogar 
nach Poſen gefahren ift, um ſich dort in feinen 
„Berufe“ zu betätigen. Dieſer Tage kam er nun 
zurück und wurde verhaftet 

$ Diebftähle und Unterſchlaaungen. In die Woh⸗ 
nung des Karl Gondzik in Bogutſchütz wurde 
ein Einbruch verübt und eine ſilberne Uhr mit 
eingraviertem Namen, ein Traurina und 100 Zl. 
Bargeld geſtohlen. — Ein Lehrling der Firma 
„Concordia“ in Kattowitz, der den Auftrag 
hatte, einen Frachtbrief einzulöſen, hat den dafür 
erhaltenen Betrag von ca. 800 Zloty unter ⸗ 
ſchlage u. — Einer Dame wurde auf der Fahrt 
zwiſchen Kattowitz und Krakau ein Paß mit deut⸗ 
ſchem Viſum und 25 Markgeſtohle nu. — Dem 
Eiſenbahner Martin Nowak wurde im Warte⸗ 
ſaal 3, Klaſſe in Kattowitz die Brieftaſche mit 
200 Zloty, einem Freifahrtſchein und Perſonal⸗ 
auswelſe geſtohlen. — Wegen verſchiedener Dies 
bereien wurde ein gewiſſer Viktor Krznkala, 
N lange von der Polizei geſucht wird, ver. 
haftet. 

tu. Bauchtyphus in Polniſch⸗Oberſchleſien. In 
Myslowitz find mehrere Fälle von Bauchtuyphus 
vorgekommen. U. a. ſind auch vier Kinder eines 
Schulleiters erkrankt. Auf Veranlaſſung der Schul⸗ 
aufſichtsbehörde mußte eine Schule eine Woche lang 


geſchloſſen werden. 


Rönigshütte und Umgegend 
Neue Bezirksrorſteher. Durch Beſchluß der 


gen verletzt wurde. Wehr bagegen iſt, daß Tukafſti] Franz Pyrakowſki von der Wolnosci 38 zum 


nach polizeilicher Feſtſtellung 200 Meter vom Lokal 


amel jugendlichen Arbeitern. 
ir Der katholiſche Frauenbund hält am Donners⸗ 


iiber Polanſki auf der Groſchowitzerſtraße ein- tag, den 7. November, 15 Uhr, in der „Polonia“ eine 


Monatsverſammlung ab, Vorträge und Darbietungen 
1155 Jugendabteilung werden den Nachmittags ver⸗ 
neu. 
A* Die alte Geſchichte. Während einer Hochzeitsfeier 


bei die neue Monſtranz, 
pfarrer aus freiwilligen Gaben angeſchafft hat, fo 
decht zur Geltung kam; mie wir hören, hat ſie 
nen Wert von 1400 Mark. * 


Kreis Coſel 


* Von der 
Sarned aus Reinſchdorf iſt auftragsweiſe 
Vermaltung der durch den Tod des Konrektors Mar 
Imma freigewordenen Lebrerſtelle 
Übertragen worden. 
2. Kal. Mufiköirektor i. R. Elger f. Aug Lüben, 
nem bisberigen Wohnort, 
5 der Kal. Muſikdirektor i. R. Felix Elaer had 
Waerem Krankſein in feinem 68. Sebendiahre ver: 
eden iſt. Der Heimgegangene war als langläh- 
nter, Muſikdtrektor der Regiments kapelle 
u 8. oberſchleſiſchen Infanterte⸗Regiments Nr. 62 
! Coſel, die unter feiner Direktion eine bobe künſt⸗ 
ſtiche Bedeutung erreicht hatte, eine in ganz Ober 
leſten weit bekannte und geſchätzte Perſönlichkeit. 
97 Diebſtahl. Zwei junge Burſchen drangen in 
zen Vormittagsſtunden durch die FJenſter des Ar 
terbauſes in Walöhütte bei Jakobswalde ein und 
atwendeten den dort wohnenden Waldarbeitern 
teidungsſtücke und einen Geldbetrag. In den Mit 
meortunden kehrten die Hausinſaſſen in ihre Woh- 
d zurück, gewahrten den Diebſtahl und nahmen 
e Verfolgung auf. Im Slawentzitzer Forst konnte 
ee der Burſchen gefaßt werben. Es bandelt ſich 
5 Leute, welche aus ber Oppelner Gegend zur 
orſtarbeit eingestellt werden ſollten. 
a Geflügelbiebſtabl. Nachts waren in das Gehöft 
nes Galtmausbeligers in Poborſchau Geflügel⸗ 
dan eingedrungen und hatten aus dem Stalle Fin? 
ſe und eine größere Anzahl Hühner entwendet. 
vn Poborſchau. Ein Arbeiter aus der Umgegend 
an Krappitz batte ſich in angetrunkenem Zuſtande 
Nor Nacht an einen Graben gelegt. Am anderen 
Korgen fand man ihn tot auf. 


Kreis Neiſſe 
E. Bubertusſagd 1020, 


8 


— nn —— 
za 


a 


w 
Mer egung. 


ten Fran? Kine (Graßnenndarf), als Piauexe xit⸗ 
m Leutnant von Ziegler (Neille) und Hoff⸗ 
6 ann (Großneundorf). Bei dem Auslauf errang 
J fim a an (Großneundorf) 
wendkönig Es folgten noch die Wettbewerbe: Trab⸗ 
dettfabren: 1. Reping (Klein⸗Karlowitz), 2. 
ter (Riemertsbeide), 3. Lindner (Graſchwitz) 


Nelowtt), 2, Beier (Riemertspejide), 3. Rechts⸗ 


{ 


glieber: 
in Reinſchdorf schr 


kommt die Nachricht, vorgenommen. Es wurden gewählt: 


ö 


duch dieſes Jabr wieder am erſten Sonnta im Monat gerichtsrat 
Zdvember eine Hubertusjagd mit Mettreiten auf den ſteber Rygula die Schlüſſel des Hauſes. Namens 
Broß neundorfer Auewieſen ſbett. Es hatte ſich ein ſehr des Vorſbandes 
Wlreiches Publikum eingefunden. Für die Reiterſchar dem Aufſichtsrat wie den Gäſten für das der Bank 
Dar Stelldichein nachmittags 2 Uhr beim Gaſthaus bewieſene Intereſſe, 

an nebauer in Rochus. Auch die Reichswehr beteiligte Vertreter der Reichs⸗ Staats⸗ 

in wieder: ſtärker mar allerdings der rote Rock vers börden ſwie für bie Groß Strehlitzer Bürgerſchaft 
Feten. Kurd nach 2 Uhr feste ſich die Hubertusſagd in nahm Bürgermelſter Dr. Gollaſch das Wort und 
Der Maſter, Gutsbeſitzer Beier (Rie⸗ brachte der Bank Glückwünſche dar. 
3 elde), führte die Jagd mit geſchloſſenem Feld Anſprachen ſchloß ſich ein gemütliches Beiſammen⸗ 
— den Auewieſen. Sie zählte über 20 Reiter. Fuchs ſein an. 


den Sieg und wurde 9 


pt Fabrer Böhm, 4. Frl. B Paſſon eine Si i ir 
„4. Frl. Buch 10 2 eine Sitzung ab, in der Direktor Dr. Goeld 
0 Se ee has eee ner über landwirtſchaftliche Tagesfragen ſprach. 


ſchwarzen Rahmen, engliſchen Lenker, gelbe in Mofzezenica bei Loslau im Saale von Ra⸗ 
Felgen, ſchwarze Schutzbleche und rote Bereifung. noſera erſchienen funge Burſchen aus der Umgebung. 
Der Schaden beträgt etwa 120 Mark. lum ſich ungeladen am Tanz zu beteiligen. Der. Hoch⸗ 

O Sczernowitz. Der Krieger verein bielt zeitsvater wurde einfach zur Seite gedrückt, als er den 
im Pawleikſchen Gaſtbauſe ſeine Jahreeshauptver⸗ Burſchen den Eingang verwehrte, und bald barauf 
ſammlung ah. Wie aus dem Geſchäftsbericht über kam es zwiſchen den Hochzeilsgäſten und den Ein⸗ 


Schule. Dem Schulamtsbewerber gu N Vereinsſahr, den der 1. Vorſttzende, bringlingen zu einer ſoleunen Schlägerei, die mit Glä⸗ 
die an 


Wietrek, erſtattete, zur allgemeinen! ſern, Meſſern und Stühlen ausgefochten wurde. Im 
Genugtuung hervorging, zählt der Verein 105 Mit⸗ Saal blieb faft nichts heil, mehrere Perſonen wurden 
den Kaſſenbericht gab 1. Kaffierer Hanne erheblich verletzt, Die Radaubrilder werden ſich für 
. Darauf wurde unter Leitung von Haupt⸗ ihre „Heldentat“ vor Gericht verantworten müſſen. 
lehrer Teige die Neuwahl des Geſamtvorſtandes ek Gefängnis für einen Meſſerbelben, Bei einer 
1. Vorſitzender Tanzluſtbarkeit in Swierklan kam der Arbeiter 


Auguſt Pietrek, 2. Vorſitzender Rofiel, 1. Richard Schulik von dort mit einigen Gäſten in 
Schriftfübrer Paul Pietrek, 2. Schriftführer] Streit, in deſſen Verlauf er fein Meſſer zog und Hiefes 
Czichos, 1. Kaſſierer Hanuſchlk. 2. Kaſfſerer dem Arbeiter Oſtrzolek in die Bruſt ſtieß. An den 


Trobuſch. Zu Beiſitzern beſtimmte man Joſef Folgen der Verletzung lag der Geſtochene monatelang 
Langoſch, Barton und Maslauke, zu Kaſſenprilfern im Lazarett. Die Strafkammer verurteilte Schulik 
Peter Stallmach und Midek. — Für bie kommende letzt dafür zu drei Monaten Gefängnis. 

Gemeindevertreterwahl in Sezevanowitz ſind fünf . ik. Enangeliſche Kirchengemeinde Loslau. Sonntag 
Wahlvorſchläge eingereicht worben. 8 Uhr Gottesdienſt in Emmagrube, 10 Uhr poln. 


ei £ Gottesdienſt, 11,15 hr Kindergottesdlenſt. — Alle 
Kreis Groß⸗Strehlitz 


Freunde der Heldenmiſſion werden auf das Miſſions⸗ 

0 e su entern Ba, Be ie 0x (cin A hingewleſen und zur Beteiligung aufs 
weiterung und Vergrößerung des Bankgeſchäftes it Die Skarboferm in Rnurow hat in Ihren beiden 
wurde vor zwei Jahren das Hausgrundſtück Neuer Schächten eine 7. Förberſchicht eingelegt, um größere 
Ring 12 erworben, um die Geſchäfsräume der Groß⸗ Aufträge zu bewältigen. Diele 7. Schſcht wird jeden 
Streblitzer Bank dorthin zu verlegen. Im Innern Sonnabend verfahren. 
a 10 85 W eee werben. 

egen Ende Oktober wurden dieſe fertiggeſtelll. ſo⸗ im Saale von Waluſchek. Der einarmige Kriegsver⸗ 
daß der Umzug der Groß Streblitzer Bank in ihr letzte Enich wurde am Kopf und im Geſicht übel zu⸗ 
neues Heim am 31. Oktober vollzogen werden konnte. gerichtet, ebenſo der Grubenarbelter Berger aus 
Die Uebernahme des Hauſes gab der Groß Streh⸗ Tnurom Beide befinden ſich in ärztlicher Behandlung. 
litzer Bank A.⸗G. Veranlaſſung, in einer ſchlichten Die Polizei machte der Schlägerei ein Ende. 
Einweibungsfeier dieſezz Greigniſſes feſtlich zu ges 3 

Kreis pleß 


denken. Go fanden ſich die Mitglieder des Aufſichts⸗ 
D. Beobſichtiste Beraubung der Gerichtskaſſe. In 


rates mit den Aktionären und Geſchäftsfreunden in 
den Räumen des neuen Bankhauſes ein. Erſchlenen der Nacht zu Sonnabend befeitiaten Diebe das eiſerne 
Gitter vor dem FJenſter der Gevrichtskaſſe. In 


waren u. a. Landrat Werber, Bürgermeiſter Dr. 
dem Kaſſenraume entfernten fie ebenfalls die eiſerne 


a Eine blutige Schlägerei entſtand in Knu ro w 


Gollaſch, Regierungsrat Karaſch, Poſtbirektor 


Mertens, Studiendirektor Hantke, Stadty. Tür, Das Treſor verblieb jedoch 5 ; 
g 0 1 0 ) ungeöffnet. Die 
Vorſteher Studienrat Gunz v. Die Begrüßungsan⸗ Piehe find allem Anſchein nach bei der Arbeit geſtört 
Nach alter Tradition fand ſprache hielt der Vorſitzende des Aufſichtsrats, Amts⸗ worben, ; 


Gielntk. Er überreichte Bankvor⸗ 


Kattowitz und Umgegend 


W. Handwarkertaguna. Im Saale der „Er⸗ 
holung“ fand eine Taauna der ſchleſiſchen Hand⸗ 
werten ſtatt, die pon Woſewodſchaftsrat Juz wa 
eröffnet wurde. der auch ein Referat über die 
| Fraziätinfeit hielt. Es folgten Referate über Ge⸗ 
noſſenſchaftsbeweaung und über Kredit⸗ und Spar⸗ 


dankte Bankvorſteber Rugula 
Für die zur Feier erſchtenenen 


und Kommunalbe⸗ 


Den offlatellen kaſſen. Bor einiger Zeit iſt in Kattowitz eine 
Handwerker⸗Kreditkaſſe geſchaffen worden, die jetzt 
ſchon einen Umſatz von 80 000 Zloty aufweiſt. Der 
Kaſſe gehören 135 Mitglieder an. die 196 Anteile 
zu je 100 Zloty haben. Durch die Handwerkerkaſſe 
ſoll in nächſter Zeit ein Kredit in Höhe von etwa 
100 000 Zloty aufgenommen werden, um die Mit⸗ 
glieder beſſer unterſtützen zu können. Den Mit⸗ 
telpunkt ber Tagung bildete die Ausſprache über 

eine zu veranſtaltende Ausſtellung des 
[Handwerks. Darüber referierte Schnelder- 
meiſter Samarzewſki. Die Mitglieder waren 
gen Zigeuner in ſich über den aroßen Wert einer derartigen Pro⸗ 


Kreis Guttentag 


m. Eine Bullenprämierung fand hier ſtatt, bei der 
andwirt Mall l(Wilbelmsbort) für einen roten 
Bullen den 1. Preis erhielt, 


m. Der Lanbwirtſchaftliche Lakalperein hielt hei 


m. Zigeunerunweſen. Nachts dran 


Salt Dr. Stephan (Neiſſe). Flachrennen! bie Wohnung des Hüttenarbetters Franz Lea in paganda völlla olnta und ſtimmten dem Borichlane ſollte, zurück. 
r —— ————— — — ä —— —— 


Berirksuorteher und ſtelly. Waiſenrat für den 


ſernt überfallen und verletzt wurde, und zwar von 1. Bezirk und Kaufmann Joh. Kwiatkowſki 


von der Stnezynſkiego 53 zum Bezirksvorſteher 
und ſtellv. Waiſenrat für den 13, Bezirk ernannt. 

x Schwer verlent. Vor dem Reſtaurant von 
Miczet in Köniashütte, ul. kſ. Skarai (Steiger⸗ 
ſtraße), kam es abends gegen 11 Uhr unter ange⸗ 
trunkenen Leuten zu einem Krawall. in deſſen 
Verlauf ein Arbeiter aus Köniashütte von 
dem Arbeiter Franz Wons aus Hoßenlinde mit 
einem Meſſer in den Leib geſtochen wurde. 

8 Kellerdiebe. Nachts drangen unbekannte Snitz⸗ 
buben in den verſchloſſenen Kellerraum des Bes 
amten Militz auf der ul. Gornkeza in Antouten⸗ 
hütte ein. aus dem fie eine feiſte Gans ent⸗ 
wendet haben. Dasſelbe Geſchick widerfubr dem 
Grubenangeſtellten Pluta von der ul. Karola 
Miarki ebendaſelbſt, dem ebenfalls unbekannte 
Diebe auf die aleiche Weiſe eine Ente ſowie Kon⸗ 
ſerpen geſtohlen haben 


reis Cublinitz 


Gtabtverorbnetenſitung Lublinitz 

Die letzte Stadtverordnetenſitzung in Lublinitz 
hatte einen ſehr ruhigen Charakter. Als Vor⸗ 
ſitzender bezw. Stellvertreter im Mietseinigungs⸗ 
amt werden Aufſichtsrichter Broj und Rechtsan⸗ 
walt Wendrychowiez beſtätigt. Als Vor⸗ 
ſteher des einzigen Schiedsamtsbezirks der Stadt 
wird der Kaufmann Kiſer, ul. Micktiewieza (Ro⸗ 
ſenverger Straße) ernannt. Für die Dampf⸗ 
maſchinen im ſtädtiſchen Elektrizitätswerk werden 
1000 Kilo Roſtſtäbe angeſchafft und die Lieferung 
der hieſigen Maſchinenfahrik Lempka übertragen 
und bei der A. E. G. 50 Stück elektriſche Strom⸗ 
meſſer beſtellt. Der Etat des ſtädtiſchen Elektrizi⸗ 
tätswerkes für das Jahr 1920/80 wird in den 
Ausgabe⸗ und Einnahmepoſten um 10 000 Zloty 
erhöht. Die Elektrifizierung von Klein⸗Drontio⸗ 
witz auf Koſten der Stabt iſt nun eine beſchloſſene 
Sache. Die Abgaben an den Schleſiſchen Kommu⸗ 
nalnerband werden in der neuen Form angenom⸗ 
men. Auf Grund des Berichtes des ſtädtiſchen 
Forſtamtes wurde feſtaeſtellt, daß auf dem Bau⸗ 
platze der neuen Taubſtummenanſtalt ein Holzbe⸗ 
ſtand im Werte von 16000 Zloty zuvückbleibt, der 
weiter Stadteigentum bleibt, der Wojewobdſchaft 
aber gegebenenfalls verkauft werden ſoll. Endlich 
kam die Vergütungsforderung für die Aufſtellung 
ber Wahlliſten zur Sprache; gefordert werden 
800 Zloty, die „Ueberſtunden“ entſprechend dem 
Gehalt mit 50 Prozent aufgewertet. Stadtperord⸗ 
neter Olejak ſtellt im Namen der Deutſchen Frak⸗ 
tion den Antrag, mit der Bezahlung noch 14 Tage 
zu warten, bis es in der inzwiſchen laufenden Aus⸗ 
lagefriſt der Wahlliſten möglich ſei, die Güte der 
Arbeit zu prüfen. Dieſer Auffaſſung ſchloß man 
ſich an. “ 


tu. Eine Schmugglerbaude geſtellt. In der Nähe 
von Wozuik. Kr. Lublinitz, ſtieß eine Grenz⸗ 
mache mit einer Schmuaglerbande zuſam⸗ 
men. die auf den Anruf der Beamten die Flucht 
ergriffen. Die Beamten feuerten den fliehenden 
Schmuggkern mehrere Schüſſe nach, wonach ein ge⸗ 
miſſer Chwiſt aus Jaſtraemberſchoſſen und 
ein zweiter Schmuggler durch Bein⸗ 
ſchüſſe ſchwer verletzt wurde. Die übrigen Per- 
ſonen ber Schmugalerbande find enkkommen und 
hinterließen 60 Liter denatuierten Spiritus, der 
aus Deutſchland nach Polen geſchmuggelt werden 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


Gberſchleſiſches Landestheater 


Heute Mittwoch, den 6. November, findet in 
Beuthen um 20 (8) Uhr als 6. Abonnements⸗ 
vorſtellung die Aufführung der Operette „Die 
Czardasfürſtin“ von Kalman ſtatt. Es ſind, wie 
ſtets bei Abonnementsvorſtellungen, auch Karten 
im freien Kaſſenverkauf erhältlich. 

In Gleiwitz geht am gleichen Tage um 20 
18) Uhr das Schauſpiel „Die heilige Flamme“ 
von Maugham in Szene. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 

(Hanſabaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2816. 

T. Die rührige Feuerwehr. Im Monat Oktober 
iſt die Feuerwehr 8 Mal ausgerückt und zwar: 
zu 3 Großfeuern, 1 Mittelfeuer, 1 Kleinfener, 2 
blinden Alarmen und 1 Mal zu beſonderer Hilfe⸗ 
leiſtung. Die Krankenwagen rückten aus: zur 
Krankenbeförderung in der Stadt 90 Mal, zu Un⸗ 


fällen 37 Mal, nach auswärts 40 Mal. Von den 


Krankenwagen wurden in 167 Fahrten 1016 Kilo⸗ 
meter zurückgelegt. Die Unfallwache wurde 23 
Mal in Auſpruch genommen. 
kamen 31 zur Ausführung. 

T. Submiſſionen. Bei den Angeboten für die 
für den Neubau des 80⸗Familtenhauſes 
an der Skora⸗Lückerſtraße zu 
Schloſſexarbeiten (Treppengeländer) betrug das 
höchſte Angebot 3489,50 RM., das niedrigſte An⸗ 
gebot lautete über 2235,50 RM. — Bei den Ange⸗ 
boten für die für denſelben Neubau auszuführen⸗ 
den Malerarbeiten betrug das höchſte Angebot 
16 078,50 RM. während die gleichen Arbeiten mit 
6150,70 RM. am niedrigſten angeboten wurden. 
— Die Angebote für die für den Neubau der 
Wohngruppe an der Bergſtraße zu vergeben⸗ 
den Malerarbeiten enthielten als Höchſtangebot 
29 817,30 RM., das niedrigſte Angebot betrug 
dagegen 14 852,20 RM. 

T. Konzert für die Jugend. Das Jugendamt 
der Stadt Beuthen veranſtaltet am Montag, den 
11. d. Mts. 20 Uhr im großen Saale des evangel. 
Gemeindehauſes, Ludendorffſtraße, für die Beu⸗ 
thener Jugend ein Muſikpädagogiſches Konzert, 
ausgeführt vom verſtärkten ſtädt. Orcheſter, Lei⸗ 
tung: Muſikdirektor Stud.⸗Rat Paul Jaſchke. 
Das Programm bringt: 1. Cellokonzert D⸗Dur 
von Haydn, 2. Sinfonie⸗B⸗Dur (Londoner Sin⸗ 
fonie Nr. 4) von Haydn. Karten find im ſtädt. 
Jugendamt, Gojſtraße 17, während der Dienſt⸗ 
ſtunden zu haben. 

T. Gefährliche Büberei. Mit der Vermehrung 

der Kraftwagen, wächſt der Verkehr von Tag zu 
Tag. Welche Gefahren dies für unſere Mitbürger 
mit ſich bringt, beweiſen die täglichen Meldungen 
von Verkehrsunfällen. Die zuſtändigen Stellen 
geben ſich alle Mühe, die Unfälle einzuſchränken. 
Leider finden dieſe Bemühungen bei einem Teil 
unſerer Zeitgenoſſen kein Verſtändnis. Wie wäre 
28 ſonſt möglich, daß die zum Schutz der Fußgän⸗ 
ger und zur Leichtigkeit des Verkehrs aufgeſtell⸗ 
ten Zeichen von un verantwortlichen Elementen 
in letzter Zeit beſchäftigt oder gar zerſtört wor⸗ 
den ſind. Haben ſich die Täter die Folgen dabei 
überlegt? Haben ſte ſich überlegt, daß durch die 
Beſeitigung eines Verkehrszeichens ſie ſelbſt zum 
Krüppel gefahren werden können? Was würden 
ſie wohl dazu ſagen, wenn gerade wegen des 
Zeichens, das ſie beſeitigt haben, der Vater oder 
die Mutter durch einen Verkehrsunfall getötet 
würden? Es muß Aufgabe aller Erzieher fein, 
auf die Wichtigkeit der Verkehrszeichen hinzu⸗ 
weiſen. Jeder einſichtsvolle Mitbürger ſoll dazu 
beitragen. die Verkehrsgefahren zu vermindern 
oder jeden, der die Zeichen beſchädigt, zurechtwei⸗ 
ſen oder zur Anzeige bringen. Vielleicht rettet er 
dadurch ein Menſchenleben. 
I. Verkehrsunfälle. An der Ecke Goj⸗Gymna⸗ 
ſialſtraße ſtieß der Perſonenkraftwagen J K 302 
mit dem Lieferwagen J K 97670 zuſammen, wo⸗ 
bei beide Fahrzeuge erheblich beſchädigt wurden. 
Perſonen ſind hierbei nicht zu Schaden gekommen. 
— An der Ecke Garten⸗Tarnowitzer⸗Parallelſtraße 
gerieten zwei Perſonenautos aneinander und 
wurden in erheblichem Maße beſchädigt. 
Mitfahrenden wurde niemand beſchädigt. — Ein 
Perſonenkraftwagen fuhr an der Ecke Garten⸗ 
Gymnaſialſtraße gegen einen Rollwagen auf, wo⸗ 
bet der PKW. leicht beſchädigt wurde. — Das fünf 
Jahr alte Mädchen Hildegard R. wurde an der 
Ecke Hindenburg⸗Friedrich Ebertſtraße von einem 
Radfahrer angefahren und leicht verletzt. Die 
Schuld an dem Unfall trifft den Radfahrer, weil 
er angetrunken war. — Der 12 Jahre alte Schüler 
Alfred S. iſt an der Ecke Tarnowitzer Weg⸗Süd⸗ 
einfahrt zum Stadion von einem Perſonenkraft⸗ 
wagen angefahren und leicht verletzt worden. Der 
Knabe wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
Pracht. 

T. Der undichte Schornſtein. In dem Keller 
des Werkmeiſters Kallus entſtand ein Kellerbrand. 
der von der Feuerwehr gelöſcht wurde. Es ver⸗ 


brannten verſchiedene Geräte und mehrer Zentner Lebensmittel. — Taſchendiebe entwendeten auf dem] nung“. 
0 der 2. Stadtbaurats Dr. ing. Wolf eine Beſichtigung der 
Klaſſe einer Dame aus der Handtaſche eine rote. hieſigen Bauſtellen, des Stadthauſes in der Peter 


Kartoffeln. Das Feuer ſoll durch Funkenflug aus 
der undichten Eſſe entſtanden fein. 


Desinfektionen 


vergebenden 


T. Arger Verdacht In die Wohnung des Ober⸗ 
häuers Kunka in Mikultſchütz wurde nach Ein⸗ 
ſchlagen einer Fenſterſcheibe ein Einbruch verübt · 
Geſtohlen wurden 700 Mark Bargeld und Klei⸗ 
dungsſtücke im Werte von 5000 Mark. Sogleich 
ſetzte die Polizei mit den Ermittelungen ein, die 
aber ohne Erfolg verliefen. Darauf lenkte die 
Polizei den Verdacht auf die Kunka'ſchen Ehe⸗ 
leute, denen man nachſagen wollte, daß ſie den 


Einbruch fingiert hätten, um in den Beſitz der führt 


Verſicherungsprämie zu gelangen. Darum wurde 
ihnen ein Prozeß gemacht und nun hatten ſich die 
beiden Eheleute wegen Verſicherungsbetrug vor 
dem Schöffengericht zu verantworten. Die Bes 
wetsaufnahme ſprach natürlich zu Gunſten der 
Angeklagten und das Gericht war ſelbſt der 
Ueberzeugung, daß man ihnen nicht nachſagen 
kann, ſo daß es einen Freiſpruch fällte. 


T. Todesſturz von der Treppe, Einen tragiſchen 
Tod fand der in der Kreisſiedlung Rokittnitz 
wohnende 72 Jahre alte Invalide Franz Kli⸗ 
minuski, der in den Vormittagsſtunden des 


Ne 


für die Führung der Schulklaſſe erteilt. 


Dienstags auf der Treppe leblos liegend aufge⸗ 
funden murde. Der berbeigerufene Arzt ſtellte 
feſt, daß Kliminskt an den Folgen eines Schädel⸗ 
bruchs verſchieden iſt. Der Greis hatte am Mon⸗ 
tag abend eine Wirtſchaft in Rokittnitz aufgeſucht, 
ſodaß angenommen wird, er jet betrunken nach 
Hauſe gegangen und dann beim Treppeuſteigen 
hinabgeſtürzt. Seine Leiche wurde nach der 
Leichenhalle des Lazaretts in Rokittnitz über⸗ 


ührt. 

T. Rokittnitz. Von maßgebender Seite wurde 
die Notwendigkeit eines Berufsſchulgebäudes im 
Landkreiſe Beuthen anerkannt. Die Gemeinde 
Rokittnitz iſt unter gewiſſen Vorausſetzungen be⸗ 
reit, dieſe neue Schule aufzunehmen und den Bau 
derſelhen mit Hilfe des Kreiſes zu fördern. 

T. Stollarzowitz. In der letzten Gemeindever⸗ 
treterſitzung wurde dem Schulvorſtand . 

ie An⸗ 
bringung der Straßenbeleuchtung vor der Schule 
wurde genehmigt. Beſchloſſen wurde ferner der 
Eintritt in den Oberſchleſiſchen Verkehrsverband. 


Für Ihr Heim ein moderner 


tz-Empfän 


er 
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Gleiwitz und Umgegend 
Geſchäflsſtelle Gleiwitz OS., Wilbelmſtraße 49 b 
lam Klodnitz Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 

H. Gleiwitzer Schweinemarkt. Der Auftrieb auf 
dem Wochenſchweinemarkt wird immer ſtärker. 
Mit jedem Markt nimmt die Zahl der Tiere zu 


von Radio-Jliner, Gleiwitz 
Niederwallstr. 3, im Haus d. T. U.-Lichtspiele. 
Reparaturen sachgemäß unter billigster Berechnung 


Filiale Fleischmarkt 1 


wachslederne Brieftaſche mit 1,50 Mark Inhalt, ein 
Lohnbeutel auf den Namen Viktor Kaczmarek und 
eine alte ungültige Verehrskarte auf den Namen 
Mathilde Kaczmarek. — Beim Einſteigen in den 
Autobus der Linie 3 Neudorferſtraße haben glelch⸗ 
falls unbekannte Taſchendiebe einer Frau aus der 
Hendtaſche einen Perſonalausweis mit Lichtbild, 


Das Modell der Germania⸗Briefmarke 


Im Alter von 64 Jahreu ſtarb in Berlin das ches 
malige Mitglied des früheren Königlichen Schau⸗ 
ſpielhauſes in Berlin, Frau Anna von 
Strantz⸗ Führing. Dank ihrer ſchönen, 
wahrhaft hoheitsvollen Erſcheinung wurde fie bei 
der preußiſchen Centenarfeier im Jahre 1901 zur 
„Germania“ des Feſtzuges erwählt. Sie 
auch das Modell zur Germania auf der 
alten deutſchen Germania ⸗ Briefmarke. 


Paulſtraße, des Stadtbades, des Kamillianer⸗ 
Altersheims im. Bei einem im „Admi“ erfolg⸗ 
(ten gemeinſchaftlichen Mittagsmahl' hielt Bürger⸗ 


und diesmal wurden bei der Aufſtellung fait fünſ⸗ ausgeſtellt von der Reichsbahndirektion Oppeln auf meiſter Franz die Begrüßungsrede. 


Hundert Tiere gezählt. Es fehlte nicht an Quali⸗ 
tätsware, doch ließ der Beſuch und die Kaufluſt zu 
wünſchen übrig ſodaß von 403 Tieren 90 Stück in 
der Hand der Verkäufer blieben. Beſonders hatte 
man Abneiauna bei den Ferkeln. von denen etwa 
86 Stück zurückblieben. Zuchtſchweine waren dies⸗ 
mal nicht aufgetrieben. Für ein Maſtſchwein 
wurden bis 350 Mk. gezahlt. Amtlicherſeits wird 
der Markt als ſtark beſchickter Mittelmarkt mit 
gutem Beſuch und flottem Umſatz bezeichnet. Von 
fünf Maſtſchweinen wurden vier Stück zum 
Preiſe von 82 Mark pro Zentner Lebendgewicht, 
von 32 Mittelſchweinen wurden 20 Stück zu 
einem Preiſe von 80 bis 150 Mark und von 456 
Ferkeln wurden 370 Stück zum Preiſe von 38 
bis 65 Mark verkauft. 

H. Straßenunfall. In den Straßengra⸗ 
ben gefahren iſt im Stadtteil Richtersdorf ein 
Laſtkraftwagen aus Hindenburg. Als der 
Wagen bei der Brücke an der Ecke Kieferſtädtler 
Landſtraße und Johann Ciupkaſtraße fuhr, kam, 
er vom Fahrdamm ab und fuhr gegen einen Licht⸗ 
maſt und das Brückengeländer, die nachgaben, To 
daß der Wagen im Straßengraben landete. Per⸗ 
ſonen ſind nicht verletzt worden. Der Laſtkraft⸗ 
wagen wurde von zwei anderen Laſtkraftwagen 
herausgezogen und konnte ſeinen Weg fortſetzen. 

H. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Per⸗ 
ſonenkraftwagen und einem Laſtfuhr⸗ 
werk ereignete ſich im Stadtteil Petersdorf. Auf 
der Toſterſtraße fuhr der PaW. J K 75 497 in 
Höhe des Grundſtücks 67 in das Fuhrwerk des 
Kohlenhändlers Franz S. aus Gleiwitz. wobei der 
PKW. ſtark beſchädigt wurde. Die Deichſel des 
Fuhrwerks wurde zerbrochen, das Pferd leicht 
verletzt. Perſonen find nicht zu Schaden gekom⸗ 
men. Der Sachſchaden beträgt etwa 100 Mark. 

H. Fahrraddiebſtahl. Ein Fahr radmarder 
entwendete ein unbeaufſtichtigt und unverſchloſſe⸗ 
nes Fahrrad Marke „Beco“ mit der Nummer 
82 803. Das Fahrrad hat einen ſchwarzen Rah⸗ 
men, gelbe Schutzbleche und Felgen. Auf der 


Glocke ſteht die Aufſchrift „All Heil“. Vor Ankauf 
Von den des Diebesgutes wird gewarnt. 


H. Diebſtahlschronik. Geſlügeldiebe erbrachen de 


Holsſtall des Hauſes Flugplatzſtraße 1 und entwens | 


deten daraus 3 Gänſe, die ſie an Ort und Stelle ab⸗ 


ſchlachteten. — Einen weiteren Stall verſuchten un⸗ 


bekannte Täter auf der Ludwig⸗Richterſtraße zu er⸗ 
brechen, doch wurden ſie anſcheinend geſtört, da der 
Stall eine elektriſche Alarmvorrichtung hatte, die 
in Tätigkeit trat. — Wohnungsdiebe drangen in 
eine Wohnung eines hieſigen Bürgers ein und enk⸗ 
wendeten daraus einen dunkelblauene Damenmantel 


mit braunem Pelsbeſatz, einen dunkelbraunen Her⸗ n 


renulſter (innen ſind Druckknöpfe zum Beſeſtigen 
eines Melses angebracht), eine Frühſtückkaffeedecke, 
zwei leinene Tiſchdecken mit gelben Karos (40 bis 


50 Meter verſchiedene Spitzen), einige geſtickte Deck- Echtermeyer, 


chen, zwei weiße Servietten, ſowie 


Bahnhof beim Paſſieren der Billettſperre 


* 


Alle Kuchen, Torten und Kleingebäcke müssen sicher gelingen, 


Dann herrscht Freude beim Genuß der 
den Tisch bringen können. 


von 


garantiert Ihnen Dr. Oetlker's Backpulver „Backin“, 
Anregungen zum Backen der schönsten Torten und Kuchen bietet Ihnen Dr. 
buch, Ausgabe F. Schon der erste Versuch gesellt Sie zu der Schar von 


über 5 Millionen zufriedener Hausfrauen 


den Namen der Witwe Martha Burkert aus Glei⸗ 
wis, Katharinenſtraße 6 entwendet. 


Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dororbeenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe)h. Telefon Nr. 3988. 


8. Intereſſante Stgtiſtik. Nach einer heraus⸗ 


gegebenen amtlichen Statiſtik find im Hindenbur⸗ 


ger Polizeiamtsbezirk im Monat Oktober 


d. Is. 
nicht weniger als 920 Anzeigen eritattet, 2 


Hier⸗ 


8. Der gefährliche Eiſenbahn⸗Uebergang. Diens⸗ 
tag vormittag fuhr ein Laſtkraſtwagen am Bahn⸗ 
übergang in der Luiſenſtraße im Stadtteil Za⸗ 
borze in eine Warnungstafel und in mehrere in 
die Erde eingebauten Eiſenbahnſchwelleu, wobei 
eine Perſon verletzt wurde. Weiterer Schaden iſt 
nicht entſtanden. 

s. Grubenunfälle. Durch Kohlenſturz erlitt auf 
dem Hermannſchacht der Köniain Luiſegrube der 
Häuer Joſef Weiſer ſchwere Kopfverletzungen, 


von entfallen auf Diebſtähle 140, Etubruchsdieb⸗ auf der Sosnitzagrube der Häuer Iſidor Kaiſer 


ſtähle 27. Betrug 151, Unterſchlagung 128 
gelb⸗Verbreitung 33. Meineid 
fälle 37. 
Uebertretungen und Vergehen. 
den in demſelben Zeitraum 288 Perſonen. 
dieſen befanden ſich allein 209 Obdachlofe. 


8. Zu den Kommunalwahlen. Amtlich wird ge⸗ 
Die Spitenfandidaten der Liſte 14 (Ver⸗ 
einigte Wirtſchaftsverbände) find: Franz Bereska, 
Joſef Globiſch und Joſef Ko⸗ 


meldet: 


Hermann Kotzan, 
lodziei. 


8. Oeffentliche Sitzung des Wahlausſchuſſes. Für 
die Zulaſſung und Feſtſetzung der für die bevor⸗ 
ſtehende Stadtverordnetenwahl eingereichten Wahl⸗ 


borſchläge findet am Donnerstag, den 7. d. Mis. 


nachmittags 5 Uhr im Stadthaus. Peter⸗Paulſtr., 
Zimmer 207. eine öffentliche Sitzung des Wabl⸗ 


ausſchuſſes ſtatt. 


Dem Wahlausſchuß gehören an: 
Verwaltungsrechtsrat 


Daniel, 


Gewerk 
a. 
Lehrer Julius Schneider und Kaufmann Schmeka. 


s. Neue Wohnungen. Hausbeſitzer Johann Gol⸗ 
lenia läßt auf der Heinrichſtraße 58 fein Wohn⸗ 
haus umbauen und neben demſelben noch einen 


Anbau errichten. 


Bergoberſekretär 
a. D. Arnold Arndt. Lehrerin Martha Hildebrandt 
Häuer Franz Rudek. Stadtoberſekretär Wilhelm 
Dlubatz. Als Vertreter: Apotheker Rudolf Arps, 
ſchaftsſekretär Walter Siara, Bergaſſeſſor 
D. von Damm, Tiſchlermeiſter Adolf Kloſe, 


Falſch⸗ erhebliche Unterſchenkel⸗ und Armverletzungen. 
80, Verkehrsun⸗ 


Die übrigen Anzeige t | 
7 1 er N tag früh zwek Taxameter⸗Autos aus Hindenburg 


Unter die Chauſſee Hindenburg—Mikultſchütz paſſterten, 


8. Nichtswürdiger Bubenſtreich. Als am Sonn⸗ 


Nee die Führer auf dem Fahrdamm zwei 
mit geringer Entfernung von einander liegende 
Baunftämme Nur mit Mühe gelang es, die 
Fahrzeuge noch rechtzeitig zum Stehen zu bringen. 
wodurch ein Unglück verhütet wurde. 
Böſewichten fehlt jede Spur. 


haft, hat ſich am Dienstag zu einer Verhandlung 
vor das Hindenburger Erweiterte Schöffengericht 
vorführen laſſen, wo er ſich wegen fortgeſetzten 
Betruges zu verantworten hatte. In ſeiner Eigen» 
ſchaft als Vorſitzender des deutſchen Banagewerks⸗ 
Bundes und Mitalied des Verwaltungsgusſchuſſes 
des Arbeitsamts hatte er vier hieſige Baufirmen 
dadurch um insgeſamt 500 Mark innerbarb einer 
Woche geſchädiat. daß er erklärte, er brouche Gel⸗ 
der für Arbeitertransvorte. Das Gericht verur⸗ 
teilte den Angeklagten zu zwei Monaten und eine 
Woche Gefänanis. ſtellte ihm aber aleichzeitig 
eine dreijährige Bewährungsfriſt in Aussicht, ſo⸗ 
fern er innerhalb dieſer Friſt den Schaden wieder 
autmache. 


8. Wiederanftellung oder Abfindung. Von einer 


s. Die Regulierungsarbeiten an der Pfarrſtraße hieſtgen Grubenverwaltuna iſt ein Feuerwehr⸗ 
machen erfreuliche Fortſchritte. Neben dem Fahr⸗ mann friſtlos entlaſſen worden. weil er entgegen 
damm werden bequeme Gehſteige geſchaffen, die den Beſtimmungen der Verwaltung, ſich zur Nacht⸗ 


der neu angelegten Straße werden geſchmackvolle 
Vorgärten und Grünanlagen dem neu geſchaffe⸗ 


nen Stadtviertel ein ſchönes Gepräge verleihen. 


s. Der Ausſchuß des Landesplanungs⸗Verban⸗ 
des hielt am Dienstag unter dem Vorſitz des 
Oberpräſidenten Dr. Lukaſchek im Saale des aste 
erſte 
Den Gegenſtand der Verhandlung 
bildete das Thema: „Bauberatung und Bauord⸗ 
Zuerſt ſprach Regierungs⸗ und Baurat 


milltaner⸗Kloſters in Hindenburg ſeine 


Sitzung ab. 


7. 
. 


n, dem dortigen Verkehr durchaus angepaßt find. | zeit in einem Vorraum der Verwaltunasfaſſe, in 
Zwiſchen dem gewaltigen neuen Häuſerblock und der etwa 220 000 


Mark Lahngelder zur Auszah⸗ 
lung bereit laaen. aufzuhalten. einen Platz in 
einem Schichtmeiſtereiraum einnahm. Der Ent⸗ 
laſſene rief das Arbeitsgericht um Entſcheidung 
a. 
Widersprüchen. daß das Gericht zu Gunſten des 


Klägers entſchied und die Verwaltung zur Wieder⸗ 


anſtellung des Klägers oder Zaßlung einer Ab⸗ 
findung in Höhe von 800 Mark an ihn verurteilte. 

8. Nach ſechs Jahren. Ende 1922 oder Anfana 
1923 hatte der Füller Valentin G. aus dem Stadt⸗ 


Niemayer über „Landesplanung und Baubera⸗ teil Biskupitz dadurch den Maler K. aus Hinden⸗ 


tung“, 


ſtädtſiche Bauberatung. Die 


Eichhorn, 
Alsdaun erfolgte unter Führung des 


Stadtbaurat Schabig⸗Gleiwitz über die 
Bauräte Kehrer, 
Döring und Dr. ing. 
verſchiedene Gobbin referierten über das Thema „Bauord⸗ 


burg um 10000 Mark (Juflationsgeld) geſchädigt, 
daß er an ihn ein gefälſchtes Kohlenbuch verkauft 
hatte. Weil er den Schaden wieder aut machte, 
verurteilte ihn das Erweiterte Schöffengericht zu 
zwei Wochen Gefänanis mit zweijähriger Bewäl⸗ 
rungsfriſt, wenn er an die Gerichtskaſſe eine Buße 
von 20 Mark zahlt. 


ausgezeichnet schmecken und gut bekömmlich sein. 


herrlichen Sachen, die geschickte Frauenhände ohne viel Mühe und so preiswert auf 


Das gute Gelingen 


das in seiner Triebkraft unbedingt zuverlässig ist. Eine Fülle 
Oetker’s farbig illustriertes Rezept- 


Die Beweisaufnahme führte aber zu ſo viel; 


die allein die letzten Ausgaben meiner neuen Rezeptbücher bezogen haben. Rezeptbuch F (Preis 15 Pfg.] und Schulkochbuch C 
. 2. (Preis 30 Pfg.), aus denen Sie auch Näheres über die Anwendung der bewährten Backapparate „Küchenwunder“ und „Zauber- 
=”  glocke“ erfahren, sind in allen einschlägigen Geschäften zu haben, wenn vergriffen, gegen Einsendung von Marken von 


— Dr August Oefker/ Bielefeld 


— 


| 
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s. Freifahrt Berlin— Hindenburg. Der Arbeiter 
Joſef Fr. aus Hindenburg. fetzt in Berlin wohn⸗ 


—— — 


U 
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Ratibor, 6. November. — Fernſprecher 94 und 130 
Winter im Rieſengebirge 


in achdem Ende voriger Woche die Temperatur 
Auhielt, iſt fie jetzt bis — 5 Grad zurückgegangen. 
ie Nacht zum 4. November brachte Regen und 
kräftigen Schneefall, wodurch ſich jetzt die 
chneedecke der Koppe auf 30 Zentimeter 
ſehöhte. Auf dem Kamme liegt der Schnee im 


ngerte. 


lend, bis 900 Meter herab. 


Prleſterweihe in Breslau 
Am Feſte Allerheiligen erteilte Kardinal Bert⸗ 
kam in Breslau die Subdiakonatswethe, 
am Sonntag, den 3. November, die Diakonats⸗ 
m ihe folgenden Alumnen aus Oberſchle⸗ 
en: 
Aus der Diözeſe Breslau: Karl Ber⸗ 
zardt aus Neiſſe, Bruno Glomptner aus 
ppersdorf, Kr. Neiſſe, Norbert Janotta aus 
Gleiwitz, Anton Jokiel aus Groß⸗Strehlitz, 
Felix Jonientz aus Oberglogau, Johann Jo⸗ 
ent aus Körnitz, Kreis Neuſtadt, Otto Jorek 
Ag Seichwitz bei Pitſchen, Johann Kaliga aus 
Megenhals, Auguſt Klement aus Nowy⸗Bytom 
N polniſch⸗Oberſchleſien), Franz Konichny aus 
Gendorf, Kreis Kreuzburg, Amand Kopera aus 
leiwitz, 


kb. Guttentag, Heinrich Kotzek aus Friedrichs⸗ 
2 Kreis Beuthen, Albert Langer aus Neu⸗ 
Andy, 
N 
RN 


Anton Liſchka aus Hindenburg, Paul 
athea aus Golawitz, Kreis Oppeln, Hubert 
l lotzek aus Siemianowitz (Polniſch⸗Oberſchle⸗ 
EN), Franz Nitſche aus Neunz, Kreis Neiſſe, 
Friedrich Pasquay aus Neiſſe, Georg Reh⸗ 
delt aus Neiſſe, Karl Rogier aus St. Anna⸗ 


e, Felix Sappok aus Gleiwitz, Alfons Sier⸗ 


ek aus Zernik, Kreis Gleiwitz, Alois Spyrka 
— Koslow, Kreis Gleiwitz, Paul Swierſy 
us Gleiwitz. 


Zunabme der Kraftfabrzeuge 
Das Statiſtiſche Reichsamt ſtellt feſt, daß die 
0 1 der Kraftfahrzeuge im Deutſchen 
iu de vom Zuli 1928 bis Juli 1929 um 30,1 Pro⸗ 
bt zugenommen hat, in Oberſchleſien be⸗ 
ist die Zunahme 47,8 Prozent und iſt da⸗ 
N am höchſten in Deutſchlan d. Dabei 
Haut auf 107 Einwohner in Oberſchleſten ein 
Maltfahrzeug gegen 53 im Deutſchen Reiche, 52 in 
ALieberſchleſten, 45 in Berlin und 37 im Freiſtaat 
bachſen. In Gleiwitz entfällt aber zum Beiſpiel 
Wes ein Kraftſahrzeug auf 52 Einwohner, in 
denburg dagegen erſt auf 152. 
50 te Zahl der Krafträder iſt in Oberfchleften 
a, 2380 auf 7417, die der Perſonenwagen von 
ip auf 4547 und die der Laſtwagen von 952 auf 
wie geſtiegen, über die übrigen Kraftfahrzeuge, 
ine Schlepper uſw., liegen Angaben 
vor. 


5 


* 
elde des neuen Hauptbahnhoſs Liegnitz, 
let en Fertigstellung feinem Ende entgegengeht, fin 
y am Sonnabend. den 7. Dezember, ſtatt. Es iſt 
tam ein Feſtakt voraeſeben. an den ſich eine Beſich⸗ 
ung der neuen Bahnhofsanlagen anſchließen wird. 
Wohlfahrtsbriefmarken. Wie uns mitgeteilt 
Furde, iſt die Gültigkeitsdauer der Wohlſahrts⸗ 


r 5 


Rieſengebirge um den Nullpunkt 


Theodor Koſſytorz aus Sorowſki, 


N Bet aus Hindenburg, Johann Skoruppa 
us Schoffichüß, Kr. Roſenberg, Roman Skröy⸗ 


| 
| 


hausbehandlung. 


| 


© In ſeiner Silfloſigkeit erſtickt. In einer Woh- 
nung der Teichſtraße in Wittichenau bei Görlitz 
geriet Holz, das am Oſen aufgeſtapelt war, in 
Brand. Der 18 Jahre alte Sohn des Fuhrwerkbe⸗ 
ſitzers Sturm, der körperlich gelähmt und 
geiſtig etwas beſchränkt war, war allein zu 


Hauſe, da die Familie auf dem Felde beſchäftigt war. 


Er konnte deshalb nichts unternehmen und er⸗ 
ſtickte infolge der ſtarken Rauchentwicklung. Das 
Feuer wurde durch das Fenſter bemerkt und konnte 
gelöſcht werden, ehe es weiter um ſich griff. 


Ratibor Stadt und Land 


Vorbeugungsmaßnahmen gegen Tuphus 
Die Typhuserkrau kungen in Bu⸗ 


tittel 12 bis 15 Zentimeter hoch, da in dieſerſcheuau haben die Direktion der Siemens⸗ 
öhe der Regen den vorher gefallenen Schnee ver⸗Planiawerke veranlaßt, Vorbeugungs⸗ 
Die Schneelage reicht, ſchwächer wer⸗ m aß nahmen zu treffen, um die in ihrem Be⸗ 


triebe beſchäftigten Perſonen aus dem gen. Orte 
vor der Anſteckung zu bewahren, in der richtigen 
Erkenntnis, daß die geringen Koſten dieſer Maß⸗ 
nahmen in keinem Verhältnis ſtehen zu den 
Koſten einer etwaigen Erkrankung an der gefähr⸗ 
lichen Krankheit und ihrer langwierigen Kranken⸗ 
Die Direktion hat nicht allein 
die 37 aus Buchenau ſtammenden Arbeiter 
impfen laſſen, vielmehr auch deren Ange⸗ 
höriige in Buchenau ſelbſt und zwar 28 
Frauen und 60 Kinder. Die vorbildliche 
Maßnahme der Planiawerke verdient nicht nur 
Anerkennung, ſondern auch Nachahmung. 


* 


O70. Geburtstag. Heute vollendete der Buch⸗ 
halter Fritz Malucke in der Firma Joſef Doms 
das 70. Lebensjahr. 

O Vorſicht beim Holzhacken! Ein junger 
Mann hat ſich beim Holshacken den Daumen 
und Zeigefinger der linken Hand abgehackt und 
die anderen Finger verletzt. Die Sanitätskolonne 
übernahm ſeine Einlieferung ins Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus, wo ihm ärztliche Hilfe zuteil wurde. 

§ Geflügeldiebſtahl. Dem Schulkaſtellan Schul ⸗ 
zig auf der Cäzilienſtraße im Stadtteil Oſtrog 
wurden aus dem Stalle ſämtliche Hühner ae. 
ſtohlen. 

Durchgehendes Geſpann. Ein vor einer Gaſt⸗ 
wirtſchaft auf der Troppauerſtraße un⸗ 
beaufſichtigt ſtehendes Geſpann wurde 


und ging durch. Dabei zertrümmerte es eine Scha u⸗ 


Einweihung des Liegnitzer Hauptbahnhofes. Die b 


fenſterſcheibe. 

I Oberſchleſiſcher Heimatabend der Vereinigten 
Verbände Heimattreuer Oberſchleſier. Am 15. No⸗ 
vember 8 Uhr abends findet ein oberſchle⸗ 
ſiſcher Heimatabend ſtatt, der durch den 


Gleiwitzer Sender übertragen wird. Die Feſt⸗ 
rede dieſes Abends hält der erite Vorſitzende der 


Zentralleitung der Verbände Heimattreuer Ober⸗ 


e Oberbürgermeiſter Kaſchny-Rati⸗ 
o r. 
DO: Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. In 


der am 18. u. 19. Oktober ſtattgefundenen Ziehung 
1. Klaſſe 34. (260.) Lotterie fielen die beiden Haupt⸗ 
gewinne von je 100 000 Reichsmark auf Nr. 148 479 
in den beiden Abtellungen 1 und 2. Die Ziehung 
2. Klaſſe, in der wieder. 2 Hauptgewinne von je 
100 000 Reichsmark zur Ausſpielung kommen, fin⸗ 
det am 15. und 16. November ſtatt. Die Erneue⸗ 
ruig der Loſe zur 2. Klaſſe muß planmäßig ſpäte⸗ 
ſteus bis zum 8. November 18 Uhr bei Verluſt 
des Anrechts in der zuſtändigen Lotterie⸗Ein⸗ 
nahme geſchehen. Die Beachtung dieſer Friſt wird 
dringend empfohlen, da über die nicht rechtzeitig 
erneuten Loſe anderweit verfügt werden muß. 

„ Der Deutſchnationale Handlungsgehilſen⸗Ver⸗ 
and, Ortsgruppe Ratibor, hielt anläßlich des Ge⸗ 
denktages „Allerheiligen“ in der Loge einen „Abend 
für ernſte Muſik“ ab. Die Ouverture aus Goethes 
Trauerſpiel „Egmont“ leitete den Abend ein. Sodann 
folgte der Vortrag einer Anzahl Muſikſtücke aus den 
Werken von Beethoven. Schubert und Hapdn. Das 
Do V.⸗Trio zeigte ein gutes Zuſammenſpiel. Ver⸗ 
waltungsrat Schneider hielt die Weiherede. Er 


erfchreckt D 


Welmarken bis zum 30. Juni 1930 verlängert ſchilderte „Allerheiligen“ als einen Tag des Dankes, 
a den. Der Verkauf der Briefmarken beginnt den man den Verſtorbenen zuteil werden läßt, ferner 
8 Freitag, den 1. November, und darf bis 15. gedachte er der im Weltkriege Geſallenen, beſonders 
anuar 1930 fortgefetzt werden. Es ſei nochmals der DHL.er, die vereint für eine Idee kämpften und 


Frunert, daß der Wohlfahrtsaufſchlag nur 
N je dent beträgt, fo daß wohl jeder in 
Yan dürfte, Wohlfahrtsbriefſmarken zu kaufen 
dadurch unſerer Jugend zu helfen, für die ja 
Reingewinn beſtimmt iſt. Die Wohlfahrts⸗ 
wertzeichen können von den ſtäbdtiſchen und 
eiswohlfahrtsämtern, ſowie von den freien 
hlfahrtsorganiſattonen bezogen werden. 


ti Die Neunsigiährigen. In körperlicher und gei⸗ 
in er Friſche konnte der Rentenempfänger Grimm 
doc achwitz bei Neumarkt ſeinen 95. Geburtstag be⸗ 
e — Dieſer Tage iſt die Dorfälteſte in Mert⸗ 
ein „ Frau Luiſe Seewald, im Alter von 91 Jab⸗ 
verſchieden. Ste betreute fünf Urenkel. 


dei] Perſonalveränderungen im Bezirk des Lan: 
Anyranzamts Oberſchleſien. Ernannt: Steuer 
etann Klafie in Hindenburg zum Steuerrat 
Veel, Zollinſpektor Runge in Gleiwitz zum 
N en 15 erſe 5 t: Pech e r. 
ener von Züllichau nach Leobſchütz. 9 
danger Reinecke von Neiſſe nach Magde⸗ 
Die Sberſten = 8 dt I Sn. nad) 
ie erſteuerſekretäre Traectiof von 
de s⸗Strehlit nach Strehlen, Beyer von Glei⸗ 
Jenna Recklinghausen. Steueraſſſtent Po⸗ 
d dene en egen man 
ſiſtenten So n von Wendzin na 
0 E Raminiti von schu nach Schomberg 
A deaſper von Orſchola nach Dürr⸗alrnsdorf. 
rn nz überführt: Ober: 
da Tobe Prauſe in Beuthen. T 
ADdesiturg eines Segelfliegers. Der an einem 
Ve Nluafefegang für Fortgeſchrittene in Grunau im 
Sn un 8 Boligeiobermachtmeitter 
N m auen im Vogtla artete auf der 
bade „Ferdinand“ zu einem längeren Segelflug. 
Die das er ſich bereits 35 Minuten in der Luft befun⸗ 
gender wollte er einen Looping ausführen. Bei 
Alte Verſuch wurde der Pilot aus der Flug⸗ 
kenden we geſchleudert. Die erſchreckt hinzu⸗ 
ge, Kameraden konnten ibm keine Rettung mehr 
dann da er inzwiſchen verſtorben war. Die 
Wicglandete ohne Beſatzung etwa 100 Meter vom 
r entfernt mit nur ganz geringer Beſchädt⸗ 


T 
m t 
ver 


4 
u 


der Lage Wiltſch resitierte 


50 ſchloß mit dem Liede „Ich hatt' einen Kameraden“. 


„Chor der Toten“ von CF. Mey, 
„Wanderer zwiſchen zwei Welten“ von Fley und 
„Dankesſchuld“. 

Die Kneipp'ſche Lehre. „Der Menſch hat das 
Alter ſeiner Blutgefäße“. Die Zunahme der Herz⸗ 
krankheiten iſt unbeſtrittene Tatſache. Und was iſt 
die Urſache? Meiſt eine un zweckmäßige Le⸗ 
bensweiſe. Die Kneipp ſche Lehre will 
zeigen, wie man ſich geſund erhält ſie will uns 
vor allem auch Mittel an die Hand geben, Geſund⸗ 


heitsſtörungen beſonders im Blutkreislauf zu ver⸗ H 


hindern und zu beſeitigen. Der hieſige Kneippoerein 
veranftaltet einen Vortrag über diefes jo hoch 
aktuelle Thema am Freitag, den 8. d. M., in der 
Aula des Staatsgomnaſiums. In Dr. Keller aus 
Bad Wörishofen hat der Verein einen gewandten 
Redner gewonnen. Niemand verſäume, dieſen Vor⸗ 
trag zu beſuchen. 1 

* Evang. Bahnhofsmiſſion. Die Sitzung, zu der 
alle dienſttuenden Mitglieder dringend eingeladen 
werden, findet am Freitag, den 8. November, um 
5 Uhr im Bahnhofszimmer ſtatt. 

* Der Hanbfertigkeitskurſus 
ſchaft) der Volkshochſchule Ratibor begann unter 
Leitung von Lehrer Klein Montag abends in 
den Werkräumen der Hilfsſchule (Jungfernſtraße). 
Lehrer Klein erklärte zunächſt Zweck und Ziel die⸗ 
ſes Kurſus, ſprach über die Methode und die ver⸗ 
ſchiedenen Arbeitsarten und ſtellte am Ende des 
Winterhalbjahres eine Ausſtellung der in dieſem 
Kurſus hergeſtellten Sachen in Ausſicht. Der Kur⸗ 
ſus wird ſich mit Papp⸗ und Klebearbeiten ſowohl 
wie mit Laubſäge⸗ und Buchbinderarbeiten be⸗ 
ſchäftigen und den Teilnehmern ſehr nützliche 
Kenntniſſe verſchaffen. Dafür bürgt ſchon der 
Leiter, Lehrer Klein, der nunmehr in einem Zeit⸗ 


raum von fünf Jahren dieſe Werkgemeinſchaft im P 


Rahmen der Ratiborer Volkshochſchule zur Zu⸗ 


nächſte Arbeitsabend wird auf Donnerstag, 
den 14. November, 8 Uhr (Hilfsſchule) gelegt. 

Di Einen Volksbildungstag in Gurek veranſtal⸗ 
tete hier die Reichszentrale für Heimatdienſt, Lan⸗ 
desgeſchäftsſtelle Breslau, im Verein mit der Ra⸗ 
tiborer Volkshochſchule (Arbeitsgemeinſchaft für 


(Werksgemein⸗ 


Volksbildung). Nachmittags 5 Uhr hielt Frau 
Handarbeitslehrerin Landeck⸗ Ratibor für die 
Kinder und einige Erwachſene eine Märchen⸗ 
ſtunde. In leichtfaßlicher Darſtellung verſtand ſie 
es, die alten und immer neuen Märchen ihren 
Hörern nahe zu bringen. Uuterſtützt wurde fie 
durch eine Reihe prächtiger Lichtbilder des mit 
der Reichszentrale für Heimatdienſt in Zuſam⸗ 
menhang ſtehenden Deutſchen Lichtbilddtenſtes 
Berlin. Am gleichen Abend hielt der Leiter 


und Geſinnung zu verbreiten. Er ſprach aber auch 
dem Ziele einer alle umfaſſenden Gemeinſchafts⸗ 
bildung nachſtrebe. Dieſer Vortrag ſolle aber 
nicht Begeiſterung für. den Krieg an ſich erzeugen. 


den Gedanken der opferwilligen Geſinnung, der 
Einordnung in das Ganze, des Ausharrens in 
Treue und Pflichtbewußtſein uns lehren. So ge⸗ 
ſehen können alle Deutſche unbeſchadet ihrer po⸗ 
litiſchen Geſinnung ſich mit dem Weltkrieg als 
großartiger Leiſtung unſerer ſittlichen Kraft aus⸗ 
einanderſetzen. In mehr als einſtündigen Aus⸗ 
führungen ſchilderte der Redner nun das furcht⸗ 
bare Ringen im Weſten Gute Lichtbilder, von 
der Reichszentrale für Heimatdienſt zur Verfü⸗ 
gung geſtellt, verſtärkten den Eindruck. Haupt⸗ 
lehrer Hillmann dankte beiden Vortragenden 
im Namen der ſehr zahlreichen Zuhörer für ihre 
Mühewaltung und gab dem Wunſch Ausdruck, 
daß recht bald ſich ſolche Abende wiederholen 
möchten. 


* Beobachtungsgang des Arbeitskreiſes „Ober⸗ 
ſchleſiſche Naturlandſchaft“ (Dr. Brinkmann) 
Bei ſchönem Wetter hält dieſer Arbeitskreis der 
Volkshochſchule Ratibor ſeinen zweiten Beobach⸗ 
tungsgang am Sonntag, den 10. November. Treff⸗ 
punkt vormittags 10% Uhr in der Nähe des Ein⸗ 
gangs zum jüdiſchen Friedhof (Leobſchützerſtraße). 
Den Teilnehmern des Arbeitskreiſes werden an 
dieſem Tage die Teilnehmerkarten ausgehändigt. 
Sonſtige Intereſſenten haben zur Deckung der Ui⸗ 
koſten eine Gebühr von 25 Pfg. zu entrichten. Bei 
regneriſchem Wetter fällt der Beobachtungsgang 
aus. Die Teilnehmer treffen ſich dann am Mon⸗ 
tag, den 11. November zum Arbeitsabend 8 Uhr 
im ſtädt. Realgymnaſium. 


* Der Arbeitskreis über Nietzſches Werk „Alſo 
ſprach Zarathuſtua“ unter Leitung von Studienrat 
r. Bergerthal begann Donnerstag abends 
im ſtädt. Realaymnaſium. Wie ſeine Vorträge. 
ſo ſtand auch dieſer Abend nicht nur auf wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Höhe, ſondern entſprach auch durchaus 
dem Weſen einer in der Form der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft praktizierten intenſiven Volksbildung. Dr. 
Bergenthal las vor und interpretierte die erſten 
drei Kapitel des Werkes. Am neuen Abend. 
Mittwoch. den 6. November, abends 8 Uhr im 
ſtädt. Realgymnaſium ſoll dann im Rundgeſpräch 
das Erarbeitete geklärt und vertieft werden. 


* Der Sprechchor der Ratiborer Volkshoch⸗ 
ſchule unter Leitung von Guido Aage Mu ich be⸗ 
gann Donnerstag abends im ſtädt. Realgymna⸗ 
ſium. Der Leiter des Kurſus ſprach zunächſt über 
das Weſen, über das Ziel des Syrechchors, der 
als künſtleriſcher Ausdruck eines Maſſengeſühls 
gerade in unſeren Tagen feine voolle Daſeinsbe⸗ 
rechtigung habe. Es ſei jedoch notwendig, daß 
mau ſich reſtlos mit den unerläßlichen Voraus⸗ 
ſetzungen eines ſolchen Sprechchores befaſſe, näm⸗ 
lich mit ſuſtematiſchen ſprachtechniſchen Uebungen. 
Als letztes Ziel dieſes Arbeitskreiſes nannte 
Guido Aage Mnich eine auf künſtleriſcher Höhe 
ſtehende Spielgemeinde. Der Leiter begann dann 
ſofort mit praktiſchen Uebungen. Ihre Anwen⸗ 
dung bewies ſowohl die Beherrſchung pädago⸗ 
giſcher Geſetze als auch die künſtleriſchen Fähig⸗ 
keiten des Leiters. Der nächſte Arbeitsabend iſt 
wie die folgenden an jeden Mittwoch abends 
8 Uhr im ſtädt. Realgymnaſium angeſetzt. 


Man kauf i 
zul dee Walter Schockner e 
eder für alle Zwerke Lederwaren 


* Heute Wohltätigkeitsvorſtellung. Der Beſuch 
der heute, Mittwoch, abend, im Stadttheater ſtati⸗ 
ſindenden Wohltätigkeitsvorſtellung des 
Kathol. Bazars ſei nochmals wärmſtens empfohlen. 


Stadttheater Ratibor. Heute, Mittwoch. 
abends 7% Uhr, Bazar des katholiſchen Wohl⸗ 
tätigkeitspvereins in den Räumen des Stadt⸗ 
theaters. »Die Veranſtaltung beginnt mit einem 
Unterhaltungskonzert unſeres beliebten Stadt⸗ 
und Theaterorcheſters unter Leitung des ſtädt. 
Kapellmeiſters Fr. Politz. Zur Aufführung ge⸗ 
langen außerdem zwei luſtige Einakter: „Der 
Heiratsantrag“ von A. Tſchechow. Spielleitung 
Hennies; in den Hauptrollen Frl. Maruhn, 
Herr Harzheim und Herr Wolff; „Unter vier 
Augen“ von L. Fulda, Spielleitung E. Bielefeldt, 
beſetzt mit Frl. Lanius, Herren Daurer, Klock und 
Schmitt. In der Pauſe wiederum Unterhaltungs⸗ 
muſik der genannten Kapelle und Bufett. Vor⸗ 
verkauf an der Theaterkaſſe. Buchhandlung Ka⸗ 
luppa und Simmich. Ab Mittwoch 5 Uhr nur 
noch Vorverkauf an der Theaterkaſſe. Don⸗ 
nerstag abends 8 Uhr erſte öffentiche Aufführung 
der Kalmann⸗Operette „Der Zigeunerprimas“. 
Schüler zahlen halbe Preiſe. Freitag geſchloſſen 
(Gaſtſpiel in Leobſchütz ,. Sonnabend, 8 Uhr. 
Pflichtvorſtellung des Bühnenvolksbundes Gruppe 
B. Erſtaufführung „Das Leben ift ein Traum“, 
Dichtung von P. Calderon de la Barca in 7 Bil⸗ 
dern. Spielleitung Oberſpielleiter C. Br. Rings. 
In den Hauptrollen die Damen Blenke und La⸗ 
[nius, die Herren Kollberg, Harzheim, Klock, 
Schmitt. Bielefeldt und Wolff. Karten aller 
Platzgruppen ſind auch im freien Verkauf au der 
Theaterkaſſe zu haben. Sonntag, nachmittags 
4. Uhr. 4. Fremdenvorſtellung „Finden Sie, daß 
Conſtanee ſich richtig verhält?“ von W. S. Maug⸗ 
ham. Abends 8 Uhr Wiederholung der mit gro⸗ 
Bem Beifall aufgenommenen Kalmann⸗Operette 
„Der Zigeunerprimas“. Schüler zahlen halbe 
reife. Montag, abends 8 Uhr Pflichtvorſtel⸗ 
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„Der Zigeunerprimas“ von E. Kalman. Kar⸗ 
ten aller Platzgruppen find auch im freien Ver⸗ 
kauf an der Theaterkaſſe erhältlich. Kleinrentner 
baben gegen Ausweis zu allen öffentlichen Auſ⸗ 
führungen Zutritt. Zwecks rechtzeitiger Platz⸗ 


ſicherung benutze man den Vorverkauf der The⸗ 


alerkaſſe. 


im Auftrage der Ratiborer Volkshochſchule, die 


ſondern ſoll aus dem Geſchehen des Weltkrieges 


- lun ü e 
friedenheit aller Teilnehmer eingerichtet hat. Der 1 a der Freien Volk hübne. Berloſungsgravve 


Vortrag über Hochfrequenzſtröme. Heute, 
Mittwoch, abends 8 Uhr im „Deutſchen Haus“ Auf⸗ 
klärung svortrag über die Heilwirkungen 
der Hochfrequenzſtröme. Eintritt frei. 
Konzert des Groß⸗Ruſſiſchen National⸗Orcheſters. 
Wir verweilen hiermit nochmals auf das hente Mitt⸗ 
woch, abends 8 Uhr, im „Deutſchen Haus“! ſtatt⸗ 
findende Konzert des berühmten Original⸗Groß⸗Ruſ⸗ 
ſiſchen National⸗Orcheſters W. H. B. Karten noch im 
Vorverkauf bei Simmig, Ring 11, und an der Abend⸗ 


ö 


der Volkshochſchule einen Lichtbildervortrag „Ein kaſſe. 
Großkampftag im Weſten“. Der Redner betonte. 
daß er dieſen Vortrag zunächſt im Auftrage der 
Reichszentrale für Heimatdienſt halte, die ſich zur 
Aufgabe geſtellt hat, ſtaatsbürgerliche Bildung 


I Cafe Kabarett Reſidenz. Heute, Mittwoch 
nachmittags der beliebte Fünfuhrtee und abends 
großer Hausball, bei dem auf der Kleinkunſt⸗ 
bühne Herta Caffirer, die beliebte Gleiwitzer 
Rundfunkſängerin mit Chanſons aufwarten und die 
„Drei Orſovic“ als Tanzgruppe mit gym⸗ 
naſtiſchen Akrobatik⸗Tänzen vorzügliche Leiſtun⸗ 
gen bieten. Fritz Friemel bringt immer wie⸗ 
der etwas Neues. Die rotbefrackte Hauskapelle 
unter Leitung von Fleiſcher trägt mit neuem 
Programm das ihrige dazu bei, die Stunden ver⸗ 
gnüglich zu geſtalten (ſ. Anzeige). 

* Kammer⸗Lichtſpiele. Das lachende Wien der Vor⸗ 
kriegszeit, die alte Kaiſerſtadt mit ihren Mädels und 
Soldaten, erſteht wieder in dem großen Achtakter 
„Lieb mich, und die Welt iſt mein“. Harry Piel voll⸗ 
bringt wieder neue atemraubende Senſationen in dem 
Großfilm „Seine ſtärkſte Waffe“. Dazu läuft ein erſt⸗ 
klaſſiges Beiprogramm. 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche 
Donnerstag vorm. 6 Uhr Requiem f Eltern 
Riedel und Geſchwiſter, 6,30 Uhr Requiem 7 
Romuald Barton, 7,15 Uhr Jahresreauiem mit 
Kondukt 7 Franziska Göbel, 8 Uhr Amt zur gött⸗ 
lichen Vorſehung, nachm. 5 Uhr Beichtgelegenheit. 
Dominikaner⸗LKirche 
Donnerstag vorm. 7,15 Uhr hl. Meſſe F Otto 
Bobrich und Söhne. 
St. Nikolaus⸗Pfarrkirche 
Donnerstag vorm. 6 Uhr Jahresmeſſe mit Kon⸗ 
dukt 7 Theofil Kampa, 6,30 Uhr ſtille bl. Meſſe 7 
Klara und Chriſtine Kampka, ſtille hl. Meſſe für die 
Armen Seelen 
St. Johanneskirche Oſtro. 
Donnerstag vorm. 6 Uhr Silberhochzeitsmeſſe 
Papeſch, 6,30 Uhr 7 Marie Gatzka. 


Evangeliſche Gemeinde Ratibor 

Mittwoch abends 7,45 Uhr Katecheſe im Pfarramt 
Hohenzollernſtraße, 8 Uhr Verſammlung des Jung⸗ 
männerbundes im Jugendheim. 

Donnerstag nachm. 4 Uhr Arbeitsſtunde der Ev. 
Frauenhilfe im Gemeindehaus abends 7,30 Uhr 
Jungmädchenbund, Handfertigkeit, im Gemeinde⸗ 
haus, 8 Uhr Jungmännerbund Arbeitsbeſprechung 
der Vereinsvertreter im Gemeindehaus. 

Freitag abends 8 Uhr Chorprobe. 

Sonntag (24. nach Trin.) vorm. 9,30 Uhr Gottes⸗ 
dienſt (Paſtor Dr. Gühloff), 10,45 Uhr Kindergot⸗ 
tesdienſt. 

Dienstag Jungmädchenbund Uebungsabend 
Gemeindehaus. 

Gottesbienſte in der evangeliſchen Parochie Coſel 

Mittwoch nachm. 4 Uhr Mädchenjungſchar. 

Donnerstag abends 8 Uhr Jungmädchenbund im 
Jugendheim. 

Freitag abends 730 Ahr Lichtbildervortrag im 
Jugendheim. 

Sonnabend abends 730 Uhr Gemeindeabend im 
„Deutſchen Haus“. 

Sonntag vorm. 9,30 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Kin⸗ 
dergottesdienſt in Coſel, nachm. 2 Uhr Gottesdienſt 
in Gnadenfeld, 3,15 Uhr Gottesdienſt in Groß⸗ 
Neukirch, nachm. 5 Uhr Gottesdienſt, 6,15 Uhr 
Weihe des Jugendheims, 7,35 Uhr Gemeindeabend 
bei Proske in Kandrzin. 

Montag abends 8 Uhr Kirchenchor im Jugendheim. 

Dienstag nachm. 3 Uhr Jungmädchenkreis in 
Gnadenfeld. 


im 


Aus den Vereinen 


* Deutſcher Abend des Bismarckbundes. Am 
heutigen Mittwoch, den 6. 11, abends 
8 Uhr veranſtaltet bie Mark Ratibor des Bis⸗ 
marckbundes der DNVP. im Schloßſaale einen 
Deutſchen Abend mit reichhaltigem Programm, 
Die national denkende Bürgerſchaft Ratibors iſt 
hierzu herzlichſt eingeladen. 

* Erſter Stenographenverein Ratibor 1887. Die 
Monatsverſammlung ſindet diesmal ſchon am 
Donnerstag, den 7. d. Mts. 8 Uhr abends im 
Schloßreſtaurant ſtatt. Sehr wichtige Tagesord⸗ 
nung. Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen da⸗ 
her unbedingt erforderlich. 


Turnen, Spiel und Sport 


Sportklub Bata⸗ Zlin in Ratibor. Die führende 
Amateurelf der Tſchechoſlowakei, der Sportklub Bata⸗ 
Zlin, kommt am 17. November beſtimmt nach Ratibor, 
der Spielabſchluß iſt endgültig getätigt. Ueber die Er⸗ 
folge dieſer Elf ſei folgendes bemerkt: Nach Erledi⸗ 
gung ihrer Meiſterſchaftsſpiele (Bata unterbra in dem 
Endſpiel um die Meiſterſchaft von C. S. R. mit 2:3 nach 
Spielverlängerung) macht die Elf eine bebntägige 
Gaſtſpielreiſe durch Jugoſlawien und konnte von ſechs 
Wettſpielen gegen die dortigen frührenden Vereine 
fünf ſiegreich geſtalten darunter den jugoſlawiſchen 
Meiſter Illyria⸗Laibach mit 4:1, im Rückspiel 4:2, 
Ueberhaupt war die diesjährige Spielzeit ein ſaſt un⸗ 
unterbrochener Siegeszug. Die Ergebniſſe gegen Ver⸗ 
eine, deren Namen auch in Ratibor bekannt ſind, reden 
eine deutliche Sprache von der Spielkultur dieſer Elf: 
Gegen DSV. Brünn 8:1, Slovan⸗M. Oſtrau 5:1, SE. 
Olmütz 8:3, Bielitz⸗Biala FC. 4:2, dieſe Spiele inner⸗ 
halb zehn Tagen, gegen Proft⸗Mannſchaften wie Ad⸗ 
mira⸗Wien 3:3, Brigittenau⸗Wien 3:2, Slavia⸗Prag, 
den tſchechoſlowakiſchen Profi⸗Meiſter 3:3, Kriketter⸗ 
Wien 3:2. Dieſe Reſultate zeigen, daß der SV. Bata⸗ 
Zlin kontinentale Extraklaſſe ift und ſomit Ratibor 08 
durch dieſe Verpflichtung dem hieſigen Sportpublikum 
1167 noch nie digeweſenen ſportlichen Genuß bieten 
wird. 
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Detterdien® 


Ratibor, 6. 11., 11 Uhr: Therm. 1 C., Bar. 759. 
Weltervorherſage für 7. 11.: Veränderlich, ſtrich⸗ 
weils, Nabel, Nachtſroſt, am Tage mild. 

Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 6. 11, 8 un 
morgens: 1,18 Meter am Pegel, fällt, 


PPP 


Sanatorium Friedrichshöhe 


Telef. 426 Bad Ubernigk bei Aresıau Prospekte 


Für innerl, Kranke, Nervenkr, u. Erholungsbedürltige 

ag ausgeschl.) — Abteilung für Zucker- 

kranke. — Tagessatz I. Kl. 11—14 RM., II. Kl. 7,50 RM. 
Chefarzt Dr. Köbisch — 3“ Aerzte. 


Ganzjährig ann Telefon Nr. 29. 


Rindersanalorium Olterstortb.Jäberndor€..R 


Moderne physikalisch-diätetische Anstalt. 
Herrliche waldreiche Lage. — Schulunterricht. — 
Abhärtungs- und Diätkuren. — Idealer Wintersport. 

Prospekt kostenlos. 
Leitung: Kindararzt M. U. m I. Glaser. 


rl) U) 


für Handel, Gewerbe, 
Behörden, Vereine 
und Private 


Schöne Ausführung, 
neueſtes Satmalerial 


Niedinger's Buch⸗ u. Steindruderei 


Ratibor, OGberwallſtraße 22/24 


ngen 


Fr 


17 aM Sordweiten 


hat preiswert abzugeben 


Pelrucco, Ratibor, Feldſtraße 14. 


aller Art X 
Reichhaltiges fertiges Lager 


Auswahlsendungen franko gegen tranko 
— ohne Kaulzwang — 
Zahlungs-Erisichterungi 
Naubezüge und Modernislarung, aueh nicht 
n mir gekaufter Pelze, schnell und billig 


| M.BODEN- BRESLAU s 
Doutschlands gröhtes Pelzwaren - Versandhaus 
1869-1929 


® Dauerlocken ® 


5 bis 4 Tage haltbar, Unempfindlich gegen Schwe d 

Festigkeit Zen Brenneisen nötig, daher kein en 
Aare. in Versuch überzeugt lasche RM. 2.60 

Doppelflasche RM, 3,75. . NE 


Versandhaus f. Denecke / Berlin nd. 


Rath enowerstraß be 6 


Stellengeſuche 


Kaufmannsgehllſe 
10 9. alt. aus der Kolo⸗ 
nlal⸗ und Deltkateſſenbr., 
in deutſcher u. volniſcher 
Sprache bewandert. 


ſucht p. bald Stellung. 
DOffert, u. F 8 60 volllaa, 
Gaticher DS, 


ER ver Tofort oder 1. 
12. ex. einen tüchtig. rede. 
wandten 


Verkäufer 


volniſch ſurech, mit Ta Re⸗ 
ferenzen. in Dauerſtellung. 
Nur wirklich tüchtige. 
ſtrebſame. Ta. Leite, die 
an ein flottes und freund⸗ 
liches Exvedieren gewöhnt 
find und Warenkenutniſſe 
beſitzen, wollen ſofort Be⸗ 
werbung. mit Bild. Zeua⸗ 
nisabſchriſtt.. Angabe der 


d zu aber bei 0 ee Ratibor. 


Gehaltsanf bei fret 
Offene Stellen] Station ichen enn 
B. Maruska 
Hohes Kolonlalw. Delikateſſen. 
Areusburg ! 
EN 1 e e Ir 
ıenlofen w 
erzielt jedermann | "eine ältere Perſon 
durch Adreſſenſchrelben. 


Mit Rllickvorto ſchreib. an 


W. Neubüser 


in Manborf 
ot 


Soben bauernden 


SEIEN 


u. Herren 
— 1 Bekannten⸗ 
reis durch 


Berkauf v. ötrümpfen 


au beyergganper 


Unfrag n Schließ. 
lach 156. de 514 ld 3/92, 


DaB Bertreier "SL 
allerorts nefuct. 
Remof, EN 


Speſen. 
unterſtützt. 


Besirts-Dertrefung 


von alter leiſtungsfähiger Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft mit Nebenbranchen) zu vergeben. 
Bei r. ie feſte Bezüge, Probiſionen und 
Nichtfachleute werden für obigen Poſten 
eingearbeitet u. bei der Werbetätinteit ee 
Diskretion zu 
8 mit ſückenloſem 
abſchriften und Referenzen unter 

an Annoncen Landsberger, Bredlau J. 


90—40 J. alt. geſucht. die 
im Kochen firm Ht u. den 
2 zu führen ver⸗ 
ſteht. fferten mit 
unter U 2279 an den 
„Anzeiger“, Ratibor. 


Krill kath. Müdchen 


Für Shußen 


die meine Frau Martha 


. ki. geb. Wranjk aus 
Markowitz macht. 


komme ich nicht aul. 
‚Johann Goretzki 


Markowitz. 


7. 9. b. 18. Nov. 1929 
Zehnte große 
Ikswohl 


Lotterie 


48 98 Gew. u., Prümlen 
„ Gesamtwerte von RM 


nach 430000 
Beppeitos 150000 


27 nigew, 


Doppellose zu N RM 
Glüc«sbrieie | 


m. 5 Losen sort. E 
a. versch. Taus UM 


Glüdtshriele 
m. 10Losen sort. 10 R 
a. versch. Taus. UM 
Portou.Gew.-Liste 35Pf. 
ls allen durch Plakate 
kenntlichen Verkaufs- 
stellen und durch 


H.C.Kröger.c. 
Berlin W8 
Friediichatraße 192-169 
Postscheck: Berlin 215 
Ir alla Low, Au 
Wansch lber 


‚Gpeilegwieben 


v. Btr. 490 A inkl. Sack ab 
bier verſendet ver Nachn. 


Richard Boden & Co. 


Calbe (Saate). 
Möbliertes Zimmer 
zu mieten gefucht. 


Dffert. unt. 0 2276 an d. 
„Anzeiger“, Ratibor. 


wei leere Zimmer 


ohne Küchenbenutung. 
im Zentrum geſucht. 
Olfert. unt. E 2275 an d. 
Gut möbl. 

Schlaf» u. Mopnzimmer 
m. Klavier- Klchenbenus. 
an gebild. Ebergar zu 
vermieten in Nallbor. 
Viktoriaſtr. 15. 2. Et. r. 


Zmangsperlleigerung. 


Am Donnerstag. den 7. 
Novemb. 10. vorm. 10 Ihe 
werde ih Marjenſtr. 97 

2 Mühe, 1 Kalbe und 
ca. 50 Ak. Kartoffeln 
meiſtbietend und gegen ſo⸗ 
fortige Barzahlung ver⸗ 

ſtelaern. 
Gan 
Serichtsk-Bollileber. 


Eine Drehrolle 


mit elektriſchem Betrieb 
zu Teufen gel 

Offert. unt. K 2274 an d. 

„Anzeiger“, Ratibor. 


1 Reiſen⸗ötauch⸗ und 
1Reiſen⸗Biegemaſchine 


ſehr aut erhalten. 


fofort zu verkaufen. 


Gebr. Gotzmann 2 To. 
Ratibor. 


Großer eiſ. Kochoſen 
iſt billig zu verkaufen. 


In erfragen bel 
NKliowski. Ratibor. 
weg ‚ Et, X. 


Wildungol-Tee 


120 Blaſen⸗ und Nieren⸗ 


55 Katarrh. Huſten 


cht u. 20 J., f. einf. blir, Aft h 
n 
ſonen e arbeit.] wirkt au n veralteten 
einſchl. Wäſche, p. 1. 12. Fällen der auffallend 
ae. Angeb. mit Zeuan. an ſſchleimlöſende Kemni⸗ 
l Dorn Aſthma⸗Tee. Zu 


Sg gel 27. 2. Et, 
Stall zum Antritt 
am 2. Januar 1990 


1—2 Müͤgde 


bei hobem Loh 
Beköſtigung RN a? 


Neue Mühle 


Hilbersdorf 


reis. Hal 


eſichert. Ausfü 
e 1775 


haben: 
Central-Avotßeke. Gleiwitz 
In 3 Tagen 


Nahtraucher. 


Auskunft koſtenlos! 


Salle 8. S. . K. 
Unteines 
belicht 


Vickel. Miteſſer werden in 
wenigen Tagen durch das 
Telntverſchönerungsmitſel 
Venus (Stärke A) Preis 
2.75 A unt. Garantie 
befeitint. Gegen 
Sommerſvroſſen 
(Stärke B Preis 2.75 
Nur zu haben In : 
Schonheitsguelle Ratibor 
Ming 2. 


Ste 


Cafe Kabarett 
Residenz 


Täglich nachmittags u. abends: 


/Das Gronstadtprogramm / 
Herta Cassirer 


M 


die bekannte Sängerin 
vom Gleiwitzer Rundfunk 


Fritz Friemel 


mit neuen Vorträgen 
LI 

3 Orovies 

das brillante Tanz-Trio 


Heute Mittwoch: 


5-Uhr-Tanz-Tee 


GARTENSTR. 42 


Abends 8 Uhr: 
Der vornehm auigezogene 


die neuesten Tanz - Schlager 
der rot befrackten 


Haus-Kapelle 


F Ihe dle .. e 


Direktion: R. Memmler 


Mittwern 6. November. 
— Beainn 7% Uhr. — 
Katholiſcher Woßltätia⸗ 
keit“ v-vein [Bazar] 
Ab 5 Uhr Verkauf der 
Eintrittskarten nur an 
der Theaterkaſſe. 
ae 7. November, 
8 Uhr. — 10% Ubr. 
Oeffeniſiche Aufführung. 
Der Zigeunervrimas 
Operette in 3 Akten 
von E. Kalman. 


In den 


Wintermonaten 
findet die Sprechſtunde 
nur Werktags von 9—12 
und 14—16 Uhr außer 
Sonnabend nachm. ſtatt. 
Dipl.-Ing. Loebe 

Patentanwalt 
Gleiwitz. Neudorferſtr.4 


ur fierren- uni 
0 Damenbekleldung, 
Meiss- -H. Huummallmaren 


Kaulzwang. 


Iuch-iUllmnſemer 


Augsburg 44. 


re niedrigst gebe len Frese 


10 EF HN 


AUSSTELLUNG BRESLAU 7 
TEL. 3983½%5 GABITZSTR 


Ni sb elkäufer werden auf Wuns 5 
durch Auto Kostenlos abgeholt. 


Beamte, Angeſtellte, Gewerbetreibende, 


aßſtoffe. Belt. 
ecken. 


Ohne Anzahlung! Bis 20 n 1. 9 
Februar 1980. 14 Qualität bei & Te 
Versand. Gleiwitz, Breslauer Straße 6. 


Verlangen Sie Vertreterbeſuch 


d 


Laudwirte uſw. erhalten jofort 


Beib-, Tiſchwäſche. 
Gardinen, Läufer. Teppiche Air nur durch 


ro 


läuft nichtein 
“ne Mat nicht‘ 


— 


u erfragen auf der 
ür Bauausführungen 


Held! Hypotheken 


Baugeld. Kaufgeld. 
Darlehn genen Möbel. 


aul Buchwald 

nahen. Neuſtabtſtr. 2. 

Keine Auskunftaebühr! 
Keine Verſicheruna! 


Ein grobes Zinshaus 
mit autaeh. Bäckerei und 
Kolonialw.⸗Geſchäft. freier 
3⸗Zimmerwohna. in Rati⸗ 
bor, bei 10 000 RM. Anz. 
ſehr bill. ſof. z. verk. Reſt⸗ 


bupoth. können mit 3 0 


Verzinf. for übernommen 
werden. Off. u. F 2280 a 
den „Anzeiger“ Ratibor. 


Verkaufe in Kranowitz: 


Wirtſchaftsgebäude 


mit 2 Stuben. 2 Küchen. 
Pferde-, Kubſtall. Scheune 
mit 2 upven, Hofraum 
und Garten. ebenſo eine 
Parzelle, aeeianet für 2 
Bauplätze. Nur kleine An⸗ 
zahlung erforderlich. Reſt i 
versinsbar. 


Gaitwirt Krettek 
Katſcher⸗Bleiche. 
oder in Vertr. 


Anton Rrettek 11 


Kranowitz. 


dus mit 3 Räumen 
d anſchl. 8 Mrg. Acker. 


4. Ta. 40 obm gelöfchter Kalk" in aal. Nene, ſofort 


iſt äußerſt hillig abzugeben. 
Bauſtelle der Aktien⸗Geſellſchaft 
Gleiwitz, a. Zt. Ratibor, Verlängerte Sonnenſtraße. 


Sig 3 > — 
Mar AL-Nenla 
Kreis 8 Neider S. 


halb. Wohlläligkellsverein. (Bazar 


veranstaltet im Stadttheater 


Mittwoch, den 6. November 
einen 


Theaterabend 


Reihenfolge: 
1. Musikstück 
2. „Der Heiratsantrag“ v. Tschechow 
Pa us e 
3. „Unter vler Augen“ v. Fulda 
Eintritt 3.— RM. > 
Eröffnung 7½ Uhr. Beginn 8 Uhr. 


Platze im Vorverkauf ab 28. Oktober an der 
Theaterkasse und in den Buchhandlungen 
von Simmich und Kaluppa. 


Besondere Einladungen ergehen nicht. 


Spenden für die Bületts (fert. Brötchen, Salat, 

Getränke) werden am Mittwoch bereils von 

4 Uhr ab im Eingang des Stadttheaters 
dankend entgegengenommen. 


Der Vorstand. 


— . . ꝓ'.i' ' '. ' — — . u ! — — - 


Freitag, den 8. November, abends 8 Uhr 
in der Aula des Staatsgymnaſtums: 
Großer öffentlicher Vortrag: 


Krankheiten des Herzens 
und der Kreislauforgane 


ihre Verhütung u. Heilung durch die Aneippkur. 
Aus dem Inhalt: Herzkrankheiten als häufigſtr 
Todesurſache — Entstehung durch falſche Lebende 
weile — Geographie der Herzkrankheiten — Weſen 
u? a — Organiſche Seralranlbeiten 
Nervöſe a e — 0 der Herz 
krankheiten — Genußmittel: Alkohol, Tabak uim. 
— Verhütung und Heilung durch die Sineippkur. 
Referent; Dr. Keller aus B. öriesbeſen. 
Eintritt 50 Pfg. 5 Mitglieder 30 Pfg. | 


Kneipp « Bund, E. D., Ortsgruppe Ratibor. 


Beralungstielle für Geſchlechtskraute 


Die Beratungsſtelle für Geſchlechtskranke in Rati⸗ 
bor, Städtiſches Krmkenhaus, Auguſtaſtraße 5, um⸗ 
faßt den Stadt⸗ und Landkreis Ratibor ſowie den 
Kreis Coſel. 

Sprechſtunden für Männer am 1. und 3. Dienstaß 
im Monat, für Frauen am 2. und 4. Dienstag i 
Monat von 4—5 Ur nachmittags. 


Ratibor, den 4. November 1929. 


Der Magiſtrat. 
gez. Kaſchny. 


5 i 5 * 


Gute Heilerfolge wurden in Fällen, wo andere Se 
mittel ohne Erfolg verſucht waren, durch unfere Met hope 
ohne Operation, ohne inſpritzung, ohne Werufsftörund 
erzleſt und find beitätigt, Referenzen pp. genen Dom 
peltes Rückporto. . 
Sprechſtunde unferes Vertrauensarztes: 
Ratibor: Sonntag, 10. November, vorm. 10-% 
Knittels Hotel. 


„Hermes“ Arztliches Inſtitut für orthopädiſche g 
Bruchbe handlung, . m. b. O., Hamburg 30. Esplanade & 


Gleiwitz O8. 


Fabrikgelände 


etwa 30 000 qm, mit Vollbahn⸗Anſchluß und 

Gebäuden, mit einer Nutzfläche von etwa 8000 qm, 

für jeden annehmbaren Preis zu verkaufen. 
Ferner eine 


Einfamilienvilla 


6 Zimmer, Bad, Zentralheizung, vorort vol 
Gleiwitz, bei 10000 Rm. Anzahlung zu ver 
Raufen und fofort zu beziehen. 


Cori Krzuskowiz 


Gleiwitz O5., 4 elmſtraße 10/12 
felteſtes Immobiliengeſchäft am Platze 


— — ——— — — — — 


rn 


Zu verkaufen: 


Modernes dachziegelwerk 


Schleſien; Sommer- und Winterbetrieb. val 
erer Stadt, fehr günſtige Verkebrslaae. 1 7 
g ‚abaufier, 1155 für Jabraebnte Er au 

reichende 2 onlager, iflionen Jahres- rea 

eritllafjige Gebäude un Maſchinen, Villa, 12 Zim me 

— — beziehbar. Verkaufsgrund rein perſönlichen nie 

aber fein Schleuderpreid. Meldungen nur Vo 


Intereſſenten u. 8 F 2278 an d. Anzeiger“, Nat? 


Verantwortlich für Volitik. „Aus der Heimat“ 8. 85 
für Feu lleton: Guſtav Vroste: für Deulſch⸗ OE 6 
del und den übrigen redakt Tell: Ludwig 50 100 f 
für den Anzeigenteil: Baul Bader, fümtl. in Rat 1 
In volen verantwortlich fir Verlag und Rebakten |, 
Richard Babura in Robnik. ul. Korfantego Rr.“ |; 
Druck und Verlag: 
Riedinger's Buch: und Sleinbruderel. Ratibor 


